Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 1. Juni 


1842. 


Bekannt machung. 
In den Poſtverbindungen zwiſchen Freiburg und 


Salzbrunn treten vom 1. Juni c. ab folgende Aen⸗ 


derungen ein: 

I) die tägliche Lokal⸗Perſonenpoſt, deren Abgang bis⸗ 
her aus Freiburg erſt nach Ankunft der Hirſchberg⸗ 
Bolkenhayn⸗ Breslauer Perfonenpoft um 5 Uhr 
früh, und aus Salzbrunn um 1 Uhe Mittags er⸗ 
folgt iſt, wird 

aus Freiburg in den Monaten Juni, Juli und 
Auguſt ſchon um 3 Uhr früh, nach Ankunft 
der Abends 7 Uhr aus Breslau abgehenden 
Hirſchberg⸗ und Prager Perſonenpoſt, und 
aus Salzdrunn während des Beſtehens derſel⸗ 
ben erſt um 8 Uhr Abends, zum Anſchluſſe in 
Freiburg an die Prag⸗Landeshut⸗ Breslauer 
Perſonenpoſt, 
abgefertigt werden; N 
2) wird zur Weiterbeförderung der Relſenden von 
der Hirſchberg Bolkenhayn⸗ Breslauer Perſonen⸗ 
poſt während der Monate Juni, Juli und Auguſt 
eine beſondere tägliche Perſonenpoſt mit dem Per⸗ 
ſonengeldſatze von 5 Sgr. pro Perſon und Meile, 
bei freier Mitnahme von 30 Pfd. Gepäck, von 
Freiburg nach Salzbrunn beſtehen, deren Abgang 
aus Freiburg um 5 Uhr früh erfolgt. 
Berlin, den 28. Mal 1842. 
General⸗Poſt⸗Amt. 


Inland. 

Breslau, 31. Mal. Die von dem Direktorium 
für das Jagdrennen ausgeſteckte Linie begann auf der 
Rennbahn und durchſchnitt die Nachtkoppeln bei dem 
Vorwerk Ochſenſtall, von da über mehrere breite, mit 
hohen Ufern verſehene Gräben nach dem Vorwerk Bar⸗ 
teln, wo drei Gartenzäune zu überſpringen waren, hin⸗ 
führend, und wandte ſich von da zurück gegen Grün- 
5 bel dem Siegespfoſten auf der Rennbahn en⸗ 

gend. 

In anyen waren 14 Gräben und 7 Barrieren zu 
überſpringen, fo wie mehrere hohe Damme und mit 
dichtem Geſtripp bewachſene Waldbſtrecken zu paſſiten. 
Als eins der bedeutendften Hinderniſſe erschien ein tie⸗ 
ter, 10 Fuß breiter, faſt ganz verwachſener Graben hin⸗ 
ter den Barrieren bei Ochſenſtall, der nur durch einen 
Sprung von mindeſtenſt 14 —15 Fuß Breite genommen 
werden konnte; ferner in der Nähe von Barteln ein 


6 Fuß breiter Graben mit einer hohen feſten Barriere, 


der um ſo ſchwleriger zu nehmen war, als die Pferde 

aus niedrigem abſchüſſigen Terrain nach der Höhe ſprin⸗ 

gen mußten. Die kurz darauf folgenden drei Garten⸗ 

Zäune, aus leichtem Weidenge flechte deſtehend, gewährten 

dem Reiter hauptſächlich dadurch Schwierigkeit, daß die: 

ſelden dicht mit Obstbäumen beſetzt waren und der 

Sprung aus weichem aufgegrabenen Terrain gemacht 

werden mußte. 

Die mit Umſicht und Sachkenntniß gewählte Linie 
mit Feldern, Wieſen, Strauchwerk und Büſchen auf 
das Mannigfaltigſte abwechſelnd, gab den Reitern viel⸗ 
fach Gelegenheit die Schnelligkeit und Sicherheit ihrer 
Pferde im Ueberwinden der Hinderniſſe zu prüfen. 

Jagdrennen. Anfang 9 Uhr. — Eine deutſche 
Meile. — Die Linie wird vom Directorio 
abgeſteckt. — Herrenteiten im rothen Jagd⸗ 
anzuge. — 10 Frd'or. Einſatz; halb Reu⸗ 
geld. — 160 Pfd. Normalgewicht. — Der 
Sieger erhält einen Ehrenpreis vom Verein. 
17 Unterſchriften. 

Am Ablaufspfoſten erfchienen: 

„The Lion“ des Grafen Clam⸗Gallas, ſchwarz⸗ 
brauner engl. Haldblut⸗Wallach, volljährig. Ge⸗ 
ritten, vom Herrn Grafen Moritz Sandor. 
(Sieger. 

Die „Langar⸗Mare“ (Steampower) des Fürſten 

Sulkowsky, Vollblut Fuchsſtute, 5 Jaht, 


— 


Got by Langar Dam by Spangle, Grandam 
by Cervantes, Great Granddam by Schuttle. 
Geritten von dem Herrn Grafen Camillo 
Nimptſch. 

Bei dem Ablaufe, der nach Y, 10 Uhr erfolgte, 
nahm „Lion“ in mittelmäßiger Pace die Spitze, dicht 
gefolgt von der „Langar⸗Mate“, und beide Pferde 
uͤberwanden, von ihren Reitern mit Ruhe und Si⸗ 
cherheit geführt, die Nachtkoppeln bei Ochſenſtall und 
die darauf folgenden Feldgraͤben mit Leichtigkeit; an 
dem breiten Graben entſtand eine kleine Stockung, 
doch ward auch dieſes Hinderniß gluͤcklich überwunden, 
Von hier verſchaͤrfte „Lion“ das Tempo. Das Ren: 
nen ging nun fortwährend Über Gräben und Daͤmme 
bis zu den Barrieren bei Barteln; durch ſachgemaͤße 
Huͤlfe unterſtuͤtzt, ſprangen beide Pferde gluͤcklich über 
die erſte Barriere mit dem vorliegenden Graben. Die 
Langar-Stute verweigerte jedoch die zweite Barriere, 
wurde aber von ihtem Reiter genoͤthigt, dieſelbe zu 
durchbrechen und dem „Lion“ zu folgen, der waͤhrend 
dieſer Zeit die dritte Barriere genommen hatte, hinter 
derſelben aber in einen kleinen ſchmalen Graben fiel, 
jedoch ohne daß ſich ſein gewandter Reiter von ihm 
getrennt haͤtte, ſo daß beide Pferde die vierte und 
letzte Barriere beinahe gleichzeitig nahmen. 


Von hier ab ſteigerte ſich das Tempo zur ſchnellſten 
Renn⸗Pace, in welchem die Pferde das durch Gräben 
und Daͤmme vielfach durchſchnittene Terrain, alle 
Hinderniſſe ſicher und glücklich uͤberwindend, durchflo⸗ 
gen. Zwiſchen Gruͤneiche und dem Vorwerke Ochſen⸗ 
ſtall verfüchte die Langar⸗Stute aufzukommen, war 
aber nicht im Stande, dem „Lion“ den Sieg ſtreitig 
zu machen, der, die Langar⸗Stute um mehrere Laͤn⸗ 
gen ſchlagend, nach einem Laufe von 14 Minuten 
als Sieger einkam. g 


Daß nicht leicht eine ähnliche Leiſtung mit glei⸗ 
cher Sicherheit, Ruhe und Gewandtheit ausgeführt 
worden, bedarf kaum der Erwaͤhnung; die Namen 
beider Reiter buͤrgen hietfuͤr; und iſt nur zu bekla⸗ 
gen, daß mehrfache Unglücksfälle, welche die Pferde 
mehrerer Theilnehmer betroffen hatten, es andern Rei⸗ 
tern unmoglich machten, Kraft und Geſchicklichkeit 
10 fo vielfach erprobten Concurrenten verſuchen zu 
koͤnnen. 


Eine angenehme Pflicht bleibt es, auch oͤffentlich 
die freundliche Bereitwilligkeit, mit welcher die betrof⸗ 


fenen Grundbeſiter, namentlich Herr Rittergutsbeſitzer 


Littmann auf Barteln, den Wüͤnſchen des Directorli 

entgegengekommen, dankbarlichſt anzuerkennen. 

Das Directorium des ſchleſiſchen Vereins 
für Pferderennen und Thierſchau. 


Berlin, 28. Mai. Se. Maß. der König haben 
Allergnädigſt geruht, die Annahme: dem Wirklichen Ge⸗ 
heimen Sber⸗Finanz⸗Rath Kuhlmeyer, des Groß⸗ 
Comthur⸗Kreuzts, ſo wie dem Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
Rath Pochhammer, des Comthur⸗Kreuzes vom Groß⸗ 
herzoglich Oldenburgiſchen Haus⸗ und Verdienſt⸗Orden; 
dem Wirklichen Geheimen Legatlons⸗Rath Eich mann, 
des Commandeur⸗Kreuzes erſter Klaſſe vom Herzoglich 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Orden und des Groß⸗Com⸗ 
thur⸗Kreuzes vom Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus⸗ 
und Verdienſt⸗Orden, fo wie dem Geheimen Legatlons⸗ 
Rath Bork, des Comthur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe vom 
Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Orden zu ge⸗ 
ſtatten. — Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ge: 
ruht, den Reglerungs⸗Aſſeſſor Ludwig Rintelen zu 
Münſter zum Reglerungs⸗Rath zu ernennen; und dem 
Regierungs⸗Sekretair Knack zu Potsdam das Prädikat 
als Rechnungsrath beizulegen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
helme Rath, General⸗Major Graf zu Stolberg⸗Wer⸗ 


nigerode, von Grünberg. Se. Excellenz der Wirkli⸗ 
che Geheime Rath und Intendant der Königl. Gärten, 
v. Maſſo w, von Lichtenow. — Abgereiſt: Se. Exc. 
der Geheime Staats⸗Miniſter und Ober⸗Präſident der 
Provinz Preußen, v. Schön, nach Königsberg in Pr. 
Der Erb⸗Kämmerer des Herzogthums Magdeburg, Frhr. 
v. Plotho, nach Parey. Der Erb⸗Landmundſchenk des 
Herzogthums Pommern, v. Heyden⸗Linden, nach 
Kiſſingen. 


Die im I4ten Stück der Geſetzſammlung enthaltene 
Allerhöchſte Kabinetsordre, über die Degradations⸗ 
ſtrafe bei Beamtenverbrechen, lautet: Auf Ihren 
Bericht vom 26ſten v. M. will Ich, nach dem bei der 
Reviſion des Kriminalrechts vom Staatsrath gemachten 
Vorſchlage, die bei Beamten⸗Verbrechen im Allgemeinen 
Landrecht vorgeſchriebene Strafe der Degradation dahin 
näher beſtimmen, daß dieſe Strafart nur gegen Beamte 
im unmittelbaren Staatsdienſt anwendbar ſein und ihre 
Wirkung darin beſtehen ſoll, daß der dazu verurtheilte 
Beamte ſich der Verſetzung in eine mit geringerem Ein⸗ 
kommen verbundene Stelle einer niederen Beamtenklaſſe 
unterwerfen muß. Sie haben dieſe Beſtimmung durch 
die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 31. März 1842. — Friedrich Wilhelm. 
— An die Staatsminiſter Mühler und v. Rochow. 


Bereits vorgeſtern haben wir nach Angabe unſeres 
Berliner * Correſpondenten den Inhalt der allerhöch⸗ 
ſten Beſtimmungen über die Errichtung einer 
Geſetzkommiſſion mitgetheilt; wir tragen heute die be⸗ 
gg wichtigen Aktenſlücke in ihrer Vollſtändigkelt 
nach: 

Se. Majeſtät der König haben in Betreff der for: 
mellen Behandlung der Geſetz⸗Reviſion auf den Vor⸗ 
ſchlag des wirkl. Geh. Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſters 
v. Savigny zu beſtimmen geruhet, daß die Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe oder einzelne Haupt: und Prinzipienfragen, von 
deren Entſcheidung die Bearbeitung der Entwürfe ab⸗ 
hängt, gleich nach der erſten, in dem Miniſterlum ſtatt⸗ 
findenden Bearbeitung der Entwürfe abhängt, durch 
eine Geſetzkommiſſion in kolleglaliſcher Form, wie fie 
bei der durch das Patent vom 29. Mal 1781 errichte⸗ 
ten Geſetzkommiſſion ſtattfand, berathen und zur weiteren 
Prüfung in den höheren Stadien der Legislation vor⸗ 
bereitet werden fol. Zu Mitgliedern der Geſetzkommiſ⸗ 
ſion, welche als eine beſondere Behörde neben dem Ju⸗ 
ſtiz ⸗Miniſterlum für die Gefeg = Revifion beſteht, find 
durch die Allerhöchſte Kabinets⸗ Ordre vom 22. April 
d. J. unter dem Vorſitze und der Leitung des Juſtiz⸗ 
Miniſters v. Savigny, der wirkl. Geh. R. und Chef⸗ 
Präſident des Reviſions⸗ und Kaffationshofes Sethe, 
der wirkl. Geh. R. und Kammergerichts⸗Chef⸗Präfident 
v. Grolman, der wirkl. Ober⸗Juſtizj⸗R. und Direktor 
der thein. Abtheilung des Juſtiz ⸗Miniſteriums Rup⸗ 
penthal, der wirkl. Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath Bötti⸗ 
get, der Geh. Ober-Tribunal⸗Rath Zettwach und der 
Geh. Ober⸗Tribunal Rath Dr. Eichhorn ernannt wor⸗ 
den. Zur Erläuterung dieſer Beſtimmungen werden zu⸗ 
gleich die folgenden Auszüge aus den hierauf bezügli⸗ 
chen Kabinetsordres Sr. Maj. des Königs bekannt ge⸗ 
macht: 


I. Allerhöchſte Kabinets⸗ Ordre v. 28, Fe⸗ 
bruar d. J. — — „Was die Leitung der Geſetz ⸗Re⸗ 
viſion betrifft, ſo will Ich: 1) daß dabei der ſchon in 
der Ordre vom 24. Juli 1826 aufgeſtellte Geſichtspunkt 
des praktiſchen Bedürfniſſes überall feſtgehalten und 
der Umfang des Geſchäfts dergeſtalt begränzt werde, daß 
die Erlangung eines endlichen Reſultats in nicht zu 
langer Zeit mit einiger Sicherheit erwartet werden kann. 
Es kommt nicht ſowohl darauf an, das Allgemeine 
Landrecht glänzlich umzuarbeiten, und dabei die Idee der 
Aufſtellung eines in Form und Materie den vermeint⸗ 
lichen Bedürfniſſen der Zeit und dem jetzigen Stand⸗ 
punkte der Jurisprudenz entſprechenden Geſetzbuches zu 


verfolgen, als vielmehr aus demſelben die durch neuere 
Geſetze aufgehobenen Beſtimmungen auszuſondern, an 
die Stelle der unpraktiſch gewordenen oder in der Pra⸗ 
xis nicht bewährt gefundenen Beſtimmungen andere in 
Vorſchlag zu bringen und die neuere Geſetzgebung mit 
dem Landrecht zuſammenzuſtellen, um auf dieſem Wege 
eine Ueberſicht des beſtehenden Rechtszuſtandes zu ge: 
winnen. Daneben muß die Reviſion der Provinzial⸗ 
Rechte ihren Fortgang behalten, hierbei insbeſondere die 
Frage über die Codifikation derſelben in forgfältige Er⸗ 
wägung gezogen und hauptſächlich auf die wiſſenſchaft⸗ 
liche Verarbeitung des vorhandenen Stoffs hingewirkt 
werden. Dringender als die Arbeiten in Beziehung auf 
das allgemeine Landrecht und die Provinzialrechte iſt 
aber die Revifion der Civil⸗ und Eriminal⸗Prozeß⸗Ord⸗ 
nungen. der Hypotheken⸗ und Depoſital⸗Ordnung da es 
bei den feit der Emanation dieſer Geſetze fo vielfach 
veränderten öffentlichen Verhältniſſen und den in neue⸗ 
rer Zeit abweichend von dem Syſtem dßr allgemeinen 
Gerichtsordnung erlaſſenen Prozedur ⸗Geſetzen, durch⸗ 
aus erforderlich iſt, die Fragen über das angemeſſenſte 
Prozeßſyſtem, über mündliches und ſchriftliches Verfah⸗ 
ten, Oeffentlichkeit der Rechtspflege, Anklage und In⸗ 
quiſitionsprozeß und die davon abhängige Gerichtaver⸗ 
faſſung und die Gränzen der Juſtiz⸗ und Polizei⸗Ge⸗ 
walt zu einer definitiven Entſcheidung zu bringen. Ich 
trage Ihnen demgemäß auf, mit der Revlſion der ger 
dachten Ordnungen ſich zunächſt zu beſchäſtigen und in 
Beziehung auf die materielle Geſetzgebung nur diejenigen 
einzelnen Gegenſtände neben jenem Hauptgeſchäft zu 


bearbeiten, wegen deren vorzugsweiſer Förderung ‚bereits 


Beſtimmungen ergangen oder den Ständen Zuſicherun⸗ 
gen extheilt worden find, 2) Die Reviſion der Geſetz⸗ 
gebung derjenigen Landestheile, in denen das Allgemeine 
Landrecht und die Allg. Gerichts⸗Ordnung nur in An⸗ 
ſehung einzelner Beſtimmungen gelten, alſo der Rhein 
provinz und Neu⸗Vorpommerns, bleibt zwar für jetzt 
von Ihrem Geſchäftskreiſe ausgeſchloſſen, Sie haben 
jedoch bei Ihren Arbeiten den Rechtszuſtand und dle 
Gerichtsverfaſſung dieſer Landestheile zu berückſichtigen, 
die Zweckmäßigkeit der einzelnen, in dieſen Landesthei⸗ 
len vorhandenen Inſtitutionen zu prüfen und in Anſe⸗ 
hung aller derjenigen Gegenſtände und Einrichtungen, 
in denen eine Gleichmäßigkeit in allen Provinzen der 
Monarchie den Intereſſen der Regierung wie der Unter⸗ 
thanen entſpricht, die Mittel zur Herbeiführung derſelben 
in Erwägung zu ziehen. — 3) Was die formelle Be: 
handlung der Geſetzreviſton betrifft, fo gebe Ich Ihrem 


Vorſchlage Beifall, für dieſelbe gieich bei der erſten Be⸗ 


arbeitung der Entwürfe eine kollegialiſche Berathung der⸗ 
ſelben eintreten zu laſſen. Sie haben Mir diejenigen 
Männer in Vorſchlag zu bringen, welche Sie da⸗ 
bei zuzuzlehen beabſichtigen, um in kollegialiſcher Form, 
wie fie bei der durch das Patent vom 20ſten Mai 
1781 errichteten Geſetz⸗Kommiſſion ſtattfand, die 
Geſez⸗ Entwürfe oder einzelne Haupt⸗ und Prinzi⸗ 
pienfragen, von deren Entſcheidung die Bearbeitung der 
Entwürfe abhängt, zur weitern Prüfung vorzubereiten. 
Die 

Sith Minden erfolgen, welchem Sie daher die 
Refultate der Arbeiten der Reviſions⸗Kommiſſſon vorzu⸗ 


legen haben, um ſeine Berathungen nicht ſowohl auf 


das ganze Detait dieſer Arbeiten, als auf die von Ih⸗ 
gen zu bezeichnenden leitenden Grundſätze in demſelden 


zu richten. Die Verhandlungen über dieſe Berathungen 


haben Sie Mir einzureichen und werde Ich dann in 


jedem einzelnen Fall die weiteren Beſtimmungen über 


die Begutachtung derſelben durch den Staatsrath und 
die Art des Verfahrens bet derſelben erlaſſen. — 4) 


Um von der Art der Anwendung der in den verſchlede⸗ 


nen Provinzen beſtehenden Vorſchriften über das gericht⸗ 
liche Verfahren nähtre Kenntniß zu erlangen, ermächtige 


Ich Sie, einzelne Ober⸗ und Untergerichte entweder ſelbſt 
zu beſuchen, den Sitzungen derſelben beſzuwohnen und 
von dem ganzen Geſchäftsbetriebe Kenntniß zu nehmen, 


oder zu ſolchen Beſuchen Mitglieder der Reviſions⸗Com⸗ 


miffion anzuordnen. Eden fo bleibt es Ihnen überlaf- 
fen, die Hülfe der Gerichtspehörden aller Provinzen zur 
Erſtattung von Berichten und Gutachten in Anſpruch zu 


nehmen, auch einzelne Juſtizbeamte nach vorheriger Rück⸗ 


ſprache mit dem Staats: und Juſtiz⸗Miniſter Mühler 
zur Ausführung einzelner Arbeiten zeitweife hierher zu 


iehen. — — — 
3 Indem Ich hiermit das große Werk der Geſetz⸗Re⸗ 
viſton mit vollem Vertrauen in Ihre Hände lege, hoffe 
Ich, daß es Ihnen gelingen werde, den jetzt in der 
chtspflege oft vermißten Zuſammenhang zwiſchen der 
Wiſſenſchaft und der Praxis wieder herzuſtellen, und 
inſoweſt es durch Anordnungen in dleſem Gebiete zu 
erreichen möglich, für Meine Unterthanen einen, ihre 
Wohlfahrt ſichtenden und dieſelbe vermehrenden Rechts⸗ 
Zuſtand, herbeizuführen, Berlin, den 28. Febr. 1842. 
Friedrich Wilhelm. — An den Geh. Ober⸗Revi⸗ 
ſionsrath Dr. v. Savigny. 

II. Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom Sten 
April d. J. Einverſtanden mit den in Ihrem Ber 
richt vom 2 2ſlen v. M. aufgeſteuten Anſichten, will Ich, 
in Verfolg Meiner Ordre vom 28. Februar d. J. äber 
die Bildung der Geſetz⸗Commiſſion und den Geſchaͤfts⸗ 
gang bei der Geſetz⸗Reviſion noch folgende Beſtimmun⸗ 


weitere Prüfung ſoll dann zunächſt durch das 


968 


gen treffen. 1) Die Commifften fol unter Sheen or 


fig aus Männern beftehen, welche Sie unter den Mit- 
gliedern des Staatsraths und den Beamten Ihres und 
anderer Miniſterien zu wählen und Mir in Vorſchlag 
zu bringen haben. Die Zahl der Mitglieder iſt mög⸗ 
lichſt zu beſchränken, bei der Wahl iſt dem Rangver⸗ 
hältniß kein überwiegender Einfluß zu geſtatten, ſondern 
vielmehr vorzugswelſe dahin zu ſehen, daß ſolche Perſo⸗ 
nen gewählt werden, von denen der Beſtrag eigenthüm⸗ 
licher und verſchiedenartiger Anſichten und Kenntniſſe 
und ſomit auch die möglichſt volftändige Vertretung der 
überhaupt in der Gegenwart vorkommenden entgegen 
geſetzten Meinungen zu erwarten iſt. 2) Die Commiſ⸗ 
ſion faßt ihre Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit, aber 
ſo wie Ihnen die Leitung der Arbeiten der Commiſſion 
und die Initiative für dieſelben zuſteht, fo kann auch 
ein, Ihren Anſichten entgegengefaßter Beſchluß Sie 
nicht hindern, Ihre Vorſchläge der Berathung in den 
ferneren Studien des Legislation, alſo zunächſt der Ber 
rathung des Staats⸗Miniſterlums, zu unterwerfen. In 
einem ſolchen Fall einer erheblichen Meinungsverſchie⸗ 
denheit zwiſchen Ihnen und der Commiſſion haben Sie 
jedoch dafür zu ſorgen, daß von einem Mitgliede der 
Majorität der Commiſſion die Gründe der entgegenge⸗ 
ſetzten Meinung in einem beſondern Gutachten entwik⸗ 
kelt und dies zur Kenntniß des Staats⸗Miniſteriums 
gebracht werde. — 3) Da es erforderlich werden kann, 
bei der Berathung über. einzelne Gegenſtände außer den 
Mitgliedern der Commiſſion, auch die Kenntniſſe, Er⸗ 
fahrungen und Anſichten anderer Perſonen zu benutzen, 
ſo ermächtige Ich Sie, dergleichen Perſonen zu den 
Berathungen der Commiſſion in derſelben Weiſe, wie 
dies für die Berathungen in den Staatsraths⸗Abthei⸗ 
lungen vorgefchrieben iſt, zuzuziehen; inſofern dieſe Per⸗ 
fonen jedoch zu den Beamten anderer Miniſterien ge: 
hören, haben Sie darüber vorher mit den Chefs derſel⸗ 
den ſich in Kommunikation zu ſetzen. — Ich ſehe dem⸗ 
nach ihren Vorſchlägen über die in die Geſetz⸗Commiſ⸗ 
ſion zu berufenden Perſonen entgegen. Potsdam, den 
8. April 1842. Friedrich Wilhelm. — An den 
Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter v. Savigny. 

Die vorſtehenden Allerhöchſten Beſtimmungen wer⸗ 
den hierdurch zur Kenntniß der Gerichtsbehörden ge⸗ 
bracht. Berlin, den 18. Mai 1842. An ſämmtliche 
Gerichtsbehörden. Der Juſtizꝑ⸗Miniſter Mühler. 

* Berlin, 29. Mai. (Privatmitth.) Ueber die 
Reiſe unſers Königs nach Petersburg vernehmen wir 
jetzt, daß Höchſtderſelbe in den Städten Poſen, Danzig, 
Marienburg, Königsberg und Memel ſich tagelang auf⸗ 
zuhalten beabſichtigt. Der Prinz von Preußen, Höchſt⸗ 
welcher allein von den Königl. Brüdern der ſilbernen 
Hochzeit des ruſſiſchen Kaiſerpaares beiwohnt, wird zu⸗ 
vörderſt nach der Feſtung Glogau in Schleſien und von 
dort nach Travemünde ſich begeben, von wo er die 
Ueberfahrt nach der ruſſiſchen Kalſerſtadt auf einem kal⸗ 
ſerlichen Dampfbot machen will. Noch immer vermu⸗ 
thet man, daß unſere Königin in Abweſenhelt des Mo⸗ 
narchen der Prinzeſſin Johann in Dresden einen Beſuch 
abſtatten und nachher einige Zeit zu Erdmannsdorf und 
Fiſchbach in Geſellſchaft der Prinzeſſin Wilhelm von 
Preußen verleben werde. — Obgleich man ſich ſchmei⸗ 


chelte, den Herren v. Schön bei feinem Scheiden aus 


der Ober > Präfidentenftelle in Preußen als wirklichen 


Staatmann in unſerer Reſidenz zu erblicken, ſo ſcheinen 


doch alle Kombinatlonen, welche man über den künftigen 
Standpunkt des Herrn v. Schön aufgeſtellt hat, an dem 
beharrlichen Willen des Letzteren, ſich aus dem Staats⸗ 
dienſt auf ſeine Beſitzung bei Königsberg zurückzuziehen, 
zu ſcheitern. — Unſern bisherigen Geſandten in Män⸗ 
chen, Grafen v. Dönhoff, bezeichnet man in den bie 
ſigen höhern Kreiſen als unſern Bundesgeſandten zu 
Frankfurt a. M., und den Herrn v. Küſter, bisher in 
Neapel, zu unſerm Geſandten am bairiſchen Hofe. — 
Unter den Juriſten heißt es hier allgemein, daß höhern 
Ders Entwürfe gemacht werden, künftig alle Affefforen 
zu beſolden, und einzelne Reſerendarien für ihren Dienſt⸗ 
eifer zu temuneriren, — Nach einem erneuerten, ſchon 
im Jahre 1832 erlaffenen hohen Reſcelpt ſollen die mit 
Relegation, consilium abeundi oder Excluſion beſtraf⸗ 
ten Studierenden ihre Militärpflicht an keinem Univer⸗ 
ſitätsorte ableiſten. — Vor der Abreiſe des Grafen von 
Naſſau nach dem Haag hat Höchſtderſelbe den hier ſehr 
befchäftigten homöopathiſchen Arzt, Dr. Vehſemeyer, für 
einige Conſultationen mit einem koſtbaren Brillantring 
beſchenkt. — Der hieſige Stadtrath Gamet, welcher nach 
Hamburg mit den dorthin geſchickten Unterſtützungen ges 
reiſt war, hat geſtern die Ehre gehabt, zu Sr. Majeftät 
nach Potsdam geladen zu werden, wo derſelbe Rechen⸗ 
ſchaft über die gewiſſenhafte Vertheilung der hier reichlich 
zuſammengefloſſenen Spenden gab. — Die anhaltend 
trockene und heiße Witterung übt hier einen ſehr üblen 
Einfluß auf den Geſundheitszuſtand und die Vegatation 
aus, welche letztere nach der vorgeſchrittenen Jahreszeit 
noch ſehr zurück if, und ſich vielleicht ſelbſt dann, wenn 
auch bald Regen eintritt, nicht wird erholen können, da 
die Keime ſchon zu ſtark gelitten haben. Das junge 


Gemüſe wird zu einem ſehr hohen Preiſe bezahlt. — 
In inländiſchen Fonds und Eiſendahn⸗Aktien war wäh⸗ 
rend der letzten Tage das Geſchäft an unſerer Börſe nicht 
fonderlich belebt. Nur in rheiniſchen Eiſenbahn⸗Aktien 


ging Mehreres um. it fremden Fonds war es bei 
nur mäßigem Umſatz im Allgemeinen auch etwas matter. 
(Sörſen⸗Berlcht) Berlin, 28. Mai. 
möchten wir glauben, als verſtände der größere Theil 
unſerer Bevölkerung noch nicht, den uns neuerlich ge⸗ 
wordenen Segen der erweiterten Preßfreiheit gehörig zu 
würdigen. Wenigſtens ſcheint das der Einfluß anzudeu⸗ 
ten, welchen die in den Tagesblaͤttern erſchelnenden anonymen 
Auffäge auf die öffentliche Stimmung ausüben. So 
ſahen wir, vor nicht gar langer Zeit, einen Verein na- 
menloſer Kapitaliſten im Gefühle der rein ſten Phi⸗ 
lanthropie, zu der Bekanntmachung veranlaßt, „fie waͤ⸗ 
ren nach reifer Ueberlegung zu der Uederzeugung gelangt, 
daß es keine ſicherere und vortheilhaftere Geldanlage 
ebe, als die Aktien der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn.“ 
as argloſe und treuherzige Publikum nimmt das nun 
für baare Münze, eilt zu ſeinen Geldwechslern oder 
Mäklern, um ſich auf das Schleunigſte in den Beſitz 
des ſo gepriefenen Effektes zu ſetzen. Die natürliche 
Folge iſt ein Steigen des Courſes von 105 pCt. bis 
auf 107 ½ pet. Im entgegengeſetzten Sinne nimmt 
im Laufe dieſer Woche ein Herr 1. 2. den traurigen 
Unfall auf der Paris⸗Verſalller Bahn zum Anlaffe, uns 
in einem Anfalle der grauſamſten Hypochondrie nicht 
nur den Untergang aller Eſſenbahn⸗ Unternehmungen, ſon⸗ 
dern auch den Ruin aller Aktionäre zu prophezeihen, 
und ſtrengt ſogar ſeine Geſetzkunde an, um uns zu über⸗ 
zeugen. Doch zu unſerm Bericht. Am Kornmarkt 
hat die heute beſonders früh eingetroffene engliſche Poſt 
(vom 24.) die bis geſtern geherrſchte Trägheit plötzlich 
in große Thaͤtigkeit verwandelt. Es find an 600 Wi⸗ 
ſpel Weizen, zu von 2 bis 4 Thlr. ethöhten Preiſen, 
raſch verkauft worden. — Wechſel. Faſt alle frem⸗ 
den Valuten haben ſich im Laufe der Woche, bei ziem⸗ 
lich bedeutendem Umſatze, im Courſe niedriger geſtellt. 
London iſt bis auf 6 Thlr. 22 Sgr. gewichen und 
dürfte ſich, unſerer Meinung nach, noch etwas mehr 
drücken. Auf Lieferung im Juli und Auguſt, war zu 
6 Thlr. 21½ Sgr. willig anzukommen. — Der Cours 
auf Hamburg in kurzer Sicht iſt auf 1517, pCt. her: 
abgeſetzt, hat ſich für 2 Mt. auf 150 pCt. erhalten, 
und ſtellt demnach ein Disconto von 4% pCt. heraus. 
— Das Kaſſengold hat ſich heute auf 110 pEt, geho⸗ 
ben. Für kleine Poſten iſt Ende Börſe fogar / pCt. 
darüber bezahlt worden. — Fonds und Eiſenbahn⸗ 
Aktlen. In Staatsſchuldſcheinen, 4% preuß. ⸗ engl. 
Anleihe und ſämmtlichen Pfandbriefen ging zu gebeſſer⸗ 
ten Courſen Mehreres um. Dagegen waren Courſe 
und Geſchäfte der fremden Effekten und beinahe aller 
Eiſenbahnaktien nur matt. Beſonders haben ſich Ber⸗ 
lin⸗Anhaltiſche Eiſenbahnaktſen gedrückt, und ſind Ende 
Börfe zu 105 ½ pCt., alſo noch unter Notiz verkauft 
worden. Auch Berlin⸗Frankfurt a. d. O. Eiſenbahnak⸗ 
tien ſind merklich niedriger, 
102% angeboten. Ferdinand⸗Nordbahn war zu 80 / 
pEt. und Berlin⸗Stettin Lit. A., 98 Lit. B. 99 pCt. 
nominel. — Der Disconto unverändert 3%, pCt. 
(Spen. .) 
Die diesjährigen Herbſtmanöver des Garde⸗Corps 
werden früher, als es bisher bekannt geworden, und 
zwar am 18ten und 19. Auguſt bei Oranienburg ihr 
Ende nehmen. — Hiernächſt werden Se. Majeſtät der 
König zur Beſichtigung der bei Neuf, Grimlinghauſen 
und Euskirchen verſammelten 7. und 8. Armee⸗Corpt 
nach den Rheinprovinzen abreiſen, und haben Allerhöchſt⸗ 
dieſelben folgenden Reiſeplan zu beſtimmen geruht; den 
20. Auguſt nach Magdeburg, den 21. Halber⸗ 
ſtadt, den 22. Minden, den 23. Münſter, den 
24. u. 25. daſelbſt, den 26. Hamm, den 27. Bar⸗ 
men, den 28, Düffeldorf, den 29., 30. und 31. 
Auguſt, 1., 2. und 3. September daſelbſt und Beſich⸗ 
tigung des 7. Armee⸗Corps; den 4. Kirchen⸗Feiet⸗ 
lichkeit im Kölner Dom, den 5. Inſpizirung des 
8. Armee:Corps, den 6. und 7. Feldmanöver des 7. 
und 8. Armee⸗Corps, den 8. Ruhetag, den 9, und 10. 
Feldmanöver des 7. und 8. Armee⸗Corps, den 11. 
Ruhetag, den 12. große Parade. (Eiberf. Z.) 
Vor einigen Tagen iſt den Gymnaſiat⸗ und 
Realſchul⸗Directoren eine Verordnung des 
Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medicinal ⸗ Angelegenheiten mitgethellt 
worden, die auf die Entwickelung des Unterrichts we⸗ 


ſens den wohlthätigſten Einfluß haben wird. Be⸗ 


kanntlich iſt die praktiſche Ausbildung der Lehrer an 
höheren Schulen bisher auf eine unbegreifliche Weiſe 
vernachläſſigt worden. Man ſchien von der Anſicht 
auszugehen, daß die pädagogiſche Kunſt ſich bei einem 
wiſſenſchaftlich gebildeten Manne von ſelber finde, 
und daß der, der tüchtige Kenntniſſe habe, dieſe auch 
Anderen auf eine zweckmäßige Weiſe mitzutheilen ver⸗ 
ſtehe. Daher überließ man den Candidaten nach 
abgelegtem Examen ſeinem guten Geſchick, indem 
man ihm eine Klaſſe übergab, an der er feine päda⸗ 
gogifhen und didaktiſchen Experimente ans 
ſtellen konnte. Auf dieſe Weiſe gab das ſogenannte 
Probejahr dem Candidaten allerdings hinlängliche Ge: 
legenheit, ſeine vielen Fehler in der Behandlung der 
Schüler und des Lehrſtoffs und ſeinen gänzlichen Man⸗ 
gel an Methode auf eine gründliche Weiſe darzuthun; 
dagegen war von einer planmäßigen Anleitung in der 


Faſt 


und waren vergebens zu 


——ꝓ—— — 


Künft des Unterrichtens und von einer gründlichen 
Unterweiſung in der richtigen Behandlung der Schü: 
ler faſt nie die Rede. Wenn wirklich ein Gymna⸗ 
ſtal⸗Director aus beſonderem Inteteſſe ſich des Candi⸗ 
daten annahm und ihn mit gutem Rath unterſtützte, 
ſo konnte doch von einer fortgeſetzten Einwirkung auf 
die praktiſche Ausbildung deſſelben nicht die Rede ſein, 
da es jedem Director an der nöthigen Zeit fehlt, um 
dem Unterricht eines anderen Lehrers regelmäßig bei⸗ 
zuwohnen. In den meiſten Fällen aber kümmerte ſich 
Niemand um den unglücklichen Anfänger, dem nicht 
ſelten durch die traurigen Erfahrungen des erſten Jah⸗ 
res das Schulfach für immer verleidet wurde. Allen 
dieſen Uebelſtänden wird durch die oben erwähnte Ver: 
ordnung auf eine gründliche Weiſe abgeholfen. Es 
ſoll nämlich fortan jeder Candidat einem durch päda⸗ 
gogiſche Tüchtigkeit ausgezeichneten Klaſſen⸗Ordinarius 
zur Anleitung im Unterrichten uͤberwieſen werden. Im 
erſten Vierteljahr ſoll er den Lehrſtunden deſſelben re⸗ 
gelmäßig beiwohnen, und zugleich bei den übrigen 
Lehrern der Anſtalt fleißig hoſpitiren. Im zweiten 
Quartal foll er dann im Beiſein und unter der Lei⸗ 
tung des Ordinarius einige Stunden wöchentlich un⸗ 
tetrichten, und wenn er es ſo zu einer gewiſſen Si⸗ 
cherheit gebracht hat, ſo ſoll ihm der eine oder der 
andere Lehrgegenſtand überlaſſen werden. Auch dann 
iſt der Ordinarius noch immer verpflichtet, ſich von 
dem Erfolg ſeiner Thätigkeit zu überzeugen und ihm 
mit Rath und That zur Seite zu ſtehen. Außer 
dem mohlthätigen Einfluß, den dieſe Verfügung auf 
die Ausbildung der Candidaten des höheren Schul⸗ 
amts haben muß, wird ſie auch noch den Vortheil 
gewähren, daß die Klaſſen⸗Ordinarien nun eine neue 
Gelegenheit haben, ihre pädagogiſche Tüchtigkeit zu 
bewähren. Dann aber bringt ſie dieſen in den mei⸗ 
ſten Fällen eine große Erleichterung, da ſie im zwei⸗ 
ten Semeſter faſt immer einen Theil ihrer Lehrſtun⸗ 
den dem Candidaten werden überlaſſen können. 
(Köln. 3.) 

Was unſere Zeitungen verſäumen, holt die Bro⸗ 
ſchürenliteratur nach. Nach allen Richtungen hin 
iſt dieſe thätig, um die für die Gegenwart wichtigen 
Fragen zur Beſprechung zu bringen, und dem größeren 
Publikum näher zu führen. So haben wir bereits zwei 
Schriften über die Aufgabe der Preſſe überhaupt, eine 
von Hitzig unter dem Titel: „Vier Varlationen über 
ein Zeitthema“, welche die in der Spenerſchen Zeitung 
erfchienenen Aufſätze des thätigen, immer regen Vetera⸗ 
nen enthält, und eine zweite: „Der Beruf der preußi⸗ 
ſchen Preſſe, von L. Buhl“, in der eine ſehr energiſche 
und bündige Polemik gegen den Satz der „Staats⸗Zei⸗ 
tung“ geführt wird, daß ſich für uns nur die Statiſtik 
als Gegenſtand der publiciſtiſchen Debatte gezieme. Fer⸗ 
ner: „Die Sitte iſt beſſer als das Gefeg, eine Ver⸗ 
Wahrung gegen ein neues Eheſcheidungsgeſetz“, von ei- 
nem Juriſten, welcher die puritaniſche Strenge des 
beabſichtigten Ehegeſetzes als dem Begriff deffelben, wie 
der Geſinnung unſerer Zeit durchaus widerſprechend be⸗ 
kämpft und höchſt zeitgemäße Worte über Geſetzgebung 
ausſpricht. „Die juriſtiſche Fakultät der Univerfität zu 
Berlin, ſeit der Berufung des Herrn v. Savigny bis 
zur Niederlegung ſeines akademiſchen Amtes und deren 
erforderliche Umgeſtaltung“, eine Darſtellung des Ver⸗ 
haͤltniſſes der hiſtoriſchen und philoſophiſchen Rechts⸗ 
ſchule, und zugleich eine Petition für die Reform der 
Fakultat in Bezug auf das bis jetzt ſo ſehr vernachlä⸗ 
Pigte preußiſche Recht; (Hr. v. Savigny ſprach unter 
Anderem in feinem Buch über den Beruf unferer Zeit 
zur Geſetzgebung den Grundſatz aus, daß auf unſeren 
Univerſitäten über das preußiſche Landrecht beſſer nicht 
geleſen würde). „Ueber die Anſtellung der Theologen 
an den deutſchen Univerſitäten; theologiſches Votum“, 
eine allgemeine, ſehr gut gefchriebene Beſprechung der 
durch B. Bauer's Abſetzung angeregten Frage über das 
Verhältniß der Philoſophie zur Theologie. Auch Mar⸗ 
heineke's Votum über dieſe Angelegenheit iſt bereits un⸗ 
ter der Preſſe, und wird in dieſen Tagen zuſammen mit 
den beiden erſten Vorleſungen, welche Marheineke in 
dieſem Semeſter gehalten, und worin er ſich über die 
Richtung von Strauß und Feuerbach ausſpricht, erſchel⸗ 
nen. vs Bezug auf die oben genannten Broſchüren 
müſſen wir noch bemerken, daß die Verlagshandlung 
des Berliner Leſekabinets ſich dabei rühmlich auszeich⸗ 
net, indem dieſelben, mit Ausnahme der von Buhl, 
welche Klemann verlegt hat, ſämmtlich bei ihr erſchienen 
ſind. Eine kleine, ebenfalls hier erſchienene Schrift 
„Schelling der Philoſoph in Chriſto“, iſt ein Produkt 
der Ironie, welches den pietiſtiſchen Ton fo vottrefflich 
nachahmt, daß die meiſten Leſer ſie wirklich für pietiſtiſch 
nehmen. Eine andere in Leipzig bei Binder erſchienene, 
aber von hier ausgegangene Schrift „Schelling und die 
Offenbarung, Kritik des neueſten Reactionsverſuches ge: 
gen die freie Phlloſophie“ findet ebenfalls viel Beifall, 
da die Hauptreſultate der Schellingſchen Vorleſungen in 
einer ſehr anſprechenden Darſtellungsweiſe mitgetheilt und 
einer ſcharfen Kritik unterworfen werden. Man iſt ſehr 
geſpannt, ob Schelling ſich durch dieſe vielfachen mo⸗ 
tivirten Angriffe nicht endlich aus feiner olympiſchen 
Ruhe werde aufſchrecken und zum Druck ſeiner Vor⸗ 
leſungen, der immer verſprochen wurde, zu dem aber 
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bisher niemals ernſtliche Anſtalten getroffen worden ſind, 
bewegen laſſe. Förmliches Aufſehen erregen endlich „bie 
Stoffen und Randzeichnungen zu Texten aus unſerer 
Zeit, vier öffentliche Vorleſungen, gehalten zu Königs⸗ 
berg, von Ludwig Walestode“, von denen bereits die 
zweite Auflage nach Berlin gekommen iſt. Sie find 
offenbar das freieſte Produkt, welches ſeit dem neuen 
Cenſur⸗Edikt in Preußen, und ſeit 1832 in Deutſch⸗ 
land überhaupt erſchienen iſt. Manche Züge der Schrift 
erinnern an Börne, und laſſen von dem gleich talent⸗ 
wie geſinnungsvollen Verfaſſer für die Zukunft Bedeutendes 
erwarten. — Oſtpreußens älteften und achtungswertheſten 
Vertreter, Hrn. v. Schön, haben wir jetzt in unſeren 
Ringmauern. Er wird den Staatsrathsſitzungen bei⸗ 
wohnen, und Aller Augen ſind auf das Reſultat der⸗ 
ſelben Bean Zunächſt ſind es freilich nur Geſetze, 
welche Oſtpreußen ſpeciell betreffen, welche Hr. v. Schön 
mitzuberathen hat, aber wäre es nicht möglich, daß der 
König ihn auf längere Zeit zu feſſeln wüßte und daß er zum 
Präfidenten des Staatsraths ernannt würde. Wer Schön's 
edeutung kennt, wer ſich darüber unterrichtet hat (was 
die „Rheiniſche Zeitung“ neulich öffentlich ausfpradh), 
daß alle Reformen, welche Preußen im Jahre 1807 
gerettet haben, von Herrn v. Schön, nicht von Stein 
ausgegangen ſind, und daß Schön auf dieſen Ideen 
noch immer felſenfeſt beharrt, wird ermeſſen können, 
was eine ſolche Präſidentur für Folgen haben könnte. 
(N. H. 3.) 


* 


Der Ober⸗Präſident Graf v. Aenim⸗ Boitzenburg 
iſt geſtern, nachdem derſelbe einige Wochen hindurch hier 
unausgeſetzt in dem ihm beſtimmten hohen Beruf vor⸗ 
bereitend gearbeitet hatte, wieder nach Poſen zurüdge: 
kehrt, wo jedoch ſein Aufenthalt nur von kurzer Dauer 
ſein dürfte. Bis dieſen Augenblick iſt nichts Definitives 
über die Beſetzung der erledigten Oberpräſidenten⸗Stellen 
und eben fo wenig über die unſeres Geſandten am Bun⸗ 
destage entſchieden, und noch viel weniger amtlich zur 
Kenntniß des Publikums gebracht. Dagegen ſind im 
Laufe dieſer Woche ſehr bedeutende Veränderungen und 
Beförderungen zu höheren Kommando's in der Armee, 
und zwar im Ingenſeur⸗Corps, vorgenommen worden. 
Das durch die Ver abſchiedung des General Lieutenants 
v. Reiche erledigte Kommando der erſten Ingenieur: 
Inſpektlon hat der daſſelbe bisher ad interim innehabende 
Oberſt Breſe erhalten. An deſſen Stelle tritt der bisherige 
Inſpecteur der zweiten Pionier-Infpection in Magdeburg, 
Oberſt v. Radecke. Für den zur Militär⸗Kommiſſion 
am Bundestage von hier verſetzten Oberſten Fromm 
iſt der erſte Aſſiſtent bei der Abtheilung für die In⸗ 
genieur Angelegenheiten im Kriegs⸗Miniſterium, Major 
v. Wangenheim, Inſpecteur der erſten Pionier-In- 
ſpection geworden, und der Hauptmann v. Gärtner iſt 
in die Funktionen eines erſten Affiftenten bei dieſer Ab⸗ 
thellung des Kriegs⸗Miniſterlums getreten. Eben fo er⸗ 
fährt man, daß für die Auditeure der Armee eine ver⸗ 
änderte Art und Weiſe der Beſoldungen und ihrer Ab⸗ 
ſtufungen ſich vorbereſtet. Wie wir zu ſeiner Zeit be⸗ 
richteten, war durch elne Kabinets⸗Ordre vom 22. Febr. 
d. J. in Folge eines Vorſchlags des Kriegs⸗Miniſters 
eine Aufforderung an die verſchiedenen Provinzen ergan⸗ 


gen, Vereine zu bilden, durch welche die Freiwilligen 


und andere früher dem ſtehenden Heere angehörige Per⸗ 
fonen durch ihre Kampfgenoſſen eine kriegeriſche Beſtat⸗ 
tung zur Anerkennung des Verdienſtes und zur Erhal⸗ 
tung des militäriſchen Sinnes für die Vertheidigung des 
Vaterlandes werden ſolle. 


und Durchrtiſenden befand ſich auch der bekannte, neu: 
lich auch wieder durch ſeine Bemühungen in den Ange⸗ 


legenhtiten der Sammlungen für die Verunglückten in 
Hamburg auch in öffentlichen Blättern genannte Ban⸗ 
quier Haber aus Karlsruhe. — Außer dem Königl. 


Schwediſchen General⸗Major, außerordentlichen Geſand⸗ 


ten und bevollmächtigten Miniſter am Kaiſerl. Hofe zu, 


Wien, Grafen Löwenhjelm, der bereits geſtern von 
hier über Stralſund nach Stockholm abgegangen iſt, 
verweilt gegenwärtig auch der zur K. Schwediſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft am K. Hofe gehörige Kammerherr v. Ha⸗ 


König hat dem Direktor der Elberfelder Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaſt, Herrn Willmſen, der ſich durch eine 
in dem vorigen Jahre auf ſehr patrlotiſche Weiſe durch 
die Herausgabe und unentgeltliche Vertheilung an alle 
Unterrichts⸗Anſtalten und Schulen hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche 


Beſchreibung der Rheinprovinz, ſeit ſie im Beſitzthum 
des K. Preußiſchen Hauſes iſt, hochverdlent 88 hat, 
o eben 


zum Commerzien⸗Rath ernannt. — N 
erhalten wir noch von hochachtbarer Hand die Benach⸗ 


richtigung, daß heute Mittag an mehrere der betreffen⸗ 


den Behörden zwei Kgl. Kabinets⸗Ordres gelangt. find, 
von denen die eine die Ernennung des wirklichen Ober⸗ 
Regierungsraths v. Meding zum Ober⸗Präſidenten der 
Provinz Brandenburg, die andere die des Präſidenten 


der Regierung in Trier, geheimen Ober⸗Rechnungsrathes 
v. Schaper, zum Ober⸗Präſidenten der Rheinprovinz 


brachte. So hatte eine ſchon lange bekannte und noch 


ſehr in Zweifel gezogene Beſtimmung ihre amtliche Be⸗ 


ſtätigung erhalten. Gamb. C.) 


Ein ſolcher Verein hat ſich 
nun dieſer Tage hier in Berlin conſtituirt. — Unter 
den in dieſen Tagen hier geweſenen zahlreichen Fremden 


milton in unſerer Hauptſtadt. — Se. Majeſtät der 


Coblenz, 23. Mal. Geſtern Morgen hat hier in 
der Pfarrkirche zu St. Caſtor eine ſeltene veligiöfe 
Handlung ſtattgehabt. Sechs evangeliſche Chriften, ver⸗ 
ſchiedenen Alters, und eine Jüdin vor circa 17 Jahren 
legten vor einer zahlreichen Verſammlung das katho⸗ 
liſche Glaubensbekenntniß ab. Der dabei anweſende 
Herr Cornely, vicarius ad St. Johannem, hatte fie 
ſämmtlich vorher unterrichtet, und hat noch drei andere 
zu demſelben Zwecke im Unterricht. (Rh. 3.) 

Köln, 24. Mal. Hr. v. Geißel, welcher un⸗ 
längſt von einem Unwohlſein plötzlich befallen worden, 
iſt wieder hergeſtellt unb fährt fort, ſich feinem umfaſ⸗ 
ſenden Wirkungskreiſe mit Eifer und Wohlwollen zu 
widmen. Bis jetzt iſt die Verwaltung der Erzdiözeſe in 
dem herkömmlichen Gange fortgeführt worden, und von 
den Veränderungen, welche etwa beſchloſſen ſein mögen, 
iſt noch keine in's Leben getreten. 
Freunde des Erzbiſchofs ſolchen entgegen, während man 
andererſeits auf die Weisheit und Gerechtigkeit des Coad⸗ 
jutors großes Vertrauen ſetzt. Die Spannung, welche 
zwiſchen den Parteien beitanden, hat bedeutend nachge⸗ 
laſſen und würde, wenn nicht neue Nahrung zugeführt 
wird, vielleicht ganz unvermerkt von ſelbſt aufhören. 
Nur einer oder der andere Pfarrer von der erzbiſchöflichen 
Partei ſuchen dies wenig läbliche Geſchaͤft zu betreibe 
Einer derſelben ſoll dem Vernehmen nach ſich als Gast 
prediger anbieten und in der Stadt wie auf dem Lande 
dem gemeinen Manne es nachdrücklich einprägen, Heri 
v. Geißel ſei nichts als der Vikar des Hrn. Ecbicdese, 
und letzterer werde die Verwaltung wieder an ſich neh⸗ 
men, wenn dieſelbe nicht in ſeinem Sinne geführt würde. 
Hr. v. Geißel hat, um ſich über den Zuſtand der Lehre 
und Bildung unter dem jungen Klerus zu unterrichten, 
an den Prüfungen deſſelben perſönlich Theil genommen. 
Derſelbe ſoll bei dieſer Gelegenhelt eine wiſſenſchaftliche 
und gelehrte Tüchtigkeit an den Tag gelegt haben, wie 
fie bei einem deutſchen Biſchofe in ſehr ſeltenen Fällen 
angetroffen werde. Die e, mit welcher dieſe 
Prüfungen vollzogen worden, ſoll bereits ſehr wohlthäͤti⸗ 
gen Einfluß auf die Beſchäftigungen der Kandidaten 
und der Mitglieder des geiſtlichen Standes in der Erz⸗ 
diözeſe ausgeübt haben. (Frkfr. J.) 

Solingen, 22. Mai (Privatmitth.) ). In 
dem benachbarten Städtchen Wald haben, dei Gele⸗ 
genheit der Predigerwahl, Streitigkeiten unter den 
verſchiedenen Partheien ftattgefunden, die durch wechſel⸗ 
ſeitige Erbitterung endlich in offenen Kampf aus⸗ 
brachen, in welchem mehrere Perſonen lebensge⸗ 
fährlich verwundet und Einer getödtet wurde. 
In Folge dieſes Handgemenges beſchädigte und ver⸗ 
wüſtete die ſiegende Parthei noch einige Bür⸗ 
gerhäuſer. Der herbeigerufenen Gensd'armerle und 
der vereinigten polizeilichen Macht gelang es endlich, 
nicht ohne bedeutende Anſtrengung, die Ruhe wiederher⸗ 
zuſtellen und den Tumult zu unterdrücken. Das Er⸗ 
eigniß, wie beklagenswerth es an ſich iſt, wird es noch 
viel mehr dadurch, daß es aus religiöſem Anlaß ſtatt⸗ 
gefunden, daß die meiſten Pfarrerwahlen hier zu 
Lande mit ähnlichen, wenn auch nicht mit ſo vehemen⸗ 
ten Ausbrüchen, gefeiert werden, ſo daß Wohlmeinende 
von ganzem Herzen wünſchen müſſen, daß die Sorge 
für Beſetzung der Pfarreien künftig dem Konſiſto⸗ 
rium allein vorbehalten bliebe, wenigſtens 
daß das Geſetz der Wahl neu beſchränkt und 
reformirt würde. 1 | 

Von der Mofel, 26. Mai (Privatmitth.). Die 
Stadt Trier, welche am Rheine ziemlich als ein 
Schlaraffenland verrufen iſt, weil der dortige Bürger 
ſich feines Lebens freut, und im Vertrauen auf feine 
Regierung alle Gehäſſigkeiten vermieden hat, und ob⸗ 
ſchon überwiegend katholiſch in jüngften Tagen nie dem 
Proteſtanten ſchroff gegenüber geſtanden, ſondern ihm 
friedlich und verſönlich die Hand gereicht, hatte bisher 
verſäumt die Kabinetsordre, welche den alten 
Rechtszuſtand wiederum einführt, durch ein Feſteſſen 
zu begehen, was am ganzen Rheine als Lauheit und 
Ketzerel in öffentlichen Dingen ausgelegt wurde, in der 
That aber aus dem Grunde nicht ſtattfand: weil das 


unſchuldige Eſſen, von einer andern Seite wieder als 


gehäſſige Demonſtration gegen das Recht der alten Pro⸗ 
dinzen hätte gelten können. Jetzt hat Trier dem Ge⸗ 
ſchrei der rheiniſchen Advokatenwelt dadurch 
ein ſchönes Ende gemacht: daß es die zu ſolchem 
Feſteſſen erforderliche Summe den abgebrann⸗ 


es ſich auf die würdigſte Weiſe ſeiner hergebrachten 
Inſtitutionen erfreue. 

Elberfeld, 19. Mai. (Privatmitth.) Dem Wa⸗ 
genzuge, welcher geſtern von hier nach Düſſeldorf ab⸗ 
fuhr, brach an der ſchlefen Ebene bei Erkerath das 
Seil, welches den Wagen von zu raſchem Nlederſchießen 
zurückhalten ſollte; der, wegen des Düffeldorfer Volks⸗ 
feſtes noch überfüllte Wagen flog nun pfeilgeſchwind 
Mit Bedauern theilen wir dieſen traurigen Unfall, von 

welchem wir aus ſicherer Quelle Nachricht erhalten ha⸗ 

ben, unſern Landsleuten mit. Obgleich in unſerer Provinz 
die Auftritte bei Paſtorwahlen keinen ſo feindſeligen 

Charakter anzunehmen pflegen, ſo beweiſen doch die 

Auffätze in No. 24, 20, 32, 33, 37 der Schleſiſchen 

Chronik, daß dieſe Angelegenheit bei uns noch keines⸗ 

weges zur Erledigung gekommen ft, D. R. 


Indeſſen ſehen die 


ten Hamburgern überſandt, und gezeigt hat: wie 


den Abgrund hinunter. Nur mit aller Anſtren⸗ 
gung gelang es den Führern der Wagen, den Zug 
einigermaßen zu hemmen und fo das drohende 
Ungluͤck abzuwenden. Mit dem Schrecken kamen dieſes⸗ 
mal alle Paſſagiere von der gefährlichen Stelle, doch 
hatten die Wagen ſo durch den Stoß gelitten, daß ſie, 
ſtatt am Nachmittag, erſt tief in der Nacht in das be⸗ 
nachbarte Düſſeldorf einfuhren. — Eine Deputation 
hieſiger Bürger dürfte in dieſen Tagen nach Berlin ge⸗ 
hen, um dort für Fortſetzung der rheiniſchen Eiſenbahn 
durch das Wupperthal thätig zu wirken, da wohl ſonſt 
die bereits fertige Bahnſtrecke zwifchen hier und Düſſel⸗ 
dorf ſchlechte Geſchäfte machen dürfte, deren Aktien jetzt 
nur 85 pCt. ſteht, und vielleicht noch mehr fallen 


könnte. g 
Deut ſchlan d. 


Karlsruhe, 26. Mai. Geſtern hatte der neuer⸗ 
nannte königl. preuß. außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Minifter am hieſigen Hofe, Oberſt v. Ra⸗ 
dowitz, die Ehre, Sr. königl. Hoheit dem Großherzog 
in feierlicher Audienz ſeine Kreditive zu überreichen, und 
wurde hierauf zur großherzoglichen Tafel gezogen. 

Hamburg, 27. Mai. Durch ein Schreiben des 
hier accredititten Kaiſerl. Ruſſiſchen Miniſters, Geheimen 
Raths v. Struve, iſt dem Senate das großmüthige 
Geſchenk feines hochherzigen Monarchen von 50,000 
Rubeln Silber offiziell angezeigt, und der Betrag ſofort 
in Wechſeln dem Unterſtützungs⸗Vereine zugeſtellt worden. 
Viele Sorgen werden dadurch gemildert, viele Thränen 
Nothleidender und Hülfsbedürftiger durch dieſen, wie 
durch die vielen von allen Seiten zufließenden Beweiſe 
der edelſten Menſchenliebe gemildert werden. — Geſtern 
Abend verließ uns, von den Segenswünſchen der Stadt 
begleitet, der Hr. Stadtrath Gamet von Berlin, wel⸗ 
cher auch nach der Abreiſe Sr. Exc. des Wirkl. Geh. 
Raths Flottwell, Ober⸗Präſidenten der Provinz Sachſen, 
und des Hrn. Ober-Bürgermeifter Franke von Magde⸗ 
burg die wohlwollenden Abſichten Sr. Maj. des Königs 
von Preußen und der Stadt Berlin gegen unſere ob- 
dachtoſe Bevölkerung mit eben fo viel Umſicht als Thä⸗ 
tigkeit vertreten hat. — Die Londoner Union⸗Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Societät hat an die Unterſtützungs⸗Behörde 
für die Abgebrannten 1500 Mark Banco durch ihre 
hieſigen Agenten zahlen laſſen. — Einer von heute da⸗ 
trten Anzeige der (Biederſchen) Brand⸗Verſicherungs⸗ 
Affociation zufolge, hat ſich dieſe G' ſellſchaft in Gemäß⸗ 
heit des §. 20 ihrer Verfaſſungs⸗Artikel, da die Ein⸗ 
zahlung des ganzen Einſchuſſes nöthig wird, aufgelöst. 
8 5 (Hamb. C.) 


Oeſterreich. 

* Mehadia (ungariſche Militärgränze), 15. Mai. 
(Privatm.) Noch ſind die hieſigen Bäder ziemlich leer, 
obgleich ſeit Anfang des Monats die Witterung warm 
und ſchön iſt. Der Ort nimmt von Jahr zu Jahr an 
Größe und Bedeutung zu und an Verſchönerungen aller 
Art und zweckmäßigen Einrichtungen läßt es die Direction 
nicht fehlen. Am meiſten füllt er ſich, wenn die Ser⸗ 
ben und Wallachen einziehen, die aber, wie man 
glaubt, in dieſem Jahre weniger zahlreich ankommen 
werden, weil der aufgeregte Zuſtand, beſonders in der 
Wallachei, manche Störung des zeitherigen regelmäßigen 
Ganges der Dinge herbeiführt. Die dortigen Parteien 
ſtehen einander ziemlich ſchroff gegenüber, vor allem aber 
gewinnt die ruſſiſche, der es an geheimer Unterſtützung 
nicht fehlt, die Oberhand. Die wahren Patrioten in 
den Fürſtenthümern fühlen zwar, daß man es mit Ruß⸗ 
land nicht verderben darf, ſind aber nichts deſtoweniger 
der Meinung, daß der überhandnehmende Einfluß, den 
es immer mehr gewinnt, nicht ganz zum Segen des 
Landes ausſchlagen werde. Wenn jedoch einmal die 
Gährung vorüber ſein und Ruhe und Ordnung in dieſen 
Provinzen einkehren ſollten, dann würde ſich dort eine 
Kraft und ein Segen entfalten, der Europa in Erſtau⸗ 
nen ſetzen könnte. — Eine immer höhere Bedeutung 
gewinnt an der untern Donau die Dampfſchifffahrt, 
und es iſt noch gar nicht zu berechnen, wie raſch und 
wirkſam ſich ihr Einfluß auf die Civiliſation und den 
Verkehr von Serbien und der Wallachei geltend machen 
wird. Die größere Vervollkommnung der Fahrzeuge 
macht es jetzt ſchon möglich, daß ſie Strom ab⸗ und auf⸗ 
wärts die Fahrt bis nach Orſowa machen können, 
welche in den erſten Tagen dieſes Monats dem Dampf⸗ 
ſchiff Karl glänzend gelungen. Damit iſt denn ein 


großes Hinderniß und ein bedeutender Aufenthalt beſei⸗ 


tigt, der durch das Ausſchiffen bei Orſowa und Wie⸗ 
dereinſchiffen bei Trenkowa — und vice versa — 
unvermeidlich war. Selbſt an einer Zugänglichkeit und 
resp. paſſirung des eiſernen Thores denkt ſchon 
der unternehmende Geiſt der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, 
und man muß ihm glücklichen Erfolg wünſchen, wenn 
man bedenkt, von welchen Folgen dies für ganz Europa 
ſein wird. Hier im Oſten deſſelben fängt es überhaupt 
mehr zu tagen an, als wie man im Weſten ahnet, 
und man findet ſchon theilweiſe eine Cultur, welche den 
Vergleich mit jeder verträgt. Dies kann man ganz bes 
ſonders von der Militärgränze rühmen, wo man auf 
den vortrefflichſten Kunſtſtraßen zioſſchen hohen Obſt⸗ 
alleen dahincollt und im blühendſten Theile von Deutſch⸗ 
land oder Frankreich zu ſein wähnt. — Eine Plage, 


> a 


die alljährlich wiederkehrt, und gegen welche noch kein 
Mittel iſt und wohl auch nicht gefunden werden wird, 
ſind die Kolombatſcher Fliegen, welche eben jetzt 
wieder ihre Verheerungen in mehrerern Diſtrieten an⸗ 
richten, ſo daß ſchon Hunderte von Pferden und Rin⸗ 
dern gefallen find, Sie find eine giftige Müdenart, 
welche dem Viehe in alle Oeffnungen des Körpers kriecht, 
durch ihren Stich Geſchwulſt erregt und in wenigen 
Stunden den Tod herbeiführt. 


Temeswar, 16. Mai. (Privatm.) Trotz der zeit⸗ 
herigen kühlen Luft, und trotz dem, daß die öſtlich von 
hier aufſteigenden hohen Gebirge noch mit Schnee be⸗ 
deckt ſind, hat ſich doch im Banat die Fruchtbarkeit keine 
Schranken ſetzen laſſen, und es ſtehen die Früchte ſammt 
und ſonders ausgezeichnet gut und verſprechen die reich⸗ 
lichſte Erndte. In Folge deſſen halten auch die Getreide⸗ 
händler mit ihren Einkäufen zurück und die Preiſe ſind 
im Weichen, fo daß der Kübel Weizen = 2 Wiener 
Metzen (etwa 1%, Etr. Gewicht) nur noch 14 fl. W. W. 
(5 fl. 36 kr. C. M.) gilt und dabei auch wenig 
Kaufluſt herrſcht. — In Folge der rauhen Witterung 
und des vergangenen ſehr ſtrengen Winters herrſchen 
viele Krankheiten und die Sterblichkeit iſt größer, wie 
gewöhnlich. Indeß iſt dies bereits im Abnehmen. Ge⸗ 
genwärtig fängt ſchon die Hitze und Trockenheit an über⸗ 
hand zu nehmen. Für den Wein giebt dies die beſten 
Ausſichten und es ſteht ein eben ſo geſegnetes Jahr in 
Ausſicht, wie das jüngftvergangene, indem der Stock 
ungewöhnlich viel Blüthe zeigt, was nach dem vergan⸗ 
genen langen Herbſte zu erwarten ſtand. Auch an Obſt 
wird es nicht fehlen, indem die Bäume mit Blüthen 
überſchüttet waren. Insbeſondere ſind es die Pflaumen, 
welche ein Uebermaaß von Früchten verſprechen, was den 
Landleuten ſchon im Voraus die freudige Hoffnung macht, 
wieder recht vielen Schlibowitz, ihren Nektar, bereiten zu 
können. In welchem Maaße dieſes Getränk fabricirt wird, 
davon hat man kaum einen Begriff. Faſt jeder Bauer 
hat ſeinen Apparat, und der ihn nicht hat, wendet ſich 
an ſeinen Nachbar. Am meiſten aber wird er im Kraſ⸗ 
ſover Comitate und auf der Militärgränze gewonnen, ſo 
zwar, daß es zur Zeit der Pflaumen⸗ oder Zwetſchgen⸗ 
Erndte hier iſt, wie zur Zeit der Weinkelter. Den Be⸗ 
hörden iſt die Ausſicht auf ein gutes Zwetſchgen⸗Jahr 
eben nicht die erfreulichſte, weil nach einem ſolchen Trun⸗ 
kenheit und Exceſſe immer am häufigften find. — Es 
mag den Geiſt und den Kunſtgeſchmack der hieſigen Be⸗ 
völkerung andeuten, wenn ich erzähle, daß zwei Kunſt⸗ 
reitergeſellſchaften unmittelbar nach einander eine ſtets 
gefüllte Arena haben. Der in Deutſchland bekannte 
Beraneck war der erſte, welcher ſeine Künſte zeigte, 
und ihm folgte ein gewiſſer Simon, der aus Sieben⸗ 
bürgen kam, und der unter andern ein Pferd aus dor⸗ 
tigem Geſtüte beinah unglaubliche Dinge ausführen läßt, 
wozu vorzüglich ein regelmäßiger, faſt graziöſer Walzer 
gehört. — Da die Bevölkerung hier aus Katholiken und 
Griechen beſteht, ſo hören die kirchlichen Feſte nicht auf. 
So hatten z. B. die Letztern ihre Oſtern am 1. und 
2. Mai, während für die Erſtern das Feſt Chriſti⸗Him⸗ 
melfahrt in dieſelbe Woche und 10 Tage darauf, d. i. 
heute, Pfingſten trifft. Für den Ackerbau, die Gewerbe 
und den Verkehr iſt dies natürlich nichts Günſtiges. 

* Aus Mähren, 25. Mai. (Privatmthl.) Nach⸗ 
dem ich Ungarn verlaſſen, will ich Ihnen nachträglich 
erſt noch Einiges von dort mittheilen, bevor ich von 
hier etwas ſchreibe. — Im ganzen Lande von Ungarn 
ſtehen die Feldfrüchte ausgezeichnet ſchön, die Obſtbäume 
waren mit Blüthen überſchüttet, der Wein zeigte eine 
ungewöhnliche Maſſe von Blüthen, mit einem Worte, 
Alles deutete auf ein überaus reiches Jahr hin. Ganz 
beſonders aber kann ich den guten Stand des Rapſes 
rühmen, und da ſein Anbau dort ſchon ſehr bedeutend 
iſt, er auch in dieſem Jahre in der Blüthe nicht im 
Mindeſten gelitten hat, ſo dürfte Ungarn auf den Preis 
dieſer Frucht in Deutſchland einen entſchiedenen Ein⸗ 
fluß zeigen. — In Peſth fing der Markt ſchon an, 
ſich einzuleiten, und wenn gleich nur noch wenige 
Fremde dort waren, ſo konnte man doch ſchon aus 
manchen Anzeigen auf eine bedeutende Lebhaftigkeit deſ⸗ 
ſelben im Voraus ſchließen. Insbeſondere ſtellte ſich 
Begehr auf Wolle ein, und es waren bereits einige 
Schweizer Wollhändler eingetroffen, die aufs Land rei⸗ 


ſeten, um mehrere für fie geeignete Schuren einſtweilen 


einzukaufen; ihren übrigen Bedarf werden ſie ſodann 
auf dem Markte decken. — Hier in Mähren begegnet 
man vielen nach Peſth gehenden Fuhrwerken, was zum 


Medardi⸗Markte, welcher der bedeutendſte im Jahre iſt, geg 


gewöhnlich der Fall zu ſein pflegt. Die Feldfrüchte 
aber ſtehen hier nicht durchgehends ſo gut, wie in Un⸗ 
garn, namentlich leiden die Sommerfrüchte ſehr durch 
die Trockenheit, ja ſelbſt auch das Winterkorn fängt auf 
den Höhen ſchon an zu bleichen. Sollte der Regen 
noch lange ausbleiben und die Hitze ſo zunehmen, wie 
ſie ſeit mehreren Tagen begonnen, ſo dürfte es um d 

Felder nicht allzuerfreulich ſtehen, und ganz beſonders 
würde es alsdann mißlich um das Viehfutter aus⸗ 
ſehen, indem die Stromwieſen beim Aufgehen des Win⸗ 
ters nicht überfluthet worden ſind, alſo noch weniger 
Gras wie gewöhnlich angeſetzt haben, und der Klee ſich 
auch nicht ſo üppig und ausgiebig zeigt, wie man dies 


ſonſt von ihm hier gewohnt iſt. — Die Perſonen⸗Fre⸗ 
quenz auf der Eiſenbahn iſt nicht ſo groß, wie man 
es gerade jetzt erwarten würde, ſo daß man wohl nicht 
ganz falſch ſchließen wird, wenn man annimmt, daß 
der allgemeine Schrecken, welchen das Unglück auf der 
Pariſer Bahn verbreitet hat, eine Haupturſache hiervon 
iſt. Die vielen Fabrikorte im Gebirge dieſes Lan⸗ 
des fangen an, wieder einiges Leben zu zeigen, nachdem 
fie durch die vorjährigen Bankerotte in Wien einen fo 
empfindlichen Stoß erlitten haben. 


Großbritannien. 


London, 24. Mai. Der Graf Mensdorf, Ge⸗ 
neral in Oeſterreichiſchen Dienſten, Oheim der Königin 
Victoria und des Prinzen Albrecht, und Schwager der 
Herzogin von Kent, kam geſtern mit ſeinen vier Söh⸗ 
nen, den Grafen Hugo, Oberſt⸗Lieutenant, Alphons, 
Major, Alexander und Arthur, Kapitainen in der Oeſter⸗ 
reichiſchen Armee, vom Kontinent hier an. Sie fliegen 
im Buckingham⸗Palaſt ab und begaben ſich gegen Abend 
nach Claremont, wo Ihre Majeſtaͤt und Prinz Albrecht 
ſich befinden. Der Morning Poſt zufolge, wären auch 
Beſuche von Seiten des Königs und der Königin der 
Belgier, der Prinzen von Joinville und Aumale und 
des Erzherzogs Friedrich von Defterreih am Hofe der 
Königin zu erwarten. 

Der Morning⸗Herald erklärt, daß überall im ganzen 
Lande die ungewöhnliche Gedrücktheit des Handels fort⸗ 
dauere und auch wenig Ausſicht auf Beſſerung vorhan⸗ 
den ſei, ſo daß ſich Jedermann blos auf die dringend 
nothwendigen Geſchäfte beſchränkte. Unter den Urſachen 


dieſes Darniederliegens der Geſchafte führt dies Blatt 


an, daß England jährlih etwa 6 Millionen Pfo. St., 
baar, als Ueberſchuß ſeiner Einfuhr aus Rußland 
über die Ausfuhr dahin, an letzteres Land zu zahlen 
habe, was einen ſtehenden Ausfall in den Geldmitteln 
herbeiführe. f 

Für die Abgebrannten in Hamburg ſind in 
Leeds in anderthalb Tagen über 7000 Pfd. St. ſubſkri⸗ 
birt worden, und hier in London haben die Subſkrip⸗ 
tionen ihren Fortgang. Neben der Hamdurger Sub⸗ 
ſkription iſt übrigens jetzt eine zweite für die Wittwen⸗ 
und Waiſen der in Afghaniftan umgekommenen Mili⸗ 
tairs eröffnet worden. 

Der Unglücksfall, welcher kürzlich auf der Eiſenbahn 
iwiſchen Paris und Verſailles ſtattgefunden hat, veran⸗ 
laßte den Lord Campbell geſtern im Oberhauſe zu der 
Frage an den Lord Kanzler, ob man nicht Regulative 
einzuführen beabſichtige, um das Verſchließen der 
Waggons zu verhindern. Der Lord⸗Kanzler erwiederte, 
er könne hierauf keine defriedigende Antwort ertheilen 
und müſſe den Fragenden an den Präſidenten der Han⸗ 
delskammer verweiſen. Alles, was er ſagen könne, ſei, 
daß er ſelbſt geſtern früh in einem Waggon eingeſchloſ⸗ 
ſen geweſen ſei und keine Unbequemlichkeſt davon em⸗ 
pfunden habe. N 


London, 24. Mai Abends. Das Unterhaus ſetzte 


heute die Berathung über den Tarif in der Comité des 


ganzen Hauſes fort, nachdem zuvor einige andere Ange⸗ 
legenheiten kurz beſprochen worden waren. (Unter Anz 
derem fand ſich Sir Robert Peel veranlaßt, dem bei 
einer früheren Gelegenheit von ihm ziemlich obenhin be⸗ 
vandelten Capitän Elliot, dem früheren Bevollmächtig⸗ 


ten der Königin in China, der jetzt zum General⸗Con⸗ 


ſul in Tejas ernannt iR, ohne daß eine fpezielle Ver⸗ 
anlaſſung dazu geboten wurde, eine Art von Ehren⸗ 
Erklärung zu geben. Er ſagte, daß welche Anſichten 
er auch über deſſen Verfahren in China hegen möge, 
er ſich doch, nachdem er jetzt ſelt Kapitän Elliots Rück⸗ 
kehr nach England nähere Bekanntſchaft mit ihm ge⸗ 
macht, zu der Erklärung gedrungen fühle, daß ſeine In⸗ 
tegrität und ſeine Talente ihn des vollkommenſten Zu⸗ 
trauens in Betreff der ihm übertragenen oder noch zu 
übertragenden Geſchäfte würdig machen.) Die Tarif⸗ 
Debatte wurde durch Herrn Miles eröffnet. Alderman 
Humpherey erklärte ſich gegen den beabſichtigten Ein⸗ 
fuhrzoll von dem bis jetzt zolfreien Hummern, und 
rettete dadurch dies Lieblingsgericht der Londoner wenig⸗ 
ſtens vorläufig, wiewohl Sir Robert Peel auf deſſen 
Qualität als Luxus⸗Artikel hinwies und Herr Glad⸗ 
ſtone bemerklich machte, daß bis jetzt die Hummer⸗ 
Schiffe keine Paſſagiere oder Waaren als Retourftacht 
mitnehmen dürften, dieſes Verbot aber in Folge des 
neuen Einfuhrzolles aufhören ſolle, wodurch der Vers 
kehr bedeutend gewinnen werde. Nachdem ſich Lord 
Howick und die Herten Hume und Wakley auch 
en den Zoll ausgeſprochen hatten, erklärte Sir Ro⸗ 
dert Peel, den Artikel vorläufig ausſetzen und fernerer 
Erwägung vorbehalten zu wollen. Dagegen erwies er 
ſich unerbittlich gegen das Begehren des Alderman 
Humpherey, auch den Steinbutt zollfrei einpaſſiren 
zu laſſen, und der minifterielle Vorſchlag in Betreff des 
von dieſen Fiſchen zu erhebenden Einfuhrzolles wurde 
daher angenommen. (um 12 Uhr, als der Bericht das 
Haus verließ, war daſſelbe noch mit dem Zolle von 
Fiſchen beſchäftigt.) — Im Oberhauſe erklärte Lord 
Ripon mit Bezug auf eine am Tage zuvor an ihn 
(Kortfegung in der Beilage.) 
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1 5 (Fortſetzung.) 

gethane Frage, daß in Folge eines Berichtes des Ge⸗ 
neral⸗Inſpektor der Eiſenbahnen, welcher das Ver⸗ 
ſchließen der Wagen auf den Eiſenbahnen 
(die Veranlaſſung ſo unſäglichen Unheils auf der Ver⸗ 
ſailler Bahn) für überaus gefährlich und unnöthig er⸗ 
klärt, er (Lord Ripon) an die Direktoren des Great 
Weſtern Railway, der einzigen engliſchen Bahn, auf 
welcher die Wagen auf beiden Seiten verſchloſſen wer⸗ 
den, geſchrieben habe, um ihnen anzuempfehlen, von 
dieſer Maßnahme abzuſtehen. Lord Ripon be⸗ 
merkte dabel, die Regierung ſei bei dem jetzigen Zur 
ſtande der auf die Eiſenbahnen bezüglichen Geſetze au⸗ 
ßer Stande, entſchledener einzufchreiten, habe aber Grund 
zu glauben, daß man ſeinem Rathe folgen werde. 
(Börſenhalle.) 


Frankreich. 


„Paris, 25. Mai. (Privatm.) Der Prinz Wilh. 
von Mecklenburg, Oheim der Herzogin von Orleans, 
wird dieſer Tage hier erwartet, der Palaſt Elyſée⸗Bour⸗ 
bon iſt für ſeinen Empfang bereits eingerichtet. — Bei 
Eröffnung der geſtrigen Sitzung hat Hr. Gasparin 
feinen Bericht über das im Deputirtenhauſe votirte Ei⸗ 

enbahngeſetz in der Pairskammer verleſen; der 

ichterftatter trägt im Namen der ganzen Commiſſion 
auf eine unveränderte Annahme des Geſetzes an, die 
Diskuſſion darüber wird nächſten Montag (30.) begin⸗ 
nen. Das Haus ging dann zur Diskuſſion über den 
Geſetzvorſchlag, das Richter⸗Novfciat betreffend, über. Be: 
kanntlich hatte die Palrskammer in der vorigen Seſſion 
die Initiative für Organiſirung dieſes Inſtituts ergrif⸗ 
fen und einen desfallſigen Entwurf angenommen; meh⸗ 
rere Artikel deſſelben fanden keinen Anklang bei der Re⸗ 
gierung und wurden von derſelben, wenn auch ohne 
Erfolg, bekaͤmpft, fo daß fie ſich gemöthiget ſah, den 
Entwurf, deſſen Princip fie billigte, völlig fallen zu laſ⸗ 
ſen und heuer einen neuen Geſetzvorſchlag der hohen 
Kammer vorzulegen. Die Commiſſton, welche mit def: 
ſen Berichterſtattung beauftragt war, brachte einige Mo⸗ 
dificationen an, die Hr. v. Beaupart in der allgemeinen 


Diskuſſion, die übrigens nicht lange dauerte, bekämpfte. 


Man ſchritt ſofort zur Diskuſſion der Artikel; die Der 
batte über den erſten, wozu die Commiſſion ein Amen⸗ 
dement vorgeſchlagen, kraft deſſen die Regierung bevoll⸗ 
mächtige wird, nicht nur in Paris, ſondern in allen 
Hauptorten eines ſtabilen oder mobilen Obertribunals 
ein Richter⸗Noviciat einzurichten, dauerte lange, worauf 
der Artikel ſammt dem Amendement angenommen wurde. 
Der 2. und 3. Art. wurden ohne Debatte angenom⸗ 
men; über ein Amendement zum 4. Art. entſpann ſich 
eine lange Debatte, an deren Schluß daſſelbe verworfen 
wurde, worauf die einzelnen Paragraphe dieſes Artikels 
angenommen wurden und die Fortſetzung der Diskuſſion 
auf heute vertagt iſt. — Die Deputirtenkammer iſt in 
der Diskuſſion des Budget von 1843 fortgefahren und 
hat das des Handelsminiſters erledigt. Dieſelbe war 
abermals von geringem Belang und die Klagen der 
Weinbauer und Leinweber ſuchten ſich geltend zu machen. 
Sonderbar genug führen beide ganz entgegengeſetzte Be⸗ 

werden. Jene wollen eine größere Handelsfreiheit, d. 
h. Herabsetzung der Ausfuhrzölle ihres eigenen, wie Her⸗ 


abſezung der Einfuhrzölle ausländischer Waaren, damit 


das Ausland durch geringere Auflagen beim Eintritt in 
feine Staaten den Abſatz franzöſiſcher Weine erleichtere. 

ie Leinweber hingegen verlangen einen höheren Zoll 
auf fremde Leintdaaren, um die Concurtenz mit Eng⸗ 
land aushalten zu können. Der Handelsminiſter ſuchte 
ſo viel als möglich beide Industrien zu beſchwichtigen, 
den Girondiſten verſprach er Unterhandlungen mit ande⸗ 
ten Staaten anzuknüpfen, um ihrem und anderen In⸗ 
tereſſen entſprechende Handels verträge abzuſchließen; den 
Leinwebern machte er Hoffnung auf Erhöhung der Zölle 
ausländiſche Leinartikel. Das Budget des Kriegs⸗ 
miniſtertums wird heute oder morgen zur Erörterung 
kommen, bei welcher Gelegenheit General de la Bour⸗ 
donnape folgendes Amendement vorſchlagen wird: „In 
der nächſten Seſſion wird den Kammern ein Entwurf 
zur Organiſtrung der Stutterel⸗Verwaltung vorgelegt 
werden.“ 

Das diesjährige Wettrennen in Chantilly, 
welches am 19., 20. und 21. d. M. ſtattfand, iſt, un⸗ 
We det günſtigen Witterung, weniger glänzend 
dis gewöhnlich ausgefallen. Die Abwesenheit der 
Herzogſnnen von Orleans, von Nemours und der Prin⸗ 
zeſſin Klementine war Urſache, daß die eleganten Damen 
ſich nur ſehr ſparſam dabei eingefunden hatten und da⸗ 
durch dieſem Feſte die Glanzſeite benahmen. Die Her⸗ 
zogin von Orleans, die ſonſt bei dem Wettrennen in 
Chantiuy die Honneurs im Königlichen Jagdſchloſſe 
machte, blieb diesmal in Paris, well fie mit jeder Stunde 
der Ankunft des — Be — Mecklenburg⸗ 

chwerin, ihres Oheims, entgegenſah und nach ſo lan⸗ 
ger Teennung ihn glich del feiner Ankunft in Paris 
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bewillkommnen wollte. Der Großherzog iſt nun geſtern 
hier eingetroffen und in den Tuilerieen abgeſtiegen. 

Jedes Jahr klagt man über die Schnelle, mit wel⸗ 
cher die Deputirtenkammer das Budget disku⸗ 
tirt und votirt. Allein noch niemals war fie fo raſch 
zu Werke gegangen, wie geſtern. In dieſer einzigen 
Sitzung nahm man nicht weniger, als faſt drei vollſtän⸗ 
dige Budgets verſchiedener miniſterieller Departemente 
an. Das ganze Budget des Innern wurde in einer 
Viertelſtunde abgemacht. Es bleiben nun noch die Bud⸗ 
gets von vier Departementen zu discutiren übrig, und 
fährt man mit der nämlichen Schnelle fort, ſo würde 
die Kammer ihre Arbeiten noch vor Ende der nächſten 
Woche ſchließen können. — Es ſind, wie die „Preſſe“ 
mittheilt, Depiſchen des Don Carlos an die Führer 
der in Catalonien gegenwärtig wieder umherſtreifenden 
Guerillas aufgefangen worden. Sie zeigen, daß Don 
Carlos ſich noch immer als König betrachtet. Eine die⸗ 
fee Depeſchen eröffnet der „königlichen Armee“, daß Se. 
Majeſtät die Abdankung Cabrera's von ſeinen Funktio⸗ 
nen als Kriegsminiſter angenommen und dieſes Porte⸗ 
feuille dem General Alzaa übertragen habe. (Fr. J.) 

Schweiz. 

Zürich, 23. Mai, In dem Begleitſchreiben, wo⸗ 
mit der apoſtoliſche Nuntius das (kürzlich mitgetheilte) 
Päpſtliche Breve an alle Biſchöfe der Schweiz über⸗ 
ſendete, heißt es: „Der Papſt hat, als höchſt umſichti⸗ 
ger Vertheidiger der Kirchenfreiheit und als Hüter aller 
gottgeweihten Häuſer und frommen Stiftungen, ſich 
vorgenommen, die Rechte und Güter der Klöſter nach 
Kräften zu ſchützen. In dieſer Abſicht hat er ſchon 
andere Schritte gethan, die zur Erhaltung der Klöſter 
geeignet ſchienen. Einen neuen Beweis des Eifers, wo⸗ 
mit er den drohenden Sturm zu beſchwören ſucht, giebt 
er damit, daß er an jeden einzelnen der hochwürdigen 
Biſchöfe, welche in der Schweiz das biſchöfliche Amt 
ausüden, ein apoſtoliſches Schreiben richtet, auf daß in 
dieſer Angelegenheit das Urtheil des apoſtoliſchen Stuhls 
durch die Biſchöfe den ihnen untergebenen Völkern ei⸗ 
öffnet und dadurch alle Wohlgeſinnten in ihrem heiligen 
Vorhaben beſtärkt, die Schlechtgeſinnten dagegen mit 
ihren Anſchlägen in die gehörigen Schranken zurückge⸗ 
wieſen werden.“ N a 

5 Italien. j 

Rom, 17. Mai. Se. Majeſtät der König von 
Baiern hat die von der hieſigen Reglerung angebotene 
Ehrengarde dankend abgelehnt. Morgen wird der Mo⸗ 
narch Sr. Heil, dem Papſt feinen Beſuch abſtatten und 
dann das Cardinals⸗Collegium ſo wie das diplomatiſche 
Corps empfangen. — Der Erzbiſchof von Lyon, Car⸗ 
dinal de Bonald, iſt hier eingetroffen und bereits von 
dem heiligen Vater in einer Audienz empfangen. — 
Vieles Aufſehen macht die in dieſen Tagen im Publi⸗ 
kum bekannt gewordene Mißheirath einer jungen gebil⸗ 
deten Engländerin, Schweſter des Lords R., mit einem 
Vetturino, fo wie die Verhaftung einer ... ſchen Dame 
von Stand, die in Kirchen und Mufeen aus Liebhaberet 
für Stücke von antiken Marmorarten dieſe aus ihrer 
Faſſung ausbrach. (A. A. 3.) 

Griechen lan d. 

Athen, 12. Mai. Heftige Erdbeben fanden 
am 18. v. M. auf verſchiedenen Punkten des Pelo⸗ 
ponnes ſtatt. In den weſtlichen Gegenden waren die 
Erſchütterungen weniger heftig als in den öftlichen, wo 
fie mehreren Schaden veturſacht haben. Man ſchreibt 
aus Sparta, daß dort ein 25 bis 30 Sekunden lange 
dauernder Stoß gefühlt wurde, ſo daß die Einwohner 
erſchreckt aus den Häuſern flohen. Denſelben Tag und 
in der folgenden Nacht fanden fünf minder ſtarke Er: 
ſchütterungen ſtatt. Jenſeits des Eurotas Löfte ſich ein 
Felſen vom Grunde und fiel vom Berge Menelaios in 
die Nähe des Dorfes Drouſas. Ein alter Thurm in 
Magoules ſtürzte ein. In Miſtra erzitterte det Boden 
ſtärker als in Sparta; dort fielen mehrere Häuſer zur 
ſammen, ſowie ein Theil des Gebäudes der helleniſchen 
Schulen. Die Quellen⸗ und Brunnenwaſſer haben ſich 
getrübt und ein ungeheurer Felſen trennte ſich vom 
Gipfel des Berges Miſtra und fiel mit entſetzlichem 
Getöſe in das Centrum der Stadt. In Calames wa⸗ 
ren die Erdſtöße noch heftiger, mehrere Häuſer ſtürzten 
ein. In Androuſſa wurde eine Frau getödtet. Am 
meiſten litten durch dieſes Naturereigniß Areopolis, wo 
fünfzig Häufer, und Detple, wo fünfzehn Thürme eins 
ſtürzten; drei Menſchen wurden verwundet und einer 
getödtet. — Da in mehrern Gegenden die öffentliche 
Sicherheit wieder durch Räubereien gefährdet wird, ſo 
hat die Regierung die Summe von 3000 Drachmen 
auf die Habhaftwerdung des Banditen 5 5 
geſetzt. f A. 

Osmaniſches Meich. 

Alexandrien, 6. Mai. Endlich iſt der Paſcha 

wieder zurückgekehrt; am 30. April traf er hier ein. 


Alle Konſuln haben ihm einen Beſuch gemacht und, wie 
es ſcheint, hat der Paſcha ſie gut aufgenommen. Unter 
den verſchledenen Aeußerungen, die der Paſcha an die 
Konſuln gerichtet, hebt man diejenigen hervor, welche ſich 
auf die Bebauung des Bodens, auf die Vertheilung der 
Dörfer und Provinzen unter ſeine Söhne, ſeine Gene⸗ 
rale und ſeine Gouverneure und auf den Entſchluß be⸗ 
ziehen, ſogleich die Dammarbeiten zwiſchen den Nil ar⸗ 
men von Roſette und Damlette vorzunehmen, damit in 
Zukunft das Delta regelmäßig bewäſſert werden konne. 
Man verſichert, dieſe rieſenhafte Unternehmung werde 3 
Jahre erfordern, Auch hat der Paſcha erklärt, er werde 
noch 200 Nilbarken erbauen laſſen zum Transport der 
Lebensmittel. Die Kaufleute beeilten ſich ebenfalls, dem 
Paſcha ihre Huldigung darzubringen. Sie verſicherten, 
ihn wie den Meſſias erwartet zu haben, und er war 
die Artigkeit ſelbſt. Er verſprach ihnen, Lebensmittel 
und Baumwolle verfteigern zu laſſen, ohne ſich um Preſſe 
oder Zahlungstermine zu bekümmern. Am Tage nach 
feiner Ankunft erhielten vler Kaufleute 200,000 Ardebs 
Weizen und Bohnen von ihm, die fie ſofort bezahlten; 
Demgemäß find jetzt ſelbſt diejenigen Kaen ſeines 
Lobes voll, die bisher der Regierung am meiften entge- 
gen waren. Dies dürfte indeſſen nicht lange dauern, 
denn die Verſprechungen drs Paſcha's werden ſelten er⸗ 
füllt. Jedenfalls iſt es aber beſſer, mit dem Paſcha 
ſelbſt zu thun zu haben, als mit ſeinem Miniſter Bog⸗ 
hos⸗Bep, der ſeit einiger Zeit die Europäer verabſcheut 
und keine Gelegenheit, ihnen zu ſchaden, unbenutzt läßt. 
Glücklicherwelſe hat er auch beim Paſcha an Einfluß 
verloren. — Alle egyptiſchen Flotten⸗Offiziere haben jetzt 
die türkifche Tracht angelegt, und man derſichert, die 
Mattoſen würden dies auch nächſtens thun. a 
pz. Ztg.) 


Zolales und Provinzielles. 


Breslau, 31. Mai. Hr. Profeſſor Dr. Keil 
aus Langenſalza iſt hier eingetroffen, um phyſika⸗ 
liſche Vorſtellungen mit erläuternden Expe⸗ 
rimenten zu halten, wie er dies ſchon in vielen 
Hauptſtädten gethan hat. Hr. Dr. Keil hat das Ver⸗ 
fahren entdeckt, wie man künſtlichen Stahlmagne⸗ 
ten beliebige Anziehungskraft verleihen kann; er lleferte 
ſolche, die 500 Pfund anzogen und hat in München 
eine Werkſtatt für dergleichen Magnete. Er war in 
dieſem Jahrhunderte (ſo berichten öffentliche Blätter) der 
Erſte, der ſie zur Heilung von Krankheiten mit 
großem Erfolge anwendete, namentlich bei gichtiſchen 
und rheumatiſchen Schmerzen, Lähmungen und Krampf⸗ 
zufällen. Mit ſeinen Vorleſungen über Magnetis⸗ 
mus, Magnetoelektricismus und Elektro⸗ 
magnetismus verbindet er die Vorzeigung eines 
bewundernswürdigen magneto⸗elektriſchen Apparats. 


Wollmarkt. a 
Breslau, 31. Mai, Wenn geſtern im Ganzen 
weniger gekauft worden iſt, als man es wohl erwartet 
haben mochte, ſo lag dies eines Theils in der Span⸗ 
nung, in welcher ſich Käufer und Verkäufer noch befan⸗ 
den, andern Theils aber auch in den ſtarken Zufuhren, 
nach welchen ſich der Markt mit ſeinem aufgebrachten 
Wollequantum erſt überſehen laßt. Man wird dies nicht 
überſchätzen, wenn man es auf mindeſtens 60,000 Str. 
annimmt. Faſt ohne Ausnahme rühmen dle Produzen⸗ 
ten die diesjährige reichliche Schur, welche ſich bel vie⸗ 
len auf 10 % mehr als voriges Jaht belzuft. Soll⸗ 
ten daher auch die Preiſe, wie es bereits den Anſchein 
gewinnt, um einige Prozente a 5 ſo wird den⸗ 
noch den meiſten die diesjährige Schur ein größeres 
Geldquantum bringen, wie mehrere frühern. — Man 
hatte in voriger Woche viel von trüber Wäͤſche gefpro: ° 
chen, die diesmal häufig vorkommen würde. Was uns 
davon bis jetzt vor die Augen gekommen, unterliegt, nur 
mit wenig Ausnahmen, keinem Tadel. Ueber die Wen⸗ 
dung und den Gang der Dinge, die ſie heute nehmen 
werden, behalten wir uns vor, morgen zu dear 


— 
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Wollbericht. 7 
Breslau, 31. Mai. Unſer Wollgeſchäft ſchleppt 
noch immer paralptiſch. Das zum Markt geſtellte Quan⸗ 
tum wird dasjenige des vorigen Jahres uͤberſteigen; da⸗ 
gegen fehlen mehre ſehr bedeutende Käufer, die den Be⸗ 


ſſuch für dieſen Markt abgeſchrieben haben. 


Der Umſatz war bisher äußerſt beſchränkt, und wird 
höchſtens 8 — 9000 Centner betragen; gegen frühere 
Märkte ein großer Unterſchied, wo heute in der Regel 
die Hälfte des Quantums geräumt war. Die Gründe 
der diesjährigen Stockung liegen ziemlich nahes ich werde 
mir erlauben, darauf ſpezieller in meinem Endbericht zu⸗ 
rückzukommen; hauptſächlich iſt aber ein mehrjaͤhriges 
künſtliches Halten des Geſchäfts durch Konkurrenz die 
Urſache, woran aber die Käufer, da es ihnen jedes Jahr 


bedeutende Opfer gekoſtet hat, die Luft. verloren zu has 
ben ſcheinen. Wenn die Wolleigner erſt den richtigen 
Standpunkt des Geſchäfts aufgefaßt haben und nicht 
mehr, ſogar oft 5 und 6 Nele. über vorjährige 
Preiſe fordern, ferner, nicht glauben, daß die Käufer 
kolludiren, um die Preiſe zu werfen, und wenn ſie 
einen Blick auf die Geſchäftslage in jenen Ländern wer⸗ 
fen, wohin die Wolle von hier aus zum großen Theil 
importirt werden ſoll, ſo werden ſie leichter die Hand 
zur Einigung bieten, um ſo mehr iſt dies von unſern 
ſchleſiſchen Producenten zu erwarten, da dieſe bei ihrer 
allgemein anerkannten Intelligenz und Verſtändniß der 
merkantiliſchen Verhältniſſe, ohne ihnen erſt Rath 
aufdringen zu wollen, ſelbſt auch dieſes mal den 
richtigen Weg wählen werden, um auch in dieſem Jahre 
ohne zu große Schwierigkeiten das Geſchäft zu Ende zu 
bringen. 8. 


Die Gewerbeausſtellung. 
Ueberſicht. Deſideraten. Der Katalog. 
Ich ſehe vieles, das nicht da iſt. 
Tacitus. 


Die reiche Produktion Schleſiens, das in manchen 
Induſtriezweigen unübertroffen daſteht, iſt nur mäßig in 
der Ausſtellung repräſentirt. Hüttenbetrieb iſt gar nicht, 
Maſchinenfabrikation wenig, aber würdig, Linneninduſtrie, 
Glasſachen mehr durch Einſendung von Handlungen als 
von den Produzenten, vertreten, manche wichtige Ge⸗ 
werbe, die viel aufweiſen könnten, haben nicht das Min⸗ 
deſte eingeliefert. Vielerlei, meiſt wunderliche Gründe 
ſollen davon zurückhalten; neben Selbſtvertrauen, das 
auf bewährte Kundſchaft pocht, Beſorgniß vor der Kritik 
(die hier allerdings nur aufmunternd ſein ſollte, oder, 
wo ſich nichts anerkennen läßt, dem Urtheil der Abneh⸗ 
mer nur da vorgreifen müßte, wo Täuſchung zu beſorgen 
iſt); beſchränkter Egoismus, welcher der eigenen kleinen 
Ausſtellung im Verkaufslokale nicht die Schauſtücke ent⸗ 
ziehen möchte, Scheu vor Veröffentlichung der Preiſe, 
endlich Mangel an Gemeinſinn und Energie. Dennoch 
bietet die Ausſtellung viel Beachtenswerthes dar, deſſen 
prüfende Beſichtigung belehrend iſt, und wohl hin und 
wieder etwas bisher kaum Vermißtes als beſitzenswerth 
ergeben möchte, manches ſo lange für zweckmäßig Ge⸗ 
haltene als minder praktiſch erſcheinen laſſen wird. 

Suchen wir uns nun im Allgemeinen zu orientiren, 
fo ſtellen ſich zunächſt im Eingangszimmer lackirte Blech⸗ 
waaren und Lampen, Leuchter u. dgl. aus Neuſilberblech, 
Thonfabrikate, Teppiche auf der Jacquardmaſchine ge⸗ 
arbeitet, der Betrachtung dar. erſten Seitenzimmer 
ſind beſonders ökonomiſche Maſchinen und die patentir⸗ 
ten Koch⸗ und Bratapparate aufgeſtellt. Zum Haupt⸗ 
ſaal iſt der Eingang ſo wie die Fenſter durch Gardinen 
von Wiedemann und v. Brauſe geſchmackvoll dekorirt. Es 
fällt hier die Pracht der Glas- und Porzellanſachen ins 
Auge, dann Eiſenguß, Holz⸗ und Papierbroncirungen, 
Steinpappen, Gold⸗ und Silberarbeiten. Rechts davon 
ſinden wir beſonders Linnen⸗ und andere Gewebe, ſo 
wie ein reiches Sortiment von Gewehren und Meſſern. 
Das linke Nebenzimmer enthält beſonders Tiſchlerwerke, 
ökonomiſche Modelle, Drechsler⸗ und Korbmacherarbei⸗ 
ten. — Muſikaliſche Inſtrumente fehlen gänzlich! 

Bevor wir auf Einzelnes eingehen, werfen wir ei⸗ 
nen Blick auf den Katalog. Er enthält noch nicht 


400 Nummern, indeß iſt nach feinem Abſchluß fo Vie⸗ 


les eingeliefert, daß ein baldiger Nachtrag zu erwarten 
ſteht. Die Aufzählung nach Folge der Einlieferung er⸗ 
ſchwert zwar die Ueberſicht etwas, hat aber keinen we⸗ 
ſentlichen Nachtheil. Daß bei neuen Erfindungen, die vom 
Gewerbeverein geprüft worden, hierüber ein kurzer Be⸗ 
richt beigefügt iſt, verdient dankende Anerkennung; da⸗ 
gegen aber hätten viele andere mit „B. G. V. V.“ un⸗ 
terzeichnete lobende Notizen füglich fortbleiben können, 
da ſie gar nicht hieher gehören, meiſtentheils ganz vag 
ſind, und ſo reichlich ertheilt werden, daß ſie noch bei 
vielen andern Stücken mit gleichem Rechte ſtehen müß⸗ 
ten. Vielfach ſucht man vergeblich den Namen der 
Fabrikanten, was freilich meiſt deren eigene Schuld iſt, 
und ihnen allein zum Nachtheil gereicht. 5 
Berichtigung zum vorigen Gewerbe⸗Artikel: ft. an⸗ 
erkennende Aufſtellung I. anſprechende Aufſtellung. 


An die Leſer meines Werkes: „Die Ent: 
wicke lung der öffentlichen Verhältniſſe Schle⸗ 
f ſtens. Theil 1. 

(Beschluß des in Nr. 120 d. Ztg. abgebrochenenen Artikels.) 

und Umfang eines Zeitungsartifeld verbieten 
mir, auf jeden einzelnen Punkt einzugehen; aber meine 
Pflicht iſt es, mindeſtens zu zergliedern. Ich wähle 
den wichtigsten. Die Frage nämlich, „entſpricht der In⸗ 
halt dem 2“ beantwortet Kr. verneinend, weil 
unter einer elung der öffentlichen Verhältniſſe 
„doch nur“ die biſtoriſche Darſtellung des öffentlichen 
Rechts und der Verwaltung verſtanden werden könne, 
die ich nur kurz berührt habe. Von weit größerem 
Belange als die Form der Gerichte und das Detail des 
Behörden⸗Schematismus iſt aber ohne Zweifel das Auf⸗ 
kommen einer reformatotiſchen, die geſammte Lebens⸗ 
weiſe umgeſtaltenden und zum Kampfe des Volks mit 
dem Heerſchergeſchlechte führenden gung, die nach 
Hm, Kries — ein Privatverhältniß fein müßte. Da 
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ndeß Kr. in den 2 Selten („ſage zwei Seiten Kr. 
11.) meines vorangeſchickten „Ueberblicks“, welcher das 
iNöthige über Recht und Gericht zuſammengedrängt 
enthalten, das ganze Werk zu tödten vermeint, ſoll hier 
ſeinen Behauptungen Schritt für Schritt gefolgt werden. 
Zuerſt läugnet er ganz entſchieden, daß das oderſte Land⸗ 
recht auch Mannrecht genannt worden ſei. Aber Georgs 
Ordnung des Landrechtes von 1459 für Schweidnitz 
und Wladislaws Privilegium vom Landrechte 1511 
handeln vom Mannrechte, und die Rechtsgelehrten Schick⸗ 
fuß und namentlich Friedeberg ſetzen beide gleich. „Das 
Mann = Recht oder Land⸗Gerichte in den Fürſtenthü⸗ 
mern Schweidnitz und Jauer hat Bolcko 1330 begna⸗ 
digt.“ Friedeberg I. 23 „Und wird das Hof⸗Ding und 
Mannrecht das Land⸗Recht genannt. Derſ. S. 56 
„Wann aber (in Breslau) das königl. Land⸗Recht oder 
Mann ⸗ Recht introduciret und fundirt worden“ 1. 31. 
Das Landrecht wird von ihm ein Mannrecht genannt 
in Teſchen I. 61, in Münfterberg I. 65, 66, in Sa: 
gan 1. 65, in Oels desgl.; überhaupt aber ſagt er S. 
56: „Es wird auch theils Orthen das Landrecht vor 
das Mannrecht und das Mannrecht vor das Landrecht 
promiscue angenommen, alſo eines mit dem andern 
confundirt, wo es doch in re ipsa auf eines hin⸗ 
auskommt und nur diversitas in nomine iſt.“ Hr. 
Kries, der das viel beſſer als der gelehrte Juriſt Fride⸗ 
berg weiß, erklärt ſie, indem er mich ſcharf rügt, S. 11 
für weſentlich verſchledene Gerichte und verſichert, ihre 


= Dr 


Gleichheit war „offenbar (!) nur eine Folge der einge- 


tretenen Veränderungen.“ Hatte es ihm doch gefallen, 
die Geſchichte der Veränderung zu erzählen! Die von 
ihm aus dem einfachen Grunde, weil ihm die Anſchau⸗ 
ung. mittelalterlicher Verhältniſſe abgeht, verkannte Wahr: 
heit iſt, daß die mit den Ständen zuſammenhängenden 
Gerichte zu den vielen Fürſtenthümern nicht über einen 
Leiſten geſchlagen waren, wle nichts im Mittelalter, und 
daß man ein Gericht hier Manngericht nannte (J. B. 
in Schweidnitz und Jauer, Guhrau, Breslau, Glogau), 
welches dort Landgericht hieß. Verſuche es doch Dr. 
Krles in Beuthen, Neiſſe, Oppeln und Ratibor, Teſchen, 
Troppau, Jägerndorf, Münſterberg neben dem beſtan⸗ 
denen Landrechte ein Mannrecht nachzuweiſen. Zwar 
deſtand in einigen Gegenden für einige Angelegenheiten 
ein zweiter Gerichtshof, z. B. in Oels noch ein ſogen. 
Mannrecht für Lehn und Güterſachen und im Bres⸗ 
lauiſchen noch ein „ſogenanntes Königliches Landrecht.“ 
für den concursus creditorum bis 1645 die cridae- 
urtel auch an das Mannrecht kamen; aber beide Höfe 
beſtanden dann aus gleichartigen Elementen. Auf ſolche 
kleine Verſchiedenheiten durfte ich mich nicht einlaffen, 
ſonſt ware es mir am Ende wie meinem Rec. ergangen, 
über Formen den Geiſt zu verlieren. Ich hätte ein 
ganzes Buch über die Verſchiedenheit der Gerichte in 
den verſchiedenen Fürſtenthümern (denn ſie ſind ſo ver⸗ 
ſchieden, wie die Verfaſſungen) füllen müſſen. Vom 
Kammergericht und der Ehrentafel u. a. mußte ich als⸗ 
dann handeln, was ich als nicht wichtig genug, ganz 
überging. Mir konnte es nur auf das Allgemeine an⸗ 
kommen. Weiter widerſpricht Hr. Kries „zu feinem 
Bedauern“ „daß das Manngericht in Schweidnitz, und 
im Texte S. 59 ſteht, nicht Manngericht, ſondern „es“ 
d. h. das oberſte Landrecht das ſtändiſche Gericht. Will 
K. etwa läugnen, daß das Zwölfergericht mit den Ständen 
zuſammenhing? Hat er nicht in den alten Privilegien 
das „Mannrecht und Zwölferrecht,“ „die Zwölfer⸗ und 
Mannrechtsbeiſitzer“ geleſen? Die rothe Siegelsordnung 
für das Mannrecht ſagt: duo deeim viri assidere 
et judicare possunt; und das Schweidnitzer Mann⸗ 
gericht ſelbſt heißt judicium 6 virale. Wenn endlich 
Kries fortfährt: „es beſtand auch nicht aus 6 Adlichen 
und 6 Bürgerlichen, ſondern nur aus 12 adelichen Land: 
ſaſſen“, fo wird er in Betreff der Altern Zeit durch 
Friedebergs deutliche Worte I. c. 12 geſchlagen. — 
„Vermöge dieſer Fundation (Wenzels von 1396) foll 
dieſes judieium mit 6 Perſonen vom Adel und 6 
Perſonen von Städter befegt werden.“ 

Ich denke, die Leſer meines Buches werden aus 
dieſer Prüfung erſehen, ob meines Gegners ſcheinbare 
Gründlichkeit probehaltig iſt; hier, wo er mit einem 
„Wir haben die Sache aber näherer zu unterſuchen“ be 
ginnt und mit den Worten fchließt: „Wir glauden, da 
Niemand mehr in Zweifel ſein wird, weßwegen Her 
W. „„ein näheres Eingehen auf die Manngerichte nich 
am Orte“ hielt.“ Mangelhafte Kenntniß kann indeß 
zu ſolchen Irrthümern führen; nur ſollte Herr Kries 
nicht fo dreiſt und zuverſichtlich auftreten. Ueber die 
Hertſcherwahl führt er von S. 34 an, daß nur eine 
Partei in Böhmen nach Wahlfreiheit geſtrebt habe und 
daß Ferdinand I, Erbkönig geweſen ſel. Eſchenloer 
kennt er nicht; von Faber aber, den er hervorhebt, wird 
der Ständebeſchluß in Prag 1526 angeführt, daß, fo 
ein böhmiſcher König, „hatte zuvor Kinder oder 
gar keine, fo ſollen wir bei feinen Lebtagen keinen am? 
dern zum Könige wählen oder krönen. Es ſel denn 
erſt nach feinem Tode.“ Beſchloſſen war dies, bevor 
der Habsburgiſche Stamm die bömiſche Krone empfing. 
Schleſien anlangend, beweiſt er dann in einer langen 
Unterſuchung, Stenzel vertheldlgend, daß Ferdinand I. 
die Wahlfreiheit der Böhmen kaſſirt habe, während ich 
nur anfechte, (S. 187), daß er die Wahlferihelt der 


Schleſier vernichtet habe. Ein ſolcher Recenſent mag 
in Gottes Namen ſchelten, daß ich parteſiſch für die 
Stände ſei, weil ich nicht ſchreibe, je nachdem der Wind 
weht; ſeine Unkunde ſpricht ſich ja deutlich in der Be⸗ 
hauptung aus, daß das ſtändiſche Leben durch den „vor⸗ 
übergehenden Druck“ Ferdinands J. „einen neuen Im⸗ 
puls erhalten habe, der für fein Gedeihen ſehr vortheil⸗ 


haft, ja nothwendig war“! er mag rügen, daß ich kein 


Archiv beſchrieben, ja, „keine Handſchelft erſchöpft habe,“ 
mag „von philoſophiſcher Bildung und Methode keine 
Spur“ finden, darüber will ich nicht mit ihm rechten, 
wiewohl es mir erklärlich iſt, daß diefe nicht bemerken 
kann, wer außer Stande iſt, nur die Hauptgedanken 
eines Buches aufzufaſſen, und dabei ein ſolches Bei⸗ 
ſpiel von Humanität ®) giebt. Gern will ich es auch 
verzeihen, daß er mir von allen Seiten Feinde zu er⸗ 
wecken beſtrebt iſt; aber wenn er ſich gar S. 29 er⸗ 
dreiſtet, ſich einen Hiſtoriker zu nennen, ſo muß ich ihm 
dies geradezu verweſſen. 

Zum Schluß will ich aber noch Hrn. Krles für 
den Dienſt danken, daß ich wenigſtens auf ein Paar 
Fehler?) aufmerkſam geworden bin. — 5 

Mit der Erinnerung, daß ich weder für Geld noch 
um Ruhm arbeite, kann ich voll Ruhe Hrn. Kries 
Schlußworte wiederholen: „Ich will es doch abwarten, 


ob man die Mittel, deren H. W. ſich bedient, in Deutſch⸗ 


land für würdig erklären wird. 
Ge ſchrieben in Brleg. Heinrich Wuttke. 


Eiſenbahn⸗Zeltung. 

In der vorgeſtrigen Zeitung iſt die erſte amtliche 
Mittheilung des Verwaltungsraths über Frequenz und 
Einnahme der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in der 
Eröffnungswoche, erſchienen. Es fuhren mit derſelben 
6466 Paſſaglere mit einem Geldertrage von 2425 Tha⸗ 
lern. Die einzelnen Tages⸗ und Klaſſen⸗Frequenzen ſind 
nicht angegeben, doch ſtellt ſich die überwiegende der 3. 
Klaſſe auf den erſten Blick heraus. Die Durchſchnſtts⸗ 
Einnahme beträgt per Kopf etwa über 11 Sgr., wor⸗ 
aus die vorzugsweiſe Benutzung der, mit 9 Sgr. an⸗ 
gefegten, dritten Klaſſe klar ins Auge fällt. In der lau⸗ 
fenden Woche wird die Frequenz, durch die Unzahl von 
Fremden noch bedeutend ſteigen. Sie war namentlich 
vorgeſtern ſehr ſtark. Die Brieger finden ſich, zur 
Benutzung der Bahn, ſchon fleißig in Ohlau ein und 
ſehen dem Fertigwerden der Bahn bis zu ihrem Wohnorte 
ungeduldig entgegen. — Ueber verbrannte Röcke, Kleider, 
Umſchlagetücher u. ſ. w. wird fortwährend geklagt. Es 
ſoll auch eine desfallſige gerichtliche Klage bereits. an⸗ 
haͤngig gemacht fein. Um des Prinzips willen iſt die 
Entſcheidung des Richters von großem Intereſſe für das 
geſammte Publikum. Vielleicht wird, vorzugsweiſe bei 
dem ſchönen Geſchlecht, die Furcht vor ſolcher Vernich⸗ 
tung der Garderobe ein gefährlicherer Widerſacher der 
Vergnügungs⸗Eiſenbahn⸗Frtquenz, als die Beſorgniß vor 
ſonſtigen Unfällen, die ſich bereits faſt ganz verloren zu 
haben ſcheint. Man ſpricht kaum mehr von den Pa⸗ 
ris⸗Verſailler Ereigniſſen — vielleicht eben darum, 
weil ſich die Uebertreibung der Gefahr gerade in dem 
entſcheidenden Moment de facto herausgeſtellt hat. 
— — Wie es heißt, nimmt die Direktion zur Zeit 
eigentliche Frachten noch nicht zur Beförderung an. 
Sie hat in dieſer Beziehung auch noch nichts veröffent⸗ 
licht. Deshalb werden wir wohl für's Erſte auf dle 
Ausſicht, durch Markt zufuhren von den in der 
Nähe der Eiſenbahnſtraße gelegenen Produ⸗ 
zenten billigere Marktpreiſe zu erlangen, wie 
namentlich auf den öfterreichifhen Bahnen der Fall, vers 
zichten müſſen. Eine ſolche Zufuhr ware, ganz beſon⸗ 
ders bei bedeutenden Produzenten, in ihrem eigenen In⸗ 
tereſſe eine höchſt erwünſchte Schranke wider nur zu 
häufige Willkührlichkeiten unferes, wegen Unzulänglichkeit 
oft nur zu theuren Produktenmarktes. — Ueber Verſchlie⸗ 
ßen und Nicht⸗Verſchließen der Paffagiere wird 
da und dort elfrigſt geftritten. 
Summa, ganz entſchleden für Nichtverſchließen. 


Da nun mehrere der feequenteſten Eiſenbahn ⸗Socle⸗ 


täten, namentlich die Leipzig⸗Dresdene r, die Paſſa⸗ 
giere nicht mehr verſchlleßen, fo iſt auch unſer 
verehrlicher Oderſchleſiſcher Elſenbahnverwaltungsrath dem 
Publikum den nämlichen Verſuch ſchuldig, ja, es hat ihn 
deingend zu fordern. Da die Mafregel eden nur zur 
Sicherheit der Paſſaglere genommen wird, biefe aber in 
überwiegender Mehrzohl die Möglichkeit einer Gefahr 


beim Nichtverſchließen für geringer halten, fo iſt 


das Comité dringend veranlaßt, die Waggons nicht 
mehr verſchließen zu laſſen und würde ſich, Falls 
eines Unglücks, as Gott verhüten wolle und wird, 
ſchwerer Verantwortlichkeit ausſetzen. Auch ſehen ſolche 
Dinge in der Wirklichkeit immer anders aus, als man 
— 


) Ich wenigſtens würde um keinen Preis auf den Namen 
eines Menſchen, wie gering. fen ſchriftſtelleriſcher Werth 
auch fei, einen Witz drucken laſſen. 

6) Aber nur zwei oder drei; namentlich widerlegt er ſechs 
Zeilen auf S. 193.194 duch Mittheilung eines mir 
unbekannten Briefes. Seine ſämmtiichen Folgerungen 
fallen aber in Nichts zuſammen well von ihm citirte 
Acta publ. I. in meinem Verzeichniſſe der benugten 
Stücke des Provinzlalarchlos gar nicht ſtehen. 
feiner großen Mühe hält Kries doch noch für nöthig, 
2 Berichtigungen anderer Beurtheller herbelzuziehen. 
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eben glaubt. 
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Welche Menge von Debatten, welche Be⸗ 
ſorgniſſe für Beſchädigung unſerer ſchönen Promenade, 


verhinderte nicht die längſte Zeit die Wegnahme der be⸗ 


engenden Barrieren? Sie find. läagſt fort, und es iſt 
kein Fall von namhafter Extravaganz vorgekommen. 
Man verſuche es eben ſo mit dem Nichtverſchließen, 
und es wird ſich auch dabei ſehr bald, neben der ent⸗ 
ſchiedenen Zweckmäßigkeit, Beſonnenheit und Ordnung 
erhalten laſſen. — Nach Nr. 121 der Breslauer Zei⸗ 
tung wollen die Herren Gebrüder Hentſchel Mittel 
zur Rettung auf Eiſenbahnen und Verhütung 
des Unglücks auf denſelben kennen. Hat der ver⸗ 
ehrliche Verwaltungsrath davon ſchon Notiz genommen 
und dieſelben geprüft? Es wäre intereſſant, bald ein 
Urtheil über die neue Erfindung zu vernehmen. — — 
Halsſtarrige Zweifler, die eine Elſenbahn von Bres⸗ 
lau aus ſchlechterdings immer nur auf dem Pa⸗ 
piere ſehen wollten, erblicken ſie jetzt in Wirklichkeit 
und auf dem Papier. Wie in Wien, Berlin 
u. ſ. w. ſind auch hier in der Papierhandlung der HH. 
Klauſa und Hoferdt (Eliſabethſtraße) Briefbogen 
mit zierlichen Bahnhof: und Fahrtabdildungen zu ha⸗ 
ben. Die Legionen der Eifenbahnenthufiaften werden 
vorzugswelſe gern auf biefen Bogen ſchreiben. H. M. 


Wünſchelburg, 28. Mai. (Privatmitth.) Geſtern 
früh nach 11 Uhr brach zu Wünſchelburg in dem am 
äußerſten Ende der Glatzer Vorſtadt belegenen Haufe 
eines Böttchers Feuer aus, welches plötzlich ein daran⸗ 
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ner der umliegenden Dorfſchaften, beſonders aber duech 
die ſehr dankenswerthe Hülfe der nach und nach im 
Carriere angekommenen Spritzen und Mannſchaften aus 
Albendorf, Mittelſteine, Scharfeneck, ja ſogar derer aus 
den böhmiſchen Dorfſchaften Barzdorf, Ottendorf, März 
dorf und der Stadt Braunau, auf jene nicht zu retten⸗ 
den Gebäude dieſe Feuersbrunſt zu beſchränken und 
mehrere von Flugfeuer theils bedrohte, theils ſchon er⸗ 
griffene Häuſer zu ſchützen, ſo daß Abends nach 6 Uhr 
die fremden Spritzen ſchon wieder abfahren konnten. — 
Leider haben die Verunglückten, ohnehin arm, bei der 
plötzlichen Gefahr und Gluth faſt nichts als die dürf⸗ 
tigſte Kleidung auf ihrem Leibe zu retten vermocht, und 
die größtentheils unbemittelten Beſitzer der, wie alle hie⸗ 
figen Häuſer, ſehr niedrig kataſtrirten Scheuern, verloren, 
nächſt einem großen Theile ihrer darin aufbewahrten 
Ackergeräthſchaften auch alle Futtervorräthe für Vieh, 
weshalb ſie auch bei der ohnehin durch die Trockenheit 
der Witterung zurückgehaltenen Vegetation in großer 
Noth ſind. Ein Menſchenleben iſt dabei nicht ver⸗ 
loren gegangen. 


Mannigfaltiges. 


— Am 19. Mai fand in Boan ein Konzert zum 
Beſten der Abgebrannten in Hamburg, unter Mendels⸗ 
ſohns Leitung ſtatt. Am 21. wiederholte ſich ein ähn⸗ 
liches noch bedeutenderes Muſikfeſt in Köln unter dem⸗ 
ſelben Meiſter, der in beiden zugleich als Virtuoſe auf⸗ 
trat, aber ganz wie die großen Virtuoſen früherer Jahre 
nur klaſſiſche Werke, und zwar Beethovenſche Klavier⸗ 
Konzerte vortrug. Ueber den Eindruck, welchen das 
Spiel zurückgelaſſen, herrſcht nur eine Stimme, ſeit 
Hummels Auftreten hat man am Rheine nichts Aehn⸗ 
liches erlebt, und weiß ſich keines ſo hinreißenden Spie⸗ 
les zu erinnern, obgleich man eine oder die andere Un⸗ 
möglichkeit wohl auf dem Piano vortragen gehört. 


— In der Fabrik von Fijenoor (bei Rotterdam) iſt 
am 19. Mai der Guß des größten Dampfeylinders, der 
je in Europa gegoſſen wurde, glücklich vollzogen wor⸗ 


U 
u 


betrug 18,500 niederlaͤndiſche Pfunde. Der Cylindet 
iſt zu einem Paar Dampfmaſchinen von 450 Pferden 
Kraft für das franzöſiſche Kriegsdampfſchiff Vaudan be⸗ 
ſtimmt. — Die Kanonengießerei in Lüttich hat für den 
Paſcha von Egypten 5 Belagerungsgeſchütze von 10 
Zoll Durchmeſſer gegoſſen. 


— Geit Kurzem iſt in Paris eine ſchöne Art, Mar⸗ 
mor zu verzieren, modiſch geworden. Man ätzt näm⸗ 
lich durch Sauren verſchiedene Zeichnungen auf einem 
paſſend vorbereiteten harzigen Grunde tief in den Mar⸗ 
mor ein. Iſt die Säure tief genug eingedrungen, fo 
füllt man die Vertiefungen mit hartem gefärbten Wachſe 
aus, das fo zubereitet iſt, daß es Politur annimmt, wie 
der Marmor. So erzielte Zeichnungen auf ſchwarzem 
Marmor und mit ſcharlachrothem Wachs ausgefüllt, in 
ettuskiſchem oder egyptiſchem Style, ſollen ſehr ſchön aus⸗ 
ſehen, und ſich vorzüglich zu Tiſchen, Wandbekleidungen, 
an Oefen und dergl. eignen. f 


— In Columbia, in den vereinigten Staaten 
Nordamerika's, wüthete am 12. April eine Feuersbrunſt 
von 1 Uhr Morgens bis Tagesanbruch. Das ſchönſte 
Viertel und der merkantiliſche Theil der Stadt wurden 
eine Beute des verzehrenden Elements; 29 Magazine 
und eine große Anzahl Häͤuſer liegen in Trümmern. 
Der Schaden wird auf 200,000 Dollars (etwa 500,000 
Fl.) geſchäͤtzt. 2 


— Aus Ungarn werden wieder mehrere betrübende 
Feuersbrünſte gemeldet. In der Königl. Freiſtadt Mo⸗ 
dern ſind 200, und in dem zur Preßburger Stadtherr⸗ 
ſchaft gehörigen Dorfe Wainor 65 Häuſer abgebrannt, 
wobei 4 Menſchen umkamen. f 


— Auf Neuſeeland iſt ein katholiſcher Miſſionaſr, 
Herr Pierre Chanel, auf die grauſamſte Weife ums Le⸗ 
den gebracht worden, nachdem es ihm gelungen war, 
einen der Söhne des oberſten Häuptlings zu bekehren. 


rr die geringe Ausgabe von 15 Sgr. für ein volles 
nicht ſcheuk, erhält die obigen „Original⸗ Mittheilungen über Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft unentgeldlich; in gleicher 
wangloſen Blättern Mittheilungen uͤber Berg⸗ und 


Deiſe erſcheinen eheſtens in 8 
Gartens un Gewächs kunde, Lande und 


eſtellungen 3 De Kinioli en Poft-Aemter der Provinz ohne irgend 
a N 


Breslau, im 


zum 


> 


S, 


588886886 


G. W. Hiemeper's 


erkannt und vor nledrigen 


Carl 


Sessesesssssssassagassandss 


Billig und brauchbar, als die Beſten überall an⸗ 


ahmenden Fabriken durch ihren innern Gehalt geſchützt, 
find in 20 Sorten von 1 a 16 Gr. pr. Dutzend auf Ring Nr. 33 Kränzelmarkt⸗Gcke. 
Karte mit Halter, nur ächt zu haben bei 


Cranz, in Breslau 
(Ohlauer Straße), 

wo der Preis⸗Courant mit Gebrauchs⸗Anweiſung 

gratis ausgegeben wird. 


leſiſche 


über 


orſt⸗ und Ja dwiſſenſchaft. 


uartal des „Allgemeinen Ob 


so wie sein 


grosses Musikalien Leih- Institut, 


worüber Plan und Bedingungen jederzeit gratis in Empfang zu nehmen sind. 


| Cranz. 
8888338888888 


Das Dominium Cranz bei Dyhrenfurth 
bietet 340 Stück 2. bis 3jährige und alte 
Mutterſchafe, ſo wie 400 Stück Schöpſe zum 
Verkauf. Die Wolle davon ſteht im Hauſe, 


Carl 


Anfeindungen anderer nach⸗ 


Mittheilungen 


chleſiſchen Anzeigers“ 


üttenbau, Technik und Induſtrie, 

auswirthſchaft, u. ſ. w., welche indeſſen einzeln nicht abgegeben werden. 

eine Erhöbung des Preifes. 
Ferdinand Hirt. 


Ss s οοο n οοοοοοο n 


Carl Cranz 


Kunst- und Musikalienhändler in Breslau (Ohlauer Strasse Nr. 80), 


empfiehlt hierdurch einem resp. Publikum, so wie besonders allen Fremden, die in diesen Tagen 
- Wollmarkt und Pferderennen Breslau besuchen, 


sein auf das allervollständigste assortirtes Lager 
von Musikalien, | 


H. Kopiſch, Gutspächter. 
Für Entomologen. 
Eine bedeutende Anzahl doubletter Inſekten 
vom Cap der guten Hoffnung, ſteht billig 
zum Einzelnverkauf: des Vormittags, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 17, 3 Stiegen. 


Heute 
zehnte große herkuliſche Kunſt⸗Vorſtellung 
der erſten Athletin Deutſc lands, 
Madame Eliſe Serafin⸗Luftmann, 
in dem neu dekorixrten 
alten Theater in Breslau. 
Anfang um 8 uhr. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 

NB. Daß die Vorſtellungen der Athletin 
Mad. Serafin noch im Laufe dieſer Woche 
beendigt werden, dlent hiermit zur beſondern 
Nachricht. 

Auf dem Tauenzienplatz 

in der erſten und größten Bude iſt täglich 
von Morgens 9 uhr bis Abends 9 Uhr zu 
ſehen: ein berühmtes Panorama und Dio⸗ 
rama, ein großes Wachsfiguren⸗Kabi⸗ 
net und zwei lebende Extreme, ein Rieſe 
1 und eine Zwergin. Erſter Platz 5 Sgr., 
zweiter Platz 2½ Sgr., Kinder unter 10 
Jahren zahlen die Hälfte, 


Im königl. botaniſchen Garten da⸗ 
hier iſt cine Anzahl von Doubletten zu 
feften Preiſen zum Verkauf geſtellt. Die⸗ 
ſelben beſtehen ſämmtlich aus großen, zur 
Dekoration von Drangeriehäufern geeigneten 
Exemplaren und können täglich bis 11 uhr 
und von 1— 7 Uhr in Augenſchein genommen 
werden. Binnen 4 Wochen muß damit ge⸗ 
räumt ſein, weshalb die geehrten Intereſſen⸗ 
ten erſucht werden, ſich möglichſt bald zu 
melden. Auswärtige werden auf bricflide 
Anfragen die erforderliche Auskunft erhalten, 

Breslau, den 28. Mai 1842, = 
Die Direktion des königl. botanifchen 

Gartens. 
Nees v. Eſenbeck. 


Landgüter jeder Grösse 
werden zum Kauf nachgewiesen durch 
den Commissionair Militsch, Oh- 
lauer Strasse Nr. 84. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter 

in den rüſtigſten Jahren, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, und der großen 
Wirthſchaften als Oberbeamter vorgeſtanden, 
ſich durch empfehlende Zeugniſſe ausweifen 
kann, ſucht Johanni d. J. ein anderweitiges 
Unterkommen. Auskunft wird ertheilt unter 
der Adreſſe U. S., franco, Ratibor. 


— —— 
Ein jetzt militairfceier Corps⸗Jäger 1. Ab⸗ 
thellung, 38 Jahr alt, mit den beſten Zeugniſ⸗ 
fen verſehen, praktiſch erfahrener examintrter 
Forſtmonn, welcher 11 Jahre einen bedeuten⸗ 
den Forſten verwaltet hat, ſucht ein Unter: 
kommen. wäheres ertheilt der Kretſchmer 
Herr Storch, auf dem Neumarkt Nr. 35, 
in Breslau, 


Je i 
Zur gütigen Beachtung! 
Spiegel⸗ und Goldrahmen in elegantem 
Geſchmack, Goldleiſten, Gardinenſtangen nebſt 
dazu paſſenden Knöpfen ꝛc. empfiehlt billigſt 
die Vergolde⸗Fabrik von f 


. 
am Neumarkt, Einhornſtraße Nr. 2. 


Ssessesssses 
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Bekanntmachung. | 
Nach § 58 der Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 (Geſetzſammlung Nr. 1619) hat heute die zweite 1 
Verlooſung Schleſiſcher Pfandbriefe Litt. B. über einen Geſammtbetrag von 12,000 Nthl. vorſchriftsmäßig ſtattgefun⸗ 
den, wobei die Nummern: f 5 


140 à 1000 Ntöhl. auf Saabor c., 5607 
269 à 1000 Nthl. auf Nuſchinowitz u. Klein⸗Drouiowitz, 5608) à 100 Nthl. auf Schmögerle, 
2447 a 1000 Nthl. auf Alt: und Neu⸗Wziesko, 5609 
113 a 500 Nthl. auf Carolath⸗Beuthen ꝛc., 2 100 Ntbl. auf Haltauf, 
5 . ne 5 
- 815 à 500 Nthl. auf Albendorf ꝛc., ez 100 Mehl. auf Flämiſchdorf, 
181 Wi 5679 8 j 
18180 500 Mibl. auf Kuttlau, 5680| } 100 Mibl. auf Deutſch⸗ Grawarn, 
4161 10762 à 50 Nthl. auf Haltauf, 
ane N 10763 . 
4181 200 Nthl. auf Albendorf zc., a a 50 Mtbl auf Nettkau, g a 
einſchließlich 21825 ö 
4184 einſchließlich“ à 25 Nthl. auf Skalung, 
4185 à 200 Rthi. auf Deutſch⸗Keſſel, 21860 
5601 21861 
einſchließlich f a 100 Nthl. auf Kottwitz, einſchließlich ' a 25 Nthl. auf Boyadel und Kern, 
5606 ü 21864 


gezogen wurden. — Demgemäß werden diefe Pfandbriefe ihren Inhabern hierdurch mit dem Bemerken gekündigt, daß 
die Rückzahlung des Nennwerthes derſelben gegen Auslieferung der Pfandbriefe, vom 1. Juli 1842 ab entweder in 
184 bei 3 Handlungshauſe Ruffer und Com p., oder in Berlin bei der Königlichen Sechandlungs⸗Hanptkaſſe 
erfolgen wird. 5 
Da nach dem § 59 der vorerwähnten Allerhöchſten Verordnung vom 1. Juli 1842 ab die weitere Verzinſung 

dieſer Pfandbriefe B. aufhört, fo haben deren Inhaber bei der Präſentation derſelben, Behufs der Empfaugnahme 
des Kapitals, die ſieben Stück Coupons, Series II. Nr. 4 bis 10 über die Zinſen vom 1. Juli 1842 bis Ende Dezem⸗ 
ber 1845, mit abzuliefern, weil entgegengeſetzten Falls für jeden weniger abgelieferten Coupon deſſen Betrag bei der 
Auszahlung des Kapitals gekürzt werden muß. Berlin, den 4. Dezember 1841. 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut fuͤr Schleſien. 


Theater ⸗Nepertoire. Bei J. P. Bach em, Hofbuchhändler und 5 i 
Mittwoch, zum 12ten Male: „Der Zauber: Buchdrucker in Köln, ift fo eben erſchienen Sasse 2229996299088 
dei e — N er und in er bei G. P. Aderholz, 8 N t € * ti 8 
e eenreiches.“ roße Zauber⸗Pan⸗][Goſohorsky, Hirt, Max u. Komp. und 081 en 
2 ge 2 nach re in allen guten Buchhandlungen zu haben: 8 eues| E 5 omp g Hoh. 3 
allet bearbeitet und in Scene geſetzt vom 1 1 
Balletmeiſter Herrn Helmke. Muſik vom Preußens gerichtliches r Ben a 
Ser eld 6. ©. Bari, Werber: „Ein Verfahren 2 S. Thalber &. & | 
Bere un rue Dome, Luſtſplel in EI; Eivil⸗ und Kriminal⸗ Sachen. a Zu haben in Cart Grenz Musikalien-Handlung, Ohlauer = 
2 u 1 rasse T. u 
Donnerftaz: „Die Geifterbrant.” / Auszug aus den 3 beſtehenden Geſetzen 8 Thalberg, Fantasie aus Oberon. Op. 37. 1 Rthlr. 10 Sgr. 8 
> Bi i i ichtös Thalber Romance et Etude, Op. 38 in A. 20 Sgr. 
Felſen⸗ und Keller⸗Bier. ag der ee een [3 Thalbers, Souvenir de Beethoven. Fantasie. Op. 39. 1 Rthir. 10 Sgr. 325 
Spielt auch F keine fo wich der allgemeinen Hypotheken⸗Ordnung, der Kri⸗ 8 Thalberg, Fantasie Donna del Lago. Op. 40. 1 Rthlr. — se 8 


& Thalberg, Zwei Lieder * Worte, 31 — SE a 5 
Thalberg, Neue Fantasie über die Serenade und Menuet aus „Don 
Juan.“ Op. 4. £ 1 Rthir, 12%, Sgr. 


2282992625092 390209599988 


Im Verlage von Carl Cranz Musikalienhandlung in Breslau (Ohlauer 
Strasse) sind so eben erschienen: 


Sammlung 
beliebter Gesellschafts Tänze , 


für das Pianoforte. 2 

Nr. 1. Beliebte Stöchel- Fella. 5 Sgr. 

Nr. 2. Bertha-Polka, von Unverricht. 5 Scr. 1 

Nr. 3. Vergissmeinnicht-Polka, von Unverrieht. 5 Sgr. 

Nr. 4. Abenteuer Polka, von Uuverricht. 5 Ser. r 

Wr. 5. Contratänze aus „Lucrezia Bortzla“, von Unverrieht. 
5 Ser. ö 


— — ÜG—ä—ẽ— ů—— — — — 
Im et von J. Urban Kern, Elſſabethſtraße Nr. 4, iſt erfhienen: 


Neueſter Plan von Breslau, 
1 * von Bauraih Studt, lithogr. von eſeut. Jager t 
In Broß-Folio, Preis 15 Ser, color. 25 Sgr., in Etu color. 1 Rigl. > 
Karte des Rieſengebirges und Schleſiens, 
in feinen angränzenden Theilen, fo wie Böhmens ꝛc., 
Zweite Auflage. 1842. Wit Bezeichnung der 


Eiſenbahn von Breslau bis Oppeln, 


tige Rolle, wie in Baiern, nehmen auch! minalordnung, dem Stempelgeſetze u. ſ. w. 


die Waſſer⸗ Poeten, wie man die Waſſertrin⸗ 


gern zu nenven pflegt, immer mehr über» einer Einleitung, das Studium angehender 


hand, fo ſſt die Zahl der Bierllebhaber doch] praktiſcher Juriſten und deren Laufbahn 
noch immer ſehr groß. Diefen, namentlich . betreffend. 1 
den fremden Gäſten kann ein kompetenter Dritte, völlig umgearbeitete, und mit 
re das 9 Rückſicht auf die neuern und neueſten Be⸗ 
ſenkeller⸗Bier in der Hauptniederlage f inzt 

5 5 Mandl ©. dee M An ſtimmungen Aue und vermehrte 
brechtsſtraße Nr. 28, vis à-vis der Poſt, em⸗ 40 Bogen i 2 n 

gen in gr. 8. auf feinem weißen Ma⸗ 
wor Herr Gottſchling verkauft das ſchinenpapfer. Preis DA Nr. 


Bier, in beſter Qualität, zu dem ſehr bil⸗ f 

„ Prelſe von 17% Sgr. per Kuffe. Durch“ Bei R. Frieſe in Lelpzig iſt erſchienen u. 

1 e und preiswürdige Speiſen und Getränke | in Breslau bei Ang. Schulz u. Comp.), 
das Etabliſſement überhaupt ein beachtens⸗ Albrechtsſtraße Nr. 57, unweit des Ringes) zu 

werthet, von guter Geſellſchaft beſuchtes. Für haben: 

das ankommende und abretfende Publikum iſt Pro gr amm 


n der Reſtauration des Herrn Got tſchling 
Adelsreunion 


auch noch die Ausſicht bis in die e des 
x. 
in Schleſien, 


Poſtgebäudes von Rugen. 
Die rl nie 
: 
nebft einer Beleuchtung. 
„ Urverſammlung und Statuten 


upferſchmiede⸗Straße 
Lexicon, Öte Aufl., 10 Bde., Hlbfrzb., nebſt des 
wetter's neueſtes u. vollfländt es Fr Adelsvereins 
e 7 4 darüber. 
terbuch, 2 Bde., 1841, Lp. 3% f. 2½ Rthl. 2 — 5 


Hauber's vollſtändiges Lexicon für Prediger, 
Ate luft, 5 Ape, Fleet bt me, Durch alle Buchhandlungen Schleſiens iſt 
zu haben: = 


— 


ler s, geographiſch ⸗ſtatißtiſch⸗ topogrophiſches 


örtefbuch des preuß. Staats, 6 Bde. nebſt, 
27 . — * f. 6 Rthl. Leopold's landwirth⸗ Neues a in Etul, cart. en 10 Sgr. 
Sen Giundſäte, 2 Thie, f. 2½ Nhl. Kochbuch für Mädchen Bel dem 2 Intereſſe, das unſere Eiſenbahn jetzt angeregt, dürfte dies Kärtchen 
J . ! In 
Se . ra . 8 } ı eg c empfehle ich mein Lager ökonomiſcher, klaſſiſcher u. a. Bücher, zum 
works with Notes, 0 Ttle. Wutkke's Fried: und f rauen, hell in eleganten Cinbärden, fo wie meine bekannte deutſche, franzöſiſche und enge 


richs des G B ifung von Schle⸗ i 1 d liſche Le e⸗Bibliothek. 
km Ir Ale e eefhrinen); e Span af gu, und doch (er ee ſowohl im Fache des Buchhandels, als in Betreff der Biblio: 1 
g | 


a Bei A 1. Eee ſparſame Art zu bereiten. Nebſt einem 


Eine Erzieherin Anhange, allerhand nützliche und für jede 
welche ſchon eine Reihe h 4 gu-] Haus wirthſchaft wichtige Mittheilungen 


thek, des Journal⸗Zirkels ıc, werden ſtets beſtens beſorgt. 
J. Urban Kern. 


Ein Mahagoni⸗Flügel, Für Scha 8 chter 


= Gefolge a ee und e enthaltend. im neueſten Styl gebaut und ven eg 

niſſen, in der franz en Sprache und im Herausgegeben von em Glockenton ſteht wegen Mangel an Platz hade ich Tätovi arat m 3 der 

e Unit 56 28 — ˖ͤ T b. Block. — billigen Birken am Neumarkt Nr. 38, Safe von der pe a been Kt vor⸗ 
Sende W wünscht a 2 Auflage. Preis 15 Sgr. erſte Etage, bei Eduard Broß. räthig; ferner empfehle ich Trokare, Abexlaſ⸗ 

ein Engagement iu der bisherigen Eigenſchaft Die uber dies Werk erſchtenenen Beurthellun. Modelle zu moßtfeilen. Defen, die ſchnell | fer, Flleten, st * 3 
oder auch als Geſellſchafterin. — Nähere Aus: gen nennen es eines der beſſern und beſon⸗ gleichmäßig anhaltend und mit wenigen Pfun⸗ vriehs, Baum RR gl. gat 

kunft durch das Agentur Comtoir von S. ders für bürgerliche Haushaltungen ſich ganz den Feuermaterial heitzen, find Schub brücke Mechanikus A * el, 

el ei 80. rt, 5 Börtih Schmirbebtüde N. 9, 

Militſch, Ohlauerſtr. 84; vorzüglich eignendes Kochbuch. Nr. 78 zu haben. rlich. 
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Zweite Beilage zu e 124 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 


Anekdoten von und fuͤr Juriſten u. Advokaten. 


Zur Kurzweil und zum Lachen. 
Geſammelt und herausgegeben von Jocoſus Pandeectes. Erſtes Heft. 
8. Preis 10 Sgr. 


Bet Gebrüder Schumann in Leipzig find fo eben erſchlenen: 


Theodor Hook's Romane. 


Aus dem Engliſchen. 
Erſtes bis drittes Bändchen. 

Dieſe elegante Taſchen⸗Ausgabe im Formate von Schiller's ꝛc. Werken wird in gelun⸗ 
genen Uebertragungen ſämmtliche Romane des kürzlich verſtorbenen Hook geben, welche 
durch den Reichthum ihrer Erfindung und durch den geiſtreichen Humor, womit ſie das 
Londoner Leben, beſonders in höhern Kreiſen, ſchlldern, längſt in England eine Lieblings: 
Lektüre bilden. Die Sammlung wurde mit dem Romane: 8 

Jack Brag, überſetzt von A. Kaiſer, 
begonnen, wovon Bändchen 1 bis 3 ausgegeben iſt, und ſoll raſch fortgeſetzt werden. Nach 
„Brag“ folgen zunächſt „Väter und Söhne“ und „Gilbert Gurney.“ Jedes Bändchen 
koſtet nur 5 Sgr. 

Von einer bei J. Weber hier angekündigten „Auswahl“ dieſer Romane iſt dagegen 
der Preis für's Bändchen 10 Sgr. netto. „Jack Brag“, bei Weber 4 Bändchen um⸗ 
faſſend, koſtet alſo in der Weber ſchen Ausgabe 1%, Thlr. netto, dagegen in der unſrigen, 
in der es 5 Bändchen geben wird, nur 25 Sgr., und der gleiche Preis unterſchied zwiſchen 
beiden Ausgaben wird auch bei allen übrigen Romanen ftartfinden. 

Voträthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., Aderholz, Goſohorsky, Graß, Barth und Comp., Hirt, Kern, 
Korn, Leuckart, Neubourg, Schulz und Comp. 

In meinem Verlage iſt neu erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 


Materialien zu Stylübungen 


für Töchterſchulen. 
Stufenweiſe geordnet und herausgegeben von 
C. H. Hartmann. 
Conſiſtorſal⸗Aſſeſſor und Schul⸗Inſpektor. 
Ir Ir 3r Curſus. gr. 8. (41½ Bogen) Preis 1 Kthlr. 15 Sgr. 

Dem erſten und zweiten Gurfus- (welche jetzt in meinen Verlag übergegangen find) iſt 
berelts die günſtigſte Aufnahme zu Theil geworden, die auch hoffentlich den nunmehr voll⸗ 
ſtändigem Werke, welches in der pädagogiſchen Literatur eine weſentliche Lücke aus füllt, nicht 
Mangeln wird. Der billige Preis empfiehlt es beſonders zur Einführung in Toöchterſchulen 
und iſt auch jeder Curſus davon einzeln zu haben. 

Julius Klinkhardt in Leipzig. 

Bei Carl Hoffmann in Stuttgart erſchien ſo eben und iſt in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


in dritter Auflage: 


Die Wunder des Himmels 
gemeinfaßliche Darſtellung des Weltſyſtems. 


Von J. J. v. Littrow, 
Direktor der katſerl. königl. Sternwarte in Wien. 
4te bis Gie (letzte) Lieferung. 
Preis für jede Lieferung 1 Nthl. 15 Sgr. 


ER NE re . NE 
Das nun vollftändige Werk it zum Sudſkriptions⸗Preiſe von 3 Rthl. in allen ſoliden 
Buchhandlungen zu haben. Sammler erhalten auf 10 Exemplare 1 Frei Exemplar. 


Bekanntmachung. 

Der unterzeichnete Agent der neuen Berliner Hagel ⸗Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft beehrt ſich, das landwirthſchaftliche Publikum ergebenſt darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß dieſe rühmlichſt bekannte Societät gegen feſte Prämien, wo⸗ 
bel durchaus keine Nachzahlung ſtattfinden kann, die Verſicherung der Feldfrüchte ge⸗ 
gen Hagelſchaden übernimmt, und den Verluſt durch Hagelſchlag, der den bei ihr 
Verſicherten trifft, gleich nach erfolgter Feſtſtellung baar vergütet. Der Sicherheits⸗ 

onds, mit welchem die Geſellſchaft für ihre Verbindlichkeiten haftet, beſteht aus 
468,310 Riehl. 13 Sgr., wozu noch die in dieſem Jahre bereits eingenommenen 
und einzunehmenden Prämien kommen. 

Breslau, den 24. Mai 1842. E. G. Landeck, 

Albrechts = Straße Nr. 52. 


Sommer⸗ und Wintergarten. 
Auf vielſeitiges Verlangen: 
Mittwoch den 1. Juni großes Konzert, 
Illumination von 6000 Lampen, 


großes Feuerwerk, Coloſſcum⸗Spiel, iluminiete Rutſchbahn⸗Fahrt, Vogelſtechen, Vo⸗ Ueber Oeffentlichkeit u. Münd⸗ 


gelſchleßen nach Dresdener Art. Anfang des Konzerts 6 Uhr von 2 Muſik⸗Chören. 
Entree 10 Sgr. Kroll. 


— — — — — !ꝙñjäœãäEi —ẽ—— —— —— — 
Echten alten Rollen Barinas-Ganafter und Nollen⸗Porto⸗ 
rieo, alte feine abgelagerte Havanna, Bremer und Hamburger 


Cigarren, in großer Auswahl und in verſchiedener Benennung; Looſe Ton⸗ 


nen⸗Canaſter das Pfund von 4 Sgr. bis 15 Sgr., echten Holländer 
ar nt Hatwigzer), Natur⸗Carotten, feine Doppel: 
Mops: Sarotten fo wie alle anderen Sorten Schnupftabake offerirt zu dilli⸗ 


gen Preifen: 5 8 C. R. Kullmitz, 


Ohlauer Strafe Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


1. Juni 1842. 


N Literariſche 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


‚⸗/ eee 
Für Wollproduzenten und Schäfereibeſitzer 
iſt fo eben nachſtehendes höchft intereſſante Werkchen erſchlenen und in Breslau bei Fer: 
dinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), Max und Komp und Ader holz zu haben, fo 
wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 


Anzeigen 


gen in Ratibor und Pleß: i * 
Die Schafwollwäſche, 


ſyſtematiſch geordnete, geſchichtliche Darſtellung aller bisherigen Ergebniſſe und Un⸗ 
ternehmungen in Bezug auf Wollwäſche mit den neuen Mitteln, nebſt Beurtheilung 
ihrer Erfolge, nach Theorie und Erfahrung 


von 
Dr. Karl Wilhelm Kahlert, 
K. K. Profeſſor der Veterſnär⸗Medizin an der Univerfität zu Prag, mehrerer gelehrten Ge: 
ſellſchaften und landwirthſchaftlichen Vereine Mitgliede ꝛc. ꝛc. 
Gr. 8. Geh. im Umſchlag 15 Sgr. 
Leipzig, im April 1842. - Ign. Jackowitz. 


Dekonomiſche Chemie! 


Bei Ferdinand Hirt, in Breslau am Naſchmarkt Nr. 47, tft fo eben erſchlenen 
und für das 3 Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt 'ſchen Buchhand⸗ 
Kar: ee or u. Pleß: fo wie überhaupt durch jede namhafte Buchhandlung Schle⸗ 
ſiens zu beziehen: 


A. Duflos und A. Hirſch, - 
Oekonomiſche Chemie. 


Erſter Theil. 
Auch unter dem Titel: 


die wichtigſten Lebens ⸗ Bedürfniſſe, 
ihre Aechtheit und Güte, | 
ihre zufälligen Verunreinigungen und ihre abfichtlichen 
Verfälſchungen, 
a auf chemiſchem Wege erlautert. 
Zur Selbſtbelehrung für Jedermann, wie auch zum Handgebrauch 
bei polizeilich -chemiſchen Unterſuchungen, 
von Adolph Duflos und Adolph Hirſch. 
Gr. 8. Eleg. geheftet. Preis 1 Mtlr. 
In halt: Erſter Abſchnitt. Luft, Waffer, Erde. Atmosphärifche Luft. Waſſer. 
Ackererde. Zweiter Abſchnitt. Die R Mehl Brot, Milch, 
Käſe, Butter, zuckerige Subſtanzen, Gegohrene Flüßigkeiten, Eßig, Kochſalz, Speiſe⸗ 
Oel, eingemachte Früchte, Conditorwaaren, Thee, Kaffee, Chokolade, Eßſchwämme, 
Dritter Abſchuitt. Küchengeſchirre. Irdene Geſchirre, metallene Geſchirre. 
ferter Abſchnitt. Reinigungs ⸗Matertalfen. Seife, Fleckmittel. 
Fünfter Abſchuitt. Leuhtmaterlalien. Wallrath, Wachs, Talg, Stearin, 


tenrinſäure, Tyran, Del. Sechſter Abſchnitt. kurxusgegenſtände. Tabak, 
Puder und Wachsſtärke, Schönheitsmittel, Farben. 
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Im Verlage von Ferd. Hirt in Bres⸗ 
lau, Ratibor und Pleß iſt fo eben er: 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen Schle⸗ 
ſiens zu erhalten: 


Loiſel's 
Melonenbau 
im Freien. 

Eine neue, ebenſo einfache, als wohlfeile 
und durch vieljährlge Erfahrung bewährte 
Methode, Melonen in außerordentlicher 
Menge und von trefflicher Beſchaffenheit 
zu gewinnen. 

Für deutſche Gartenfreunde 
bearbeitet. 


Nebſt erläuternden Zeichnungen. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Bei Schröder in Berlin iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in Breslau bei Ferdinand 
Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) zu haben, fo 
wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor u. Pleß: 


Legislative Fragen, 


betreffend: die Juden im Preuß. Staate. 


Von 


Dr. J. M. Joſt. 
Gr. 8. geheftet. Preis 10 Sgr. 


Der rheiniſche 
Provinzial⸗Landtag 


im Jahre 1841. 
(Fortſetzung und Schluß der 1841 erſchlene⸗ 
nen Reſultate der Provinzial⸗Landtage). 
Gr, 8. Geheftet. Preis 1 Rtlr. 


De Solonis Legibus 
apud 9e Atticos. 


H. Schelling. 


Gr. 8. Geheftet. Preis 22%, Sgr. 


Zwei Geſpräche über das Werk 
Preußen, 
ſeine Verfaſſung, ſeine Verwaltung, 
ſein Verhältniß zu Deutſchland, 
von 


Bülow ⸗Cummerow. 
Gr. 8. Geheftet. Preis 5 Sgr. 


Die Yenfionivung der Geiſt 
N en 


mit Bezug auf die „Propeſition von Oeſter⸗ 
reich.“ Von 


Struenſee, evangl. Pfarrer. 


lichkeit des Strafverfahrens 3 


in den pe Gerichten. 
on f 
Leman, Geh. Juſſiz⸗Rath. 


So eben iſt erſchtenen und in Breslau 
bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt = 
47) fo wie für das geſammte Ober⸗ 


Gr. 8. Geheftet. Preis 10 Sgr. 
Fürſt Moritz von Anhalt⸗ ſchieſten zu beziehen durch die Hirt’fhen 
Deſſa Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


u. 
a Damoiſeau, L., Hippologiſche 
Ein Beitrag zur Geſchichte des ſieben⸗ . Span fe 


jährigen, Keieget, der Wüſe. 2 Theile. 8. Gäheftet. 
v. Orlich, Hauptmann. Preis 2 Rthlr. 5 
Gr. 8. Geheftet. Preis 5 Sgr Mayer u. Wigand in Lelpzig. f 


Re 
An die Thbeilnehbmer 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland. 


Die Feuerverſicherungsbank für Deutſchland war ſeit ihrer Errichtung im Jahre 1821 bis jetzt noch niemals in der 
Nothwendigkeit, einen Prämien⸗Nachſchuß von ihren Theilnehmern in Anſpruch zu nehmen, fie hat vielmehr 21 Jahre hindurch 
alljährlich einen Ueberſchuß zurückgeben können, welcher durchſchnittlich auf ein Jahr 46% Proz., im Ganzen 981%, Proz. bes 
trägt. Es find von 10,016,466 Thlr. 15 Gr. Prämien als Dividende 4,876,789 Thlr. 10 Gr. vertheilt, alſo 9%, Prämien 
ganz zurückgewährt worden. - 


In allen Buchhandlungen Schleſtens iſt zu 
aben: 

” 12 * 
Wegweiſer für Reiſende 
durchs Rieſengebirge, 
neu bearbeitet von 
K. A. Müller, 
Sekeetalr an der Königl. und Univerſitäts⸗ 
Bibliothek in Breslau. 

Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage mit 
einer Karte des Rieſengebirges und 5 Ge 
birgsanfichten, cart. Pr. 25 Sgr. 

— [m 


Wegweiſer für Reiſende 
durch die Grafſchaft Glatz, 


von A. K. Müller, 
mit 3 Gebirgsanſichten. cart. 15 Sgr. 


Handtke, Karte des Rieſengebirges. 
Preis 15 Sgr. 


—— k — — k üᷣR—— — 
\ X 
Carl Cranz 
(Ohlauer Strasse Nr. 80). 
Empfehlung der neuesten 
Lanner- und Strauss'schen 
Täuze. 
Lanner, Die Vaterländischen. 
Op. 154. 15 Sgr. 


Lanner, Die Pressburger. 
Op. 155. 15 Sgr. 
Lanner, Aurora- Walzer. 


reichſten Theil der reichſten und größten Handelsſtadt Deutſchlands vernichtete, ein Ereigniß, das alle Erfahrung und Voraus⸗ 
ſicht weit überſteigt, hat jetzt den Fall herbeigeführt, für welchen in den $8 2, 32 und 33 des Verfaſſungsſtatuts der Feuer: 
verſicherungsbank Vorſehung getroffen iſt: es muß von dem in den Nachſchußſcheinen geſichertrn Hülfsfonds Gebrauch gemacht 
werden. Die den Hamburger Verſicherten zu leiſtende Entſchadigung beträgt nach der jetzt vorliegenden Berechnung ), deren 
nähere Feſtſtellung noch vorbehalten bleiben muß, ungefähr 2,200,000 Thaler. Zur Deckung dieſer Entſchädigungsſumme ift 
war, laut nachſtehender Rechnung, an Uebertrag aus dem Jahre 1841 und den 4½ Monsten Januar bis Mitte Mai 1842 
incl. Zinſen c., nach Abzug der Uederträge für 1843 und weiter, die Summe von 783,540 Thlr. 29 Sgr. vorhanden. Es 
find aber hiervon für bereits bezahlte Brandſchäden 41,027 Thle. 8 Sgr., für bereits bezahlte Unkoſten 2781 Thlr. 27 Sgr., 
für angemeldete Brandſchäden, außer dem Verluſte in Hamburg, circa 72,115 Thlr. und zur möglichſten Sicherſtellung der 
Theilnehmer für die etwa ſich noch ereignenden Brandſchäden und Unkoſten bis ult. December 1842 die Summe von 542,966 
DE, Sgr. in Abzug zu bringen, mithin iſt die Summe von 2,075,349 Thlr. 16 Sgr. durch zu erhebenden Nachſchuß 
en. 
Da nun die Summe der Prämien für diejenigen Verſicherungen, welche im Laufe dieſes Jahres in Kraft ware 
noch ſind, ſich auf 1,037,674 Thlr. 23 Sgr. beläuft, ſo muß der doppelte Betrag 1 A 1 7 fte An 3 
ganzen Nachſchußverbindlichkeit in Anſpruch genommen werden, und es wird demnach, vorbehaltlich der am Jahresſchluß aufzu⸗ 
ſtellenden definitiven Ratenderechnung, eine zweifache Prämie als Nachſchuß von jedem Theilnehmer der Bank eingefordert. Auf 
dieſe Zahlung werden jedoch die eben jetzt zu vertheilenden 62 Proz. Dividende aus dem Jahre 1841 mit 603,538 Thlr. 15 Gr. 
im 20 Flfuß oder 620,303 Thlr. 18 Sgr. im 14 Thlr.⸗Fuß für die daran Betheiligten, deren Verſicherungen im Jahre 1842 
noch fortbeſtehen, in Abrechnung gebracht. 

Die Nachſchußſcheine beweifen nach §. 32 der Verfaſſung eine völlig liguide Schuld des Verſicherten von dem vlerſa⸗ 
chen Betrage ſeiner Prämie, welcher nur bis auf weitere Kündigung in ſeinen Händen gelaſſen wird, und der § 33 beſagt, daß, 
wenn die Bücher der Bank eine Unzulänglichkeit der nach § 32 berechneten Prämien zur Deckung aller Ausgaben ausweiſen, 
und die Reviſtonscommiſſion die Richtigkeit davon anerkannt hat, ſich der Verſicherte auf keine Weiſe dem ihn treffenden Nach⸗ 
ſchuſſe entziehen kann. Verweigerung der Zahlung hebt ſogleich die Verbindlichkeit der Bank zum Schadenerſatz, welchen der 
ſich Welgernde außerdem etwa zu fordern befugt wäre, auf, und berechtigt dagegen den Vorſtand zur fofortigen Ausklagung des 
ganzen Betrages des zugeſicherten Nachſchuſſes. Wird aber ein Nachſchuß im Laufe des Jahres nöthig (wie ſolches jetzt der 
Fall iſt), ſo ſoll eine generelle Berechnung der Einnahme mit fpeziellee Nachweiſung der Ausgabe, woraus ſich der Betrag des 
Nachſchuſſes ergiebt, von der Adminiſtration ausgefertigt, von der Revifionscommiffion atteſtirt und vom Vorſtande unterſchrle⸗ 
ben, den Verſicherten vorgelegt werden.“ 

Dieſe Berechnung erfolgt nachſtehend; die Specialberechnung der Nachſchüſſe nach den Prämlenraten (§ 33 der Verſaſ⸗ 
fung) wird am Jahresſchluſſe geliefert, und dadurch die völlige Ausgleichung bewirkt, derjenige Betrag aber, der ſich am Jahres⸗ 
ſchluſſe als Ueberſchuß (nicht als Dividende) ergiebt, auf die eingezahlten Nachſchüſſe vergütet werden. 

Wie groß nun aber auch das Opfer iſt, welches jetzt den Mitgliedern der Feuerverſſcherungsbank f. D. auferlegt wer⸗ 
den muß: der Vorſtand hat das feſte Vertrauen, daß es, der freiwillig eingegangenen Verpflichtung gemäß, mit bereitwilligem 
Entgegenkommen getragen werden wird. Fordert und findet ja doch an ſich ſchon das unermeßliche Unglück Hamburgs die 
lebendigſte Theilnahme und Hülſsleſſtung des ganzen deutſchen Vaterlandes: wie viel mehr iſt es an Denen, dieſe Hülfe zu 
gewähren, welche für ſolche Unglücksfälle nach dem Grundfage der Gegenſeitigkeit den Bund geſchloſſen haben, durch gemeinſa⸗ 
mes Zuſammenwirken nach dem Maße ihrer Theilnehmungsrechte für entſtehenden Schaden ſich Gewähr zu leiten. — Eden 

dies iſt der von Anfang an ausgeſprochene Zweck der Bank, daß auch der große, das Vermögen Einzelner überſteigende Ver⸗ 
„luſt in der vereinigten Kraft Vieler fein Gegengewicht und feine Ausgleichung erhalten ſoll. i 

Funfzig Tauſend Verſicherte ſtehen dazu verbunden, mit einem Verſicherungskapitale von 267 Millionen; fie werden es 
nicht drückend finden, und nicht zögern, einen Beitrag, der noch nicht ein Hunderttheil ihres Verſicherungsbetrags ausmacht, 
darzubringen, um ihren verunglückten Mitbrüdern aufzuhelfen, und ſo ſich ſelbſt das Gleiche zu ſichern. Auch wird ein Un: 
glücksfall, der ganz außerordentlich und einzig in feiner Art iſt, keine Beſorgniß für die Zukunft begründen. Damit aber voll- 
ſtändig überſehen werden könne, wie der Zuſtand der Bank von Jahr zu Jahr durch den wachſenden Umfang ihres Geſchäftes 
ſich günſtiger geſtaltet, und die Gefahr für jeden einzelnen Theilnehmer ſich vermindert, die Sicherheit aber ſich vermehrt hat, 
laſſen wir eine Aufftellung der Reſultate der Bankverwaltung von deren Anfang mit dem Jahre 1841 bis zum Schluſſe des 
Jahres 1841 folgen. f 

Nichts kann die Solidität der Grundlage und der Verwaltung der Anſtalt, ſo wie die ſichere Bürgſchaft für die Zukunft 
überzeugender darthun, als die aus 21 Jahren in Zahlen nachgewieſene Erfahrung. Sie begründet die zuverſichtliche Erwar⸗ 
iung, daß der Brand in Hamburg in den Annalen der Bank als ein extremer Unglücksfall einzeln daſtehen werde. 

Gotha, den 17. Mai 1842. — 


Der Vorſtand der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland. 


156. 15 Sgr. 
Lanner, Hofnungsstrahlen. 
2 Op. 158. 15 Sgr. 
Lammer, Nachtviolen. Op. 160. 15 Sgr. 
Lanner, Hof-Balltänze. Op. 161. 15 Sgr. 
Lanner, Alpenrosen. Op. 162. 15 Sgr. 
Lanner, Steyerische Tänze. 
Op. 165. 10 Sgr. 
Lanner, Die Romantiker. 
3 p. 167. 15 Sgr. 
Lanner, Maskenbilder. Op. 170. 15 Sgr. 
Lanner, Die nächtlichen Wanderer, 
Op. 171. 15 Sgr. 
Lanner, Lebenspulse, Op. 172. 15 Sgr. 
Lanner, Soldatentänze. 
Op. 173. 15 Sgr. 
Lanner, Genrebilder. Op. 173. 15 Sgr. 
Lanner, Talismane. Op. 176. 15 Sgr. 
Lanner, Kammerballtänze, 


Lanner, Abendsterne, Op. 180. 15 Sgr. 
Lanner, Elitetänze. Op. 182. 15 Sgr. 
Lanner, Die Sonderlinge; 
Op. 183. 15 Sgr. 
Lanner, les Adieux. Op. 185. 15 Sgr. 
Lanner, Ober-Oestr.-Ländler, 
Op. 186, 


Lanner, Geistes-Schwingen. 
8 i Op. 191. 


Strauss, Cäcilienwalzer. 
Op. 120. 15 Sgr. 
Strauss, Walzerguirlaude. 
Op. 121. 25 Sgr. 
Strauss, Palmzweige. Op. 122. 15 
Strauss, Amors-Pfeile. Op. 123, 15 Sgr. 
Strauss, Elektrische Funken. 
’ Op. 125. 15 Sgr. 
Strauss, Deutsche Lust. 
127. 15 Sgr. 


p. 128. 15 Sgr. 
Strauss, Adelaiden- Walzer. ! 
Op. 129. 15 Sgr. 
Strauss, Die Wettrenner. 
84 Op. 131. 15 Sgr. 
Strauss, Die Debutanten. 


Strauss, Apollo- Walzer. 
0 


Werneburg, Dirigent. 5 

Joh. Ludwig Hoffmann, Vorſteher für Erfurt. 

8 Heß, Vorſteher für Arnſtadt. 
eorg Zichner, Vorſteher für Gotha. 


Auszug 
aus den Büchern der Feuerverſicherungs⸗Bank für Deutſchland. 


Am 15. Mai 1842 betrugen die Prämien für die Fit. 1. Ianwor in Kraft gewefmen | Ahle. ge. Att. gr. 
und noch laufenden Verſicherungen von circa 267 Millionen, elnſchließlich des Prä⸗ RR 85 bir. Bar. 
mienübertrags von 508961 Thlr. 18 Gge. im 20 Fl.⸗Fß, oder 523099 Thlr. 17 Sgr. i 


p. . +15 Sgr. 
Strauss, Sperl-Polka. Op. 133. 5 Sgr. 
In Carl Cranz Musikalienhand- 
lung, Ohlauer Strasse Nr. 80, ist zu 
haben: 1 
24 neue 


Breslauer Tänze 
| für das Pianoforte, 


1842, 


4 Schottisch, 1 Po R C a er 988184 19 
3 8 2 e 2 INN Hierzu für Zinſen von den ausgeliehenen Geldern und Agio gewinn 13484 13 
Recdowa, 1 Mazurka, 1 Ecossaise ; 998669 2 
& la Figaro, 1 Kegelquadrille; 1 Ee- Hiervon ab der Peämtenüisertrag auf die Jahre 1843 und weite g 2151280 3 
cossalse, 1 Ae 1 Frangaise Die zu den Ausgaben des Jahres 1842 zu verwendende Summe iſt daher 5 783540 20 
F. E. Bunke Es find daher zu ſtellen;: 
ba FE. u 3 a) für bereits bezahlte Brandſchaͤden und Rettungskoſte n 41027 8 
Tau) 15 Sgr. b) für bereits bezahlte Unkoften . FFC PER FEAT, 27810 27 
5 it e) für die angemeldeten Brandſchäden, außer dem großen Verluſt in Hamburg am 5. 
Eisenbahn - Lust- bis 8. diefe® Monats, circa 2 2 2 2 2 2. 272115 Reit. — Sgr. 
Tänze d) dieſer Verluſt in Hamburg anzunehmen mit. . 2,2000000 „ — „ 
5 e) für fernere muthmaßliche Schäden bis zum 31. Dezember, 


nach dem bisherigen Durchſchnittsverhältniß anzunehmen, 
für Agenturproviſion und künftige Unkoſten, ſo wie zur a 
Vermeidung eines Bruchs bei der erforderlichen Nach⸗ 


von Zinke. 
15 Sgr. mit sauberer Titel- Vignette. 


2 Funfzehn N 
Gesell schafts Tänze ; TTT... re 
iR von * BE | 28150810 10 
I. a n g er. HR Es find alſo mittelſt Nachſchuß auf die ſchon eingezahlten Prämien zu decken 2078349 16 
20 Sac. - 12858890 15 |2858890| 15 


Die öffentliche Aufführung dieser Tänze 
hat solehe als ganz vorzüglich bewährt 
und können dieselben daher bestens em- 
pfohlen werden, 


* 
*) Von den in den abgebrannten Theilen der Stadt verſicherten wegenſtänden iſt ein bedeutender Betrag gerettet, von dieſen und aus 
anderen Theilen der Stadt aus geräumten Sachen aber wieder ein Theil an den Orten verbrannt, wohin fie gebracht worden waren. 


Eine genaue Berechnung des Schadens muß demnach nothwendig noch vorbehalten bleiben. 


Die viertägige Feuersbrunſt in Hamburg, welche vom 5. bis zum 8. Mai d. J., aller Menſchenkraft ſpottend, den 


— —— 


| 
1 


| 
] 


geringer 
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Die Summe der vollen Jahresprämten für diejenigen Verſicherungen, welche überhaupt im Laufe des Jahres 1842 
in Kraft ſind und waren, beträgt 1,037,673 Thlr. 23 Sgr. a 

Die ſpeziellen Nachweiſungen der bezahlten und angemeldeten Brandſchäden und der Unkoſten find zur Einſicht der reſp. 


ne S 


Banktheilnehmer bei den Bankagenten niedergelegt. 


Gotha, den 16. Mai 1842. 
Fr. Arnoldi, Bankkaſſirer. E. A. Scheibner, Bankbuchhalter. 
Zugleich für den in Hamburg anweſenden Bevollmächtigten: 
W. Madelung, Bankdirektor. 
Auf den Grund der am geſtrigen und heutigen Tage vorgenommenen Reviſion wird die vorſtehende Rechnung und die 


Größe des erforderlichen Prämiennachſchuſſes von 2,075,349 Rthlr. 16 Sgr. von uns als richtig anerkannt. 


Gotha, 17 Mai 1842. j 5 3 
Die Bank⸗Reviſions⸗Commiſſion: 
Chriſt. Heinr. . aus Arnſtadt. Chriſt. Noback, aus Erfurth. 


Trebsdorf, Spezial⸗Reviſor. 
Vorſtehende Bereinigung beglaubigt a 7 
Der Vorſtand der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland. 


Werneburg, Dirigent, 
ob. Ludw. Hoffmann, Vorſteher für Erfurt. 
riedr. Heß, Vorſteher für Arnſtadt. 
eorg Zichner, Vorſteher für Gotha. 


Ueberſicht der Reſultate der Bankverwaltung. 


2 en Brutto Betrag der . 2 ie 

erun⸗ 3 wurde 1% we⸗ 

2 re Prämien⸗Einnahme Brandſchäden. Reiner Ueberſchuß. niger vertheilt 

ſen für b. einem — 5 

Kl RUN Gr. . Gr. Al Gr. Proc, | n von Bl 
1821 13,515464 56890 6 14965 | 20 11258 | 22 31 8 363 
1822 25.986249 106869 10 1363815 54656 15 64 8 854 
1823 45,790919 188657 | 4. 102988 2 28472. | 10.| 185 1581: 
1824 59,329505 242294 | 8 | 141464 | 12 64088 | 22 28 3 2288 
1825 67,682920 263619 | 10 129700 2 89738 22 35 8 2563 
1826 74.860512 288754 | 12 176556 3 77350 328 8 2762 

1827 80.289289 299217 | 10 | 163963 | 17 102048 2035 8 2915 
1828 84.982700 313751 | 17 74346 | 11 181140 4 | 60.8 3019 
1829 97,499731 351052 | 4 | 222584 19 76936 17 23 8 3345 
1830 100,461139 353383 | 6 | 206630 9 199841 8.1.57. % 3505 
1831 109,003133 379567 | 11 42970 21 287421 11 80 5 3592 
1832 131,320351 456378 | 5 | 153686 5 184933 | 10 | 45 5 4109 
1833 156,139808 558778 | 20 | 350041 8 | 111348 721 8 5302 
1834 168,986228 550178 13 273343 [14 268132 250 5. 5362 
1835 176,128603 590402 | 23 | 195651: | 18 | 299801 16 53 8 5656 
1836 190,498244 640341 | 22 | 260542 | 14 294002 | 23 48 8 6125 
1837 203,913853 702106 10207938 18433816 20 | 645 6773 
1838 226,777194 819612 | 1 204389. 11 504253 5 | 6633 7563 
1839 247,703552 921685 | 19331092 11 419630 1 50 8 8392 
1840 261,485367 945938 | 19 288182 3584677 | 21 1 632% 9280- 
1841 277,598532 986986 | 1] 341377 8 | 603538 | 15 |) 62 5 9734 

5 10,016466 15 3,8960535] 1 [4,876789 | 10. 9815 8 
440ͥ0 ²³ A ENT N: et 508961 | 18) 


Gotha, den 16. Mat 1842. 


Die Adminiſtration der Beuerverfiherungsbanf für Deutſchland. 
F. Arnoldi, Bankkaſſirer. C. A. Scheibner, Bank buchhalter. 
Nachgewieſen und richtig befunden: 
C. W. G. Trebsdorf, Speclal⸗Reviſor. 
Nach vorſtehender Rechnung beſtehen die Prämien der Bank bis 15. Mai c. excluſive der y 
Zinſen ꝛc. und nach Abzug der Reſerve für 1843 ic. in 770,056 Rtlir. 16 Sgr., demnach 


iſt die vierfache Nachſchußverbindlichketiie . 33.080,226 Rthlr. 4 Ggr. 
— iſt e 8 8 )))VCFFCCCͥCͥ00·W JVC ² TuT 
bleiben 1,004,876 „ 18 „ 
Nahm )), èò ß „ ] ß ß, 7ÿ˙.éͥͤ“euÜKß!! 1 
für die vom 15. Mai bis ultimo Dezember noch mögliche Schäden ꝛc. berechnet. 8 
Die Schäden und Koſten im ganzen vorigen Jahre betrugen nur . . 363,565 Rehle, 19 Ggr. 


542,966 Rihlr. 10 Ggr. und 
43,809 Rthlr. 5 Ggr. desgl. 
72.115 Rthlr. — Ger. 


658,890 15 


während dem ſie jetzt mit obigen a 
für bereits bezahlte Brandſchäden und Unkoſten 
für angemeldete Schäden vor dem Hamburger Brande 


Summa 


* + u + — = . + 


[23 


mit der dop⸗ 


n alſo faft 
elten Summe berückſichtigt ‘find. 
Ole Deckung des Rios auf 1843 iſt ebenfaus mit 215,128 Rthlr. 3 Sgr. a rata der Dauer in 1843 ic. Tau: 


der ſich hoffentlich 


fenden Verſicherungen mit der erforderlichen Nachſchuß⸗ Quote berückſichtiget. 


Hiernach muß die Sicherheit der Bank auch nach dem außerordentlichen Verluſte in Hamburg, 
als 2,200,000 Rthlr. ſtellen wird, Jedem höchſt beruhigend erſcheinen. 


les, den 1. Juni 1842. Joſeph Hoffmann, Nikolai (Straße Nr. 9. 


Wein Offerte. C. G. Viehweg, 


Alten mi den Franz die Flaſche 195 Sgr. 


Fein Haut Sauternes ,, Ze + 4 — Spitzen⸗Fabrikant aus Ebene in Sachſen, = 
ar x empfiehlt ſich während ſemes Aufenthalts mit einer reich ſortirten Auswahl in Franzöſiſchen, 
“ Medos ar cin 70 — . und Seccer Stidereien, als: in Mull geſtickte Pellerinen, Cardinal 
5 „ 10 Kragen, Unter⸗Chemiſeis, Badiſtchen und Manchetten; ächte Blonden und Spitzen, Shawls 
Medoc St. Estephe a 12 — Kragen, Hauben, Barben und Berthen, fo wie in à la Rococo- und Spitzengrund — 
8 St. Julien 15 — eine Auswahl in Spitzen und Blonden⸗Kanten, fo wle mehrere ähnliche Gegenſtände, un 


” 


„ Merge verkauft zu Fabrikpreiſen. 


Chateau Margesux .., Ih Ar Junkern und Schweldniterſtraßen-Ecke im goldnen Löwen Nr. 5. 


Mhei „Weine, à 10, 15 und SEE I 
herben Die Damen⸗Putz⸗ Handlung von T. Zeller, 


, 20 
Alten herben Ungar, & 15, 20 un 


Sgr. r 
Dry Mädeir ie Flaſche 22%, — Eliſabeth⸗Straße Nr. 5 eine Treppe, Eingang im Durchgange, 
Ein Bilhof % 2 2 4 8 55 12% 2 empfiehlt en tb 9 —— Damen mit einer Auswahl von enge Hüten in allen Stof⸗ 
In Gommi'fion empfing und verkauft: fen, Crep⸗, Itolieniſchen Strobhüten, Blumen, Hauben, Kragen, beſonders die fo bellebten 
3 Flaſchen für 1˙½% Nihlr. Kardinals, Ehemiſet⸗Kragen, Manſchetten für Herren ganz beſonders. 8 
1 Flaſche mouffirenden Champagner, — 7 
1 „ Abele, f Sauber und dauerhaft gekittet 


werden alle zerbrochene Gegenſtände in Glas, Porzelan, Stein und dergl., ohne 
gewöhnliche Drath⸗Klammern dabei anzuwenden zu höchſt billfſgen Preiſen, 


5 „fein Medoc. A 
Heinrich Kraniger, Albrechtsſtraße Nr. 44, im Hofe par terre. 


Karlsplag Nr. 3, Pokoyhof. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Brennholz⸗Bedarfs für 
die Garnifon: und Lazareth⸗Anſtalten hierſelbſt 
pro 1843 wird ein Licitations⸗Termin auf den 
Löten Juni c. Vormittags um 9 uhr in un⸗ 
ſerem Geſchäfts⸗Lokal feſtgeſetzt, wozu Liefe⸗ 
rungsluſtige eingeladen werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können täglich 
während der Dienſtſtunden bei uns eingeſe⸗ 
hen werden. 

Die Unternehmer haben ſich zu dem Ter⸗ 
mine mit Caution — dem zehnten Thelle des 
Lieferungsobjekts — zu verſehen. 

Breslau, den 17. Mai 1842. 

Königl. Intendantur des 6ten Armee⸗Corps. 
Weymar. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Am Sonntage den 22. Mai d. J. Nach⸗ 
mittags, ſoll einem Herrn in der Kloſterſtraße 
hierſelbſt, welcher eine Dame geführt, in der 
Nähe des goldenen Scepters, ein Taſchentuch 
aus der Rocktaſche entwendet worden ſein. 
Am Abende deſſelben Tages ſind zwei Corri⸗ 
genden verhaftet worden, bei deren einem ein 
Schnupftuch, bei dem andern drei Schnupf⸗ 
tücher vorgefunden wurden. Die bis jetzt un⸗ 


bekannten Eigenthümer dieſer Tücher werden 


aufgefordert, ſich im Verhörzimmer Nr. 8 des 
hieſigen Königlichen Inquiſitoriats ſpäteſtens 
den 6. Juni d. J., Vormittags um 11 uhr 
zu melden, und ihre Eigenthums⸗Anſprüche zu 
beſcheinigen, widrigenfalls nach Vorſchrift der 
Geſetze verfahren werden wird. 

Breslau, den 30. Mai 1842. 

Königliches Inquiſitoriat. 
Steckbrief. Pr 

Der hieſige, unten näher ſignaliſirte jüdi⸗ 
ſche Wein- Kaufmann Löbel Friedländer 
hat ſich der, wegen ſtrafbaren Bankeruts, wi⸗ 
der ihn eingeleiteten Criminal⸗Unterſuchung, 
durch die Flucht entzogen. 

Es werden demnach alle Militair⸗ und 
Civil⸗Behörden erſucht, auf den ꝛc. Friedlän⸗ 
der vigiliren und denſelben im Betretungsfalle 
an uns abliefern zu laſſen. Die dadurch er⸗ 
wachſenen Koften werden wir ſofort erſtatten. 

Breslau, den 27. Mai 1842. g 

Königliches Inquiſitoriat. 

Signalement: Familienname, Fried⸗ 


länder; Vorname, Löbel; Geburtsort, unbe⸗ 


kannt; Aufenthaltsort, unbekannt; Religion, 
jüdiſch; Alter, einige 50 Jahre; Größe, 5 Fuß 
5 Zoll; Haare, ſchwarz und grau melirt; 
Stirn, ſchmal; Augenbraunen, ſtark; Augen, 
grau; Naſe, gebogen; Mund, gewöhnlich; 
Bart, grau; Zähne, unvollſtändig; Kinn, ſpitz; 
Geſichtsbildung, lang; Geſichtsfarbe, geſund; 
ag mittlere; Sprache, deutſch und pol⸗ 
niſch. 
Bekanntmachung. 

Höherer Beſtimmung gemäß, ſoll das auf 
dem Bauplotz des General⸗Kommando⸗Gebäu⸗ 
des bierfelbft belegene Pfarrhaus am Schweid⸗ 
nitzer Thore ſofort zum Verkauf auf den Ab⸗ 
bruch geſtellt werden. Es wird daher zu die⸗ 
ſem Behufe auf den 3. Juni e. Vormittags 
10 uhr in dem Geſchäfts⸗Le kal der unterzeick⸗ 
neten Verwaltung, Kloſterſtraße Nr. 3, ein 
Verkaufs⸗Termin anberaumt, zu welchem Kauf: 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die dem Verkauf zum Grunde gelegten 
Bedinguagen vorher entweder in dem bezeich⸗ 
neten Geſchäfts⸗Lokal oder in dem erwähnten 
Pfarrhauſe eingeſehen werden können. 

Breslau, den 30. Mai 1842. 

Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 
Wäcker. 
Bekanntmachung. 

Am 23., 24. und 25. Juni d. J. erfolgt 
hierſelbſt die Einzahlung, am 25., 27, W. und 
29, ejnsd. die Auszahlung der Pfandbriefs⸗ 
zinſen. Wer mehr als zwei Pfandbriefe prä⸗ 
ſentirt, muß eine Konſignation vorlegen, 
worin zugleich die Pfandbriefe unter 100 Rtl. 
von den höheren zu ſondern. Der 39. Junt 
bleibt zu beſonderen Kaſſengeſchäften, der 1. 
Juli c. zu den Depoſital⸗Angelegenheiten vor⸗ 
behalten. i . 

m 15. Juni d. J. werde ich, als derma⸗ 
liger Direktor der ökonomiſch patriotiſchen 
Socletät, die gewöhnliche Vereins⸗Verſumm⸗ 
lung hierſelbſt abhalten, wozu ich dle Herren 
Mitglieder ergebenſt einlade. Ä 

Jauer, am 30. Mai 18412, 

Der Landfchafts: Direktor der Fürſtenthümer 
Schweidnis und Jauer. 
F. Graf v. Burghauß. 


Bekanntmachung. 

Zur allgemeinen Kenntniß wird hiermit ge⸗ 
bracht, daß das Geſchäft der Pfondbriefsab⸗ 
ſtempelung bei der Glogau⸗Saganſchen Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft mit dem 20. Juni c bes 
ginnt und bis zum 30. Juni c. fortgeſetzt wird. 

In dieſem Zeitraume wird auch die Zah⸗ 
lung für diejenigen an Weihnachten p. a. zur 
Baarzahlung reſp. zum Umtauſch gekündigten 
Pfandbri fe, geleiſtet, deren Honoritung der 
hieſigen Landſchaft obliegt. 

Glogau, den W. Mai 1842. 

Direktion der Glogau⸗Soganſchen Fürſten⸗ 
thums⸗Landſcgaft. 


1 


Eine ſehr achtbare Wittwe wünſcht eine 


oder zwei Töchter anſtändiger Eltern, in ih⸗ 
ren Familienkreis aufzunehmen, und ihre Zeit 
der Ausbildung junger Mädchen zu widmen, 
wozu in ihrem Hauſe jede Gelegenheit darge⸗ 
boten wird. Nähere Auskunft ertheilt gern 
der W Berndt, (Magdalenen⸗Kirchhof 
Nr. 6). 


— — — —— — ˙ u A 
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Verkauf von Baumaterialien in 
Pilsnitz bei Breslau. 
Zum meiſtbietend öffentlichen Verkauf ge⸗ 
gen baare Zahlung, der auf dem Mühlen 
rundſtücke zu Pilsnitz A Bau⸗Ma⸗ 
terialien, worunter 122 tück rohe Baum⸗ 
ſtämme nebſt Inventarienſtücken, habe ich die 
Termine auf 
den 9, und 10. Juni d. J., 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
3 Uhr an, in loco feſtgeſetzt, wozu die reſp. 
Kaufluſtigen hiermit eingeladen werden, wo⸗ 
bei ich nur bemerke, daß am 1. Tage mit 
den Baumaterialien angefangen werden wird, 
und daß das Verzeichniß der zu verſteigern⸗ 
den Gegenſtände in meinem Geſchäftslokale, 
Reuſche⸗Straße Nr. 37 und in Pilsnitz beim 
dortigen Wächter Sand einzuſehen iſt. 
reslau, den 31. Mai 1842. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


a Auktion 
von Wein und Rum. 


Donnerftag den 2. Juni c., von Vormit⸗ 
tags 9 uhr und Nachm ttags 3 Uhr an, Toll 
mit der in Nr. 15 Biſchof⸗Straße am 26ften 
und 27ſten d. M. angefangenen Wein : Ber: 
ſteigerung fortgefahren werden, Nächſt den 
ſranzöſiſchen und feinen Rhein⸗Weinen wird 
auch eine Partie Ungar⸗Wein, fo wie Arak 
und Rum vorkommen. 

Breslau, den 29. Mai 1842. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


9 Anktio n. 
Am 2. Juni Vorm. 9 uhr follen im Auk⸗ 
tlons,Gelaſſe, Breite Straße Nr. 42, 
eine Partie neuer Jagdgewehre lein⸗ und 
doppelläufig), ferner mehrere plattirte und 
bronzirte Tiſchleuchter (zwei-, drei- und 
viergemig), und endlich mehrere Kronleuch⸗ 
leuchter und Spiegel 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 29. Mai 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiff. 


Auction. 
Am 2. Juni c., Vormittags 12 uhr, ſollen 
5 im Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, nach⸗ 
ſtehende, von berühmten Meiſtern verfertigte 
muſikaliſche Inſtrumente, als: 
ein Baſſethorn, 2 Klarinetten in B. mit 
A. ⸗ſtück und ſilbernen Klappen, ein Oboe 
und eine Flöte, ferner ein goldener Sie⸗ 
gel⸗Ring mit über 100 verſchiedenen in 
die Kapfel paſſenden Steinen und zwei 
andere antike Ringe, wovon einer mit 
einem Käfer auf dem Stein, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 27. Mai 1842. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Pferde ⸗ Auktion. 

Montag den 6. Junt c. Vormittags um 
11 Uhr wird die Königliche 6. Artillerſe⸗Bri⸗ 
gabe bei dem Exerzier⸗ Schuppen auf dem 
Bürgerwerder hierſelbſt ein zum Königlichen 
Dlenſt nicht eingeſchlagenes Remontepferd, 
(Rothfuhe, 5 Fuß 4 Zoll groß; 6 Jahr alt,) 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verkau⸗ 
fen, Breslau, den 29. Mai 1842. 

Königliche 6. Artillerie⸗Brigade. 
v. Schramm, 
Oberſt und Brtgadler. 


Antktion. 

Den Zten d. Mts. Vormittags um 11 uhr, 
ſollen Neueweltgaſſe Nr. 42, zwei Getreide⸗ 
Reinigungs⸗Maſchinen, eln Jagdwagen und 
eine Droſchke, beide leicht, in gutem Stande 
und zum ein⸗ und zweiſpännig Fahren, öf: 
fentlich verſteigert werden 

Neymann, Auktions⸗Kommiſſar. 


—— 3 ͤ4ͤ —ʒ — — 
Pferde: und Fohlen⸗Verkauf 
Carlsſtraße Nr. 32, woſelbſt ſolche täglich 
von 2 bis 4 Uhr zu beſichtigen ſind: eine 
Schimmel⸗Stute, Litthauer, 5 Jahr alt, gerit⸗ 
ten, auch zum Fahren verwendbar; ein Koh: 
len, 2 Monate alt, von obiger Stute und el- 
nem ruſſiſchen Hengſte; ein brauner Wallach, 
Koſaken⸗Pferd, 6 Jahr alt, auch ſind beide 

Pferde aut eingefahren. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein ſehr empfehlungswerthes junges Mäd 
chen, welches ſich in allen weſbiſchen Arbeiten 
gut ausgebildet, wünſcht als Kammer jungfer 
ein Unterfommen und würde mehr auf ſolide 
Behandlung, als gute Belohnung rechnen. 
Das Nähere iſt zu erfragen Schubbrücke 
Nr. 68, zwei Stiegen, bei der Frau Rendant 
Schmidt. - 8 


Güter - Verkauf. 


Mehre bedeutende forſtreiche Güter in 
Oberſchleſien, die ſich wegen ihres Waſſerreich⸗ 
thums vorzüglich zu Fabrikanlagen eignen, 
zu den Preiſen von 200,000, 185,000, 180, 00, 
96,000, 70,000 und 60,000 Nilr. weiſet Un: 
terzeichneter zum Verkaufe nach. Während 
des Wollmarktes wohne ich in den zwei gol⸗ 
denen Löwen, Ohlauerſtraße. 

Moritz Eifner, 
Kaufmann und Agent in Guttentag O. S. 
— een 


N Don neuen 2 
Matjes:-Hertingen 


erhält unn täglich friſche u 
u. offerirt deut 0 ur billigem Pelle 


C. J. Bourgarde, 


Ohßlauerſtraße Nr. 15. 


neue große geleſene 


nn, 


978 — 
Mineral⸗ Brunnen 


1842r Mai⸗Schöpfung 


: Kiſſinger Ragozzi⸗Brunnen, 

Selters, 

Marienbader Kreuzbrunnen, 

Eger Franzensbrunn, 

Eger Salzquelle, 

Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer, 
Ober⸗Salzbrunn, F 

Kudowa, 

Reinerzer u. ſ. w., 
empfing direkt von den Quellen u. empfiehlt 
äußerft billig: 


A. Wilh. Wachner, 


Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 


Haus ⸗Verkauf. 


En großes Haus am Ringe, welches die 
Zinſen von 112,000 Rthl. bringt, ift verän⸗ 
derungswegen ſogleſch und ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen, durch den Kommiſſionär Herrmann, 
Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Ein Kaffeehaus, 
oder auch jede andere Schankwirthſchaft wird 
von einem zahlungsfähigen Mann ſofort zu 
pachten geſucht. Näheres bei 


J. E. Muͤller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Waaren⸗Offerte. 


ſchöne grüne wohlſchmeckende Kaffees 
a Pfd. 5 ¼ 6, 7½ und 8 Sgr., 

neuen Carol. Reis 2½, 3 u. 3½ Sgr., 

Perl⸗Sago A Pfd. 2 Sgr., 

Roſinen à Pfd. 3½ Sgr. 


bum f 


Zweite, durch den Narrenfest-Galopp 
Auflage. 


Mai- Bouquet. 


Dem 


können fortwährend Theiln 


überhaupt Alles, was die musikalisch 
empfiehlt: 


Heinrich Kraniger, 
Karlsplatz Nr. 3, im Pokoihof. 
Nollen⸗Varinas⸗Canaſter, 
alte abge agerte Waare, in vorzüglicher Qua: 
lität a Pfd. 16 bis 30 Sgr., ſowie Rollen- 
Portoriko zu den möglichſt billigften Preiſen 
offerist die Tabak⸗Fabrik von 


Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Fertige Hemden, 


BR. 


sind wieder 


ter 121% Sgr. 


Morgen⸗Häubchen, Negligee⸗ 
zöſiſchen 2 8 96 


Heinr. Ang. Kiepert 


000080990 


in ſolider, N Waare und beſtens (London). Hand: (Hamburg) F E 
enäht, empfiehlt: 5 F. HE. 
3 un, Heguer,. Ring, goldene Krone. | J. Schuberth ꝙ Co. 
SBGHRRICG:HASOORIOURRN| f 
Zur gütigen Beachtung empfehle ich 

außer meinen bedeutenden Vorräthen 
in weißen Waaren und Kleidern, 
8 franzöſiſchen, ſächſiſchen und 

ſchweizer Stickereien, Mous- © 
© seline - de- laine - Noben, 8 
© ſchwarzſeidene Stoffe, franzö: 2 

ſiſche und eugliſche Callicbes 

und Battiſte, 

ein großes Lager 

fertiger Herren: und Damen⸗Hem⸗ 

den, Negligees, Chemiſetts, 

Halskragen und Knaben ⸗Ue⸗ 
2 berwürfe. 5 
8 Carl J. Schreiber, s 
© Blücher⸗Plaß Nr. 19, Ecke des Ringes. 
Joeeeseeoeseessedses 
Nicht zu uͤberſeyen! 
So eben erhielt eine bedeutende Sendung 
Bronce Verzierungen, worunter mehre Sorten 


Haupt- Lager N 
vorzüglich angefertigter Herren⸗Hemden, Chemifettes, Manchetten, Halskragen, Un: 
terbeinkleider, Socken, Unterjäckchen und echt oſtindiſche Foulard⸗Taſchentücher. Fer⸗ 
ner die neuſten Formen in Damen⸗ Hemden, die votzüglichſten Negligee⸗ und 


F. E. C. Leuekart in Mreslau, am Ringe 62, ist so eben erschieneit : 


ur 1842. 


Sammlung der beliebtesten und modernsten 


Gesellschafts-Tänze für das Pianoforte. 
Inhalt: 1 Polonsise, 6 Galoppen, 4 Polka, 2 Masurek etc., nebst dem grossen 
Fest-Marsch zum Einzuge Sr. Majestät des Königs in Breslau, 
componirt von Fl. Olbrich. 


und die Carneval- Polka vermehrte 


Preis 16 Sgr. 


Eisenbahn - Lustfahrt-Galopp, 


für das Pianoforte von F. Olbrich. 2, Sgr. 
Walzer für Pianoforte, 
von A. V. S. (Frau von Wedell gewidmet.) 7½ Sgr. 


Musikalien - Leih - Institut von 
F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr.52, 


ehmer nnter den billigsten 


Bedingungen beitreten. 
Auswärtigen werden besondere Vortheile gewährt. 


Die neuesten Tänze von 
Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl etc. 
2 N Die schönsten Lieder von 
Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger, 
Banck, Dames, Taubert, Proch, Tauwitz etc., 


«ünmumtliche Opern in allen Arrangements, 
die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von 


Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin etc. 


e Literatur Gediegenes aufzuweisen 


hat, ist in reicher Auswahl vorräthig bei 
F. E. C. Leuckart, Buch-, 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Musikalien- und Kunsthandlung 


Die besten Stahlfedern, 


prüft und zum allgemeinen Gebrauch empfoh- 
len von den berühmtesten Schreibmeistern, 


in vorzüglicher Qualität angekommen. 


Correspondenzfeder das Dutzend m. Hal- 


Lordfeder 10 Sgr. School-pens 


— a? Ser. Calligraphiefedern 5 Sgr. 
Haupt-Depot für Schlesien: 


C. Leuckart in Breslau, 


Ring Nr. 52. 


—  —3 


äckchen, die neuſten und feinſten 


ran⸗ 
tickereien, eine große Auswahl antaſie⸗Kragen, > 
Kinder⸗Kleider und elegante e N 8 gefickt 


in Breslau, Ring Nr. 20, erſte Etage. 


Von diesjahriger Fruhjahrs⸗ Bleiche 
empfing in ausgezeichnet ſchöner und billiger Waare weiße Bielefelder und 
alle Sorten Schleſiſcher gebleichter und 
pe vn DENE DEN bunte Rachen ſchön und 1 gemalte 

ouleaux und große Auswahl von a ar ten zu Flü = und 
Tifchdeden; billige ene e 


die Leinwand Handlung 
Ernst Schindler, 


Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4, im Haufe der Schneide eſchen Damen: 


Creas⸗Leinen; weiße und 


ockzeuge: 


der beliebteſten Gardinenſtangen ꝛc. und em⸗ 4 
pfiehlt ſolche zu den billigſten Preiſen. Pug - Handlung: A. goldenen Kreuz. 


Bekanntmachung. ; | 

Die hiefige Brau⸗Kommune will das ihr 
eigenthümlich gehöriges Brau⸗, Malz⸗ und 
Wohnhaus nebft Brau⸗Utenſilien im Wege 
der freiwilligen offentlichen Lizitation verkau⸗ 
fen, wozu ein Termin auf den Tten Juli e. 
Vormittags 9 uhr in dem magiſtratualiſchen 
Seſſions⸗Zimmer anberaumt iſt, zu welchem 
Kaufluſtige und Zahlungsfähige eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen können vor und in dem 
Termine in gedachtem Lokale eingeſehen wer⸗ 
den. Beuthen, den N. Mai 1842. 

Die Brau⸗ Deputation. 


Ein unverheiratheter, gebildeter Mann von 
Stande, in den Funfziger Jahren, wünſcht 
für feine erwachſene Adoptiv: Tochter zu Mi⸗ 
chaelis d. J. eine in geſetzten Jahren, fein. ge 
bildete Geſellſchafterin zu engagiren, die nicht 
allein vollkommen fähig ſei, mit Würde und 
Anſtand fein Haus zu repräfentiren, nächſtdem 
der obern Leitung der Wirthſchaft, mit allem 
was dahin gehört, gründlich vorzuſtehen, 
und endlich auch ganz beſonders ſeinem mut⸗ 
terfofen Kinde durch Lehre, Rath und Beiſpiel 

ein leuchtendes Vorbild werde. 

Dazu geeignete Damen wollen ſich bald 

gefalligſt in portofreien Briefen an die Expe⸗ 

dition des Boten aus dem Rieſengebirge in 

Hirſchberg wenden, wo fie das Nähere erfahren. 
Pferde: Verkauf. 

Eine von einem Königl. Landbeſchäler be⸗ 
deckte braune Stute, brandenburger Geſtät, 
7 Jahr alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, ſteht zum 
Verkauf, Antonlenſtraße Nr. 20. 


Die Vergolde⸗Fabrük und Bronce⸗Handlung 
von . 
Ernſt Melzer, 
am Neumarkt, Einbornfirafe Nr. 2. 
Hiermit empfehle ich meine Condito⸗ 
rei⸗Waaren und Wachsarbei⸗ 
ten, beſtehend in Figuren, Thieren und 
Blumen in großer Auswahl einer geneig⸗ 
ten Beachtung. 
5 E. G. Baueco, 
Canditor und Wachsfiguren⸗Fabrikant. 


—— , ˙ em 
Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 
Handlung von 


Wilhelm Regner, 


„goldene Krone, 
empfiehlt ihe neu ſortirtes Lager von Das 
maſt⸗ und Schachwitz⸗Tafelgedecken, 
dergl. Handtücher, bunt, weiß, naturell und 
ſeidene Kaffee-, fo wie Deſſert⸗Servietten 
zu geneigter Abnahme. 


86888 


020050 2000000 
8 os. t i o n. 
Donnerſtag den 2 Junt wird Ob: 
lauer Straße Nr. 71, Damenputz, eine 
Partie Strohhüte, Blumen und Sticke⸗ 
reien gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
© fleigert. . } 2 
006009908 agagegeoß 
Ein gebildeter Knabe, moſalſchen Blaubens, 


weicher Luſt hat, die Schnittwaaren⸗Handlung 


zu erlernen, kann ſich melden: Ring Nr. 23, 


im rbiß. 


Tagdgewehre. 
Drei Stück geführte Doppelflinten, find 
billig zu verkaufen. Desgleichen 2 Satz 
ne zum Zeichnen des Hornviehes, 
eſſergaſſe Nr. 17, im Hofe eine. Stiege. 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen, 
iſt Ring Nr. 32, der zweite Stock von ſechs 
Stuben. Näheres beim Haus hälter. 


Neue Wiener Modells, 


in Hauben, Hüten, und die ſo beliebten Kar⸗ 

dinals⸗Kragen, find ſtets vorräthig in der 

Damenputz Handlung von E. Stiller, 
Riemerzelle Nr. 20. 


Ein unverbelratheter Gärtner und Bedien⸗ 
ter ſucht ein Unterfommen, Zu erfragen Mars 
Kerze Nr. 4, beim Schuhmacher ⸗ Meifter 

eit mann. 


Eine freundliche Stube, vorn heraus, iſt 


von Johanni zu vermiethen, C 
Nr. 31, eıfte Giage, ea 


ar 


— 


— 
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Neue landwirthſchaftliche Schriften, 
bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
vorräthig. 
Mrensik Beiträge zur MWolveredlungs-Proris, aus eigener Erfahrung dargeboten. 
Sgr. J 
Montendre, Graf v., Das Geſtütweſen und die Anftalten für Pferdezucht in 
den deutſchen Bundesſtagten. Ir Bd. Geh. 20 Sgr. 
Nutt, Lüſtungs⸗Bienenzucht. Oder praktiſche Anweiſung zu einer verbeſſerten und 
menſchlichern Behandlung der Honigbienen. Mit Abbildungen. Geh. 15 Sgr. 
Patzig, Aufruf an alle Bauern zur Verdeſſerung ihrer Wieſen durch Bewäſſerung. 
Mit 43 Abbildungen. Geh. 15 Sgr. 
Derſelbe, Der praktiſche Rieſelwirth. Anleitung, natürliche Wieſen durch Vewäͤſ⸗ 
ſerung in ihrem Ertrage zu erhöhen. Mit 75 Abbild. Geh. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Payen, Vom Dünger und deſſen Anwendung auf die Gewächſe, fo wie die Art, 
den beſtmöglichſten Nutzen daraus zu ziehen. Geh. 10 Sgr. 
Rothe, Handbuch für den angehenden Landwirth. Geh. 2 Milt. 
enk, Abhandlung über den Wieſenbau und was zu deſſen Verbeſſerung ſowohl 
vom Staate, als von den Wieſeneigenthümern geſchehen müſſe. 2te Aufl. 20 Sgr. 
Derſelbe, Kritſſche Zeitſchrift über Wieſendau und Landwirthſchaft überhaupt. 
4 Hefte. 1 Rur. 15 Sgr. 
18 2 zur Kenntniß und Anwendung eines neuen Ackerbauſyſtems. 
eh. 15 Sgr. 
Small's uederſichtstafel der Krankheiten bei Pferden, Rindvleh, Schafen und 
Hunden. Geh. 10 Sgr. 
Türk, Anleitung zur Pflege und Erziehung der Maulbeerbäume. te Aufl. 11 ¼ Sgr. 
Thomas, Augemeines Vieharzneibuch. 2 Bde. Geh. 1 Rtlr. 
Verhandlungen des Vereins zur Beförderung der Landwirthſchaft in Sondershauſen. 
Geh. 15 Sgr. N 
Verſuche, praktiſche, das Gewicht des Schlachtviehes durch Ausmeſſung zu finden. 
Geh. 8 Sgr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Hertnſtraße Nr. 20, find folgende 
neue Schriften zu haben: N 


„Neues und unentbehrliches 
Kochbüchlein für Stadt und Land, 


insbeſondere füe Mädchen und Hausfrauen. Enthaltend die in der Küche zu machenden 
Erſparniſſe, das Verfertigen der Speſſen, Einmachen der Früchte, Einſalzen des Fleiſches 
‘ u. ſ. w. 96 S. Broch. 2½ Sgr. 


Neueſtes und allgemeines Kartoffelkochbuch 


für Jedermann, welches deutlich und auch grüadlich lehrt, die Kartoffeln auf das Mannig⸗ 
faltigſte zu benutzen, ins beſondere a Leb Gerüchte davon herzuſtellen. 82 S. 
. 2 ac 22 g= 2 2 x 
Der vollkommene und zuverläffige Degraiſſeur. 
Oder: Gründliche Anweiſung alle möglichen Flecke aus ſeidenen, leinenen, baumwollenen und 
wollenen Stoffen ohne Nachtheil der Farben und der Zeuge, ferner aus Meublen, Dielen, 
Yan u. ne 9 . an 1 zum Putzen und Reinigen, Bleichen und 
aſchen verſchi dener werthvoller Gegenſtände. öchſt nöthiges Hüfsbuch für jede 
Haushaltung. 1842. Broch. 21063 ee g 


r. 2 
Abhandlung über die Cacteen und deren Veredlung, 
nebſt der Behandlung hinſichtlich der Blumen feltft. Von Dr. Friedrich Auguſt Claus. 
1842. Broch. 5 Sgr. . 
Abhandlung über die After, 
hinſichtlich gefüllter Floren. Von Dr. Friedrich August, Claus. 1842. Broch. 5 Sgr. 
Abhandlung wie alte Weinſtöcke zu benutzen, 


daß damit viele junge Stöcke erzielt werden. Von Dr. Friedrich Auguſt Claus. 1842. 
Broch. 5 Gar 


Abhandlung über eine beſondere Vegetation 


der Gewächſe durch den Guß. Von Dr. Friedrich Auguſt Claus. 1812. Broch. 5 Sgr. 


Wie werden die gefüllten Dahlien oder Georginen 
behandelt, daß man ſich im klalſen Klima die ſchönſten Floren davon verſprechen kann und 
wie erzielt man reife Saamen, die die ſchönſten Spielarten lieſern? Ven Dr. Friedrich 

Auguſt Claus. 1842. Broch. 7½ 


Abhandlung über die Enthuͤlfung der hartſchäligen 


Saamen der Accacien, Cäßsalpinen, Proteen ꝛc. in 16 bis 24 Stunden ohue Nachtteil die 
Keime hervorzubringen. Von Dr. Fr. Aug. Claus. 1842. Broch. 5 Sgr. 


Abhandlung wie Roſen, Herbſt⸗ und Winterlevkoyen, 


Lack, Nelken und andere Gewächſe in trocknen Kellern ohne Töpfe gut zu durchwigtern find, 
Ferner wie Kraut, Wirfing ꝛc. zum Saamenbau vorthrilhaft und mit wenig Koſten eben⸗ 
falls daſelbſt durchwintert werden. Nach der Erfindung des Dr. Friedrich Auguft Claus. 


7 18%. Broch. 5 Ser. 
Der praktiſche Crimimal⸗Polizei⸗Beamte, 
oder Belehrung für diejenigen Beamten, welche bie Mittel, Verbrechen zu entdecken, ſich zu⸗ 
eignen wollen, fo wie die Kenntnißnahme der Diebesgattungen und deren Machinationen ?c., 
nebſt einem betiſchen Verzeichniß der Kochemer⸗ oder Dlebesſprache, als auch der vor⸗ 
the lhafteſten Aufſichtsſührung über Erimlnal⸗ Gefangene, für Inſpektoren, Gefangen⸗Aufſeher, 
Wärter und dergleichen Beamten, und zum Nutzen und rauch für das handeltreibende 
dae Publikum, wie für jeden wißbegierigen Privatmann beſchrieben von 
Schlemmer. Zweite Auflage. 8. 1842. Broch. 20 Sgr. 


Die neueſten Mittel zur Erhaltung und Herſtellung 
| der Schönheit 


der Haut, zur Vertreibung der Sommerproſſen, der Leberfl den, Muttermähler, des üblen 

uchs aus dem Munde und der Naſe, der Hautfinnen und des Geſichtskapfers; zur Be: 

forderung eines ſchönen Haarwuchſes und gegen das Ausfallen der Haare und die Kahl⸗ 

köpfigkeitz ferner gegen Oberbeine, Froſtbtulen, Warzen und gegen die Krankheiten der 

Nägel und Niethnägel. Nebſt einer Anweiſung, die ding Mittel ſelbſt zu bereiten, - 
von Dr. Richter. 8. 1842. Broch. 12% Son 


Lehrbuch für Herren⸗Kleidermacher, 
oder gründliche und deutliche Anweiſung in kurzer Zeit alle Stücke von Mannskleidern rich⸗ 
tig zeichnen und zuschneiden zu lernen, nebſt 20 lithographirten Tafeln und 64 Figuren, 


deppelten Reduktion Schema für 30 verſchiedene Lelbweiten, gezeichnet und erklart von ſich 


ohann Friedrich Menge, Schneidermeiſter in Weimar. Vierte verbeſſerte und vermehrte 
Die Brauchbarkeit d 75 oe 5 f lijabrlich eine neue Aufl 

e Brauchbar ieſes Bu weiſt, daß davon alljährlich eine neue Auflage 
‚nöthig — und hat bet der jetzigen der Verfaſſer den Zweck, n mündliche Anlei⸗ 
ung das Zuſchneiden deutlich zu lehren, vollkommen erreicht. . i 


ſagen die Anſchlagezettel. 


Cigarren ⸗Offerte. 
Mein vollſtändiges Lager aller Gattungen 
alter abgelagerter Havaunga⸗ Bremer: u. 
Hamburger Eigarren in verſchiedener 


100 Sorten zu 5 bis 15 Sgr. pro Dueind. 12 144 zu den Preiſen per mille 8, 10 


Desgleichen 


mit den mannigfaltigſten Zeſchnungen, das 
Rieß auf fein Sammet⸗Papfer 4 Rilr. 5 Sgr. 
„ Kanzlei Papier 3 Rtir. — Sgr., 
7 Conzept⸗ 7 WE 
% fein folor. „ 7 % 10 
(bei bedeutender Abnahme einen annehmbaren 


Rabatt) 
empfiehlt: p 


das lithogr. Inſtitut 


von 


S. Lilienfeld, 


Breslau, Reuſche Straße Nr. 38, in den 
3 Thürmen. 


Daguerrotyp. 


In der Voraüsſetzung, daß die berühmte 
Erfindung Daguerre's hinlänglich bekannt iſt, 


erbietet ſich der unterzeichnete, der im Beſitz 
eines Wiener⸗Daguerrotyps iſt, Lichtbilder an⸗ 
zufertigen, die eben ſowohl Gebäude als Per⸗ 
ſonen darſtellen können. Ich mache darauf 


aufmerkſam, daß die abzubildende Perſon nur 
1— 2 Minuten, und zwar im Schatten, zu 
ſitzen nöthig hat, und daß das Bild keine 
Aehnlichkeit der Perſon, wie bei Gemäl⸗ 
den, ſondern eine völlige Gleichheit dar⸗ 


ſtellt, indem nicht nur die Geſichtszüge in 


Allgemeinen, ſondern auch die unbedeutendſten 
Einzelnheiten ſich von ſelbſt im Bilde darſtel⸗ 
len. Mit Vergnügen werde ich Jedem, der 
von dieſer berühmten Erfindung noch keinen 
klaren Begriff hat, das Inſtrument und da⸗ 
durch hervorgebrachte Lichtbilder zeigen. Der 
Preis eines Portraits auf einer verſilberten 
Platte beträgt 4 Rtlr. 


| 
| 


A. Nöſſelt, Mechanikus, 


Albrechtsſtraße Nr. 24. 


Auktfons⸗Gelaß. 


Es iſt mir gelungen, nun ein freundlicheres 
und geräumigeres Lokal zur Abhaltung von 
Auktionen aller Art zu gewinnen und bin ich 
in demſelben und in meiner Wohnung ſtets 
zu e von Aufträgen zu ſprechen. 


eymann, Auklions⸗Commiſſarius, 


Neueweltgaſſe Nr. 42. 
Konzert⸗ Anzeige. 
Donnerſtag den 2. Juni c. großes Militär⸗ 
Konzert und Abends Gartenbeleuchtung im 


Zahn ſchen Garten vor dem Schweldnitzer meublirte Stube 
Thore, ausgeführt vom ganzen Muſikchor des beziehen. 
Das Nähere be⸗ 


10. Infanterte⸗Regiments. 


Wozu ergebenſt einladet: Hagemann. 


Ausſchieben 
findet morgen bei mir ſtatt, auch werden die 
Geſchwiſter Löffler bei mir konzertiren. 
Casperke, Matthiasſtraße Nr. 81. 


Anzeige. 

Eine braune Stute netſt Fohlen, ſo wie 
auch ein Paar Ruſſiſche und ein Paar Sillen⸗ 
geſchirre, gelb beſchlagen, ſind zu verkaufen: 
Neumarkt Nr. 19, im goldnen Lamm. 

Haus: Verkauf. 

Ein maſſives, gut gebautes Haus, welches 
ſich zu jedem Geſchaft eignet, tft in der Sand⸗ 
Vorſtadt zu verkaufen. Näheres Schmiede⸗ 
brücke Ne. 20, bei dem Wirth zu erfragen. 


Ein Pinſcherhund hat ſich gefunden: Hin⸗ 
terdom, Gräupnergaſſe Nr. 6, 
lügel⸗ZJuſtrumente, 
ganz en übergeſplelte, welche ſich durch 
guten Ton, äußere Eleganz und Gediegenheit 
empfehlen, ſtehen 885 billig zum Ver⸗ 
kauf: Einhorngaſſe Nr. 3, Ecke vom Ritterplatz. 


— — 


Billig zu verkaufen 

iſt eine ſollde, in Federn hängende und mit 
eifernen Achſen verfehene moderne Droſchke, 
Ohlauer Straße Nr. 43, erſte Etage; eben⸗ 
daſelbſt iſt ein großer Keller zu vermiethen. 


Kanarienvögel find wegen Abreife des Be 
ſitzers billig zu verkaufen: Schmit debrücke 
Nr. 39, im zweiten Stock. 


Malereien 
ſowohl als ‚Stuben, Schilder, Oel⸗Anſtrich 
u. dgl. m. verfertigt aufs wohlfellſte: 
Loobs, Maler, 
Ring Nr. 20, goldene Krone. 


Zur Anfertigung aller Arten von Stuka⸗ 
tur⸗Arbeiten, im neueſten Geſchmack und 
zum billlgſten Preiſe, fo wie mit gutem ge⸗ 
brannten Gyps, à Metze 4½ Sgr., empfiehlt 
ſich: Auguſtin i, 

Stukateur, 
urſuliner⸗ Straße Nr. 14. 
Lager: Käfer liegen zum Verkauf: 
Säiweiotigechian Nr. 37. 


Bücher⸗Umſchlage 


I 


—ͤ K——ůͤ —— . A —— A A ev A 


2, 14, 16, 18, 20 bis 35 Rtir., diverſe Sor⸗ 
ten Land⸗Cigarren mit und ohne Pıfen A 
mille 4 bis 7 Rtlr., empfehlen: 


Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzerſtraße Rr. 7. 


A — .. ͤ ͤ ——— 
Ein Mahagoni⸗Stehflügel, 
engliſches, ſehr ſchones Inſtrument; 7 Okta⸗ 
ven; maſſiv Mahagoni; eiſerne Raſten und 
Spreizen; gebraucht, aber wie neu, iſt für 
den feſten Preis von SU Rthl. zu verkaufen, 

Ring 31 bel-étage. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben, vo heraus, für 
einen Garcon ſich eignend, iſt von Termino 
Johanni c. ab zu vermiethen: 
Sqchweidnitzerſtr. Nr. 37. 

Neue Meubles von Zuckerkiſten und polir⸗ 
tem Birkenholz find, wegen Veränderung des 
Wohnorts, zu verkaufen und das Nähere zu 
erfahren Oglauerſtraße Nr. 85, zwei Trep⸗ 
pen hoch. 


Eine Wolf⸗ und eine Kratz 
Maſchine, f 

erſte faſt neu, und zweite mit noch gutem Be⸗ 

ſchlag, iſt zu verkaufen, Die HH. Nit ſchke 


u. Comp. in Breslau, Ring Nr. 27, wer: 
den auf portoftele Anfrage Mittheilung machen. 


Ein Mahagoni⸗Flügel 
von Schubert, faft neu, elegant und von 
ausgezeichnetem Ton, ſteht zu verkaufen, Rit⸗ 


urelag Nr. 9, im 2. Stock. 


Von neuen 1 
a 


Engl. Säger- Heringen 


empfingen wieder Züſendung mit gest. Poft: 


Lehmann n. Lauge, 
Ohlauerſtr. 80. 
Tättowir⸗ Apparate 


verſchledener Art mit Buchſtaben und Zahlen, 


Trokare für Rind: und Schafoieh find vor⸗ 
räthig und empfiehlt zu billigen Preiſen: 

Seefeld, Inſtrumentenmacher, 

Oderſtr. Nr. 26, eine Stiege. 


ü —.˖ . ae nr u 
Friedrich⸗Wilbelmsſtraße Nr. 17, iſt eine 
Stube zum Wollmarkt zu vermiethen. 


Ein leſchter moderner Wagen (Tilbury) 
ſteht zum Verkauf bei Vogel, Sattiermftr., 
auf der Büttnerſtraße. 


Altbüſſerſtraße Nr. 21, iſt eine freundlich 
zu vermielhen und gleich zu 


Zu verkaufen 
ſind zwei große Neufoundländer 
Hunde, beim Gaſtwirth Weng⸗ 
ler in Neudorf, vor dem Schweid⸗ 
niger⸗Thore. 


—.ẽ — a—— gK—— — 


Zu verkaufen: ein Neufund⸗ 
länder Hund, Ring Nr. 51, im 
Hofe zwei Stiegen. 


— . — — —— 


Zwei ſehr ſchöne Bull 
Doggen find zu verkaufen 
bei Karl Heuber jun., 
in Neudorf Som. vor dem 


Schweldnitzer Thor wohnhaft, in der 
Branntweinbrennerei. PET 5 


7 Ein Mahagont⸗Flügel⸗Inſtru⸗ 
ment in Tafelform ſteht wegen 
Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen: Reuſche Straße Nr. 16, 


3 Stiegen, bei Gruſchke. 
Unterfommen ⸗Geſuch. 
Ein gebildetes Mädchen von Auswärts, im 
Schneidern, Feiſeuren und andern weiblichen 
Arbeiten geübt, wünſcht baldigſt ein Unter 


kommen als Kammerjungfer bei einer Herr⸗ 
ſchaft auf dem Lande. Nähere Auskunft wird 
erthtüt bei Madame Striegnit, Ring 34. 


Am B. Mai ind auf der Füller⸗Inſel ein 
Tiſchtuch und zwei Servietten, mit M. und 
II. gezeichnet, von einer Schleußerln rif⸗ 
fen worden. Es wird erſucht, dieſuben dort 
abzugeben. 85 re 5 

Die Bett⸗Federn⸗ und Daunen⸗Handlung, 
früher Karlsſtraße Nr. 12, befindet ſich jetzt 
Büttnerſtraße Nr. 1. 


Fremden⸗Liſten 


ſind von heute ab bis über die Zeit des Woll⸗ 

marktes wiederum täglich in den Vormittags⸗ 

ſtunden, ſowohl bel mit als auch bei dem Nu⸗ 

tographen Herin Schaad, Neumarkt Nr. 9, 

e 55 wa 

Breslau, den 27. Ma r 
Tietz, Aug. Willst 


980 — 


Ausverkauf von Tiſchgedecken und Handtücher, 


Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Gedecke, a 6 und 12 Servietten, fo wie dergl. Handtücher, in rein leinener Waare, offtrire, um damit gänzlich zu räumen, 
zum wirklichen Koſtenpreiſe. Jeder reſp. Käufer wird ſich bei einem Verſuch gewiß von deren Billigkeit Überzeugen, weshalb ich mir erlaube, beſonders bei Ausſtattungs⸗ 


Einkaufen, darauf aufmerkſam zu machen. N 


Leinwand⸗Handlung am Blucherplat Nr. 1, neben der Milſtär⸗Effekten⸗Handlung des Hrn. R. Haſelbach. 


Heinrich Boſſard, Maler, Roisdorfer Mineral⸗Brunnen 


Bildhauer und Stucateur in Breslau, Karlsſtraße Nr. 2, 8 
empfiehlt ſich einem hohen Publikum zur Anfertigung folgender, fo wle zu allen übrigen zu 18421 Füllung. 
dieſen Erzeugniſſen gehörende Gegenstände ganz ergebenſt. Den Herren Aerzten und dem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 

I) Zur Malerei von Zimmern, von 4 bis 100 RNthölr. (A Zimmer). an, daß die erſte Sendung Roisdorfer Brunnen von diesjähriger Füllung angekommen und 
2) Zur Malerei von Decken in Tapetenzimmer, von 2 Kthir. an (A Decke). u den bisherigen Preiſen bei mir zu erhalten iſt. 
2 3) Zur hogern kunſtgerechten Malerei öffentlicher Lokalttäten, Säle, Pavillons, Kirchen Da die letzten Tage des Monat März, in denen der Brunnen gefüllt worden, ſchön 
u. ſ. w., in Leim, Oel, Fresco und Wachsfarden. und heiter geweſen find, fo iſt derſelde von beſter Qualität. 
| 4) Zur Dekorirung derſelben Gegenſtände mit wirklich erhabenen Verzierungen (bas re- Analyſen des Brunnens und Zeugniffe von den geſchätzteſten Lerzten des In⸗ und Aus ⸗ 


— Ya ie 


lief) in Gyos, gebrannten Thon, Steinpappe, weiß auch vergoldet, namentlich landes über die vortreffliche Wirkung deſſelden in verfchiedenen Arankbeiten find bei mir 
in dem jetzt ſo ſehr beliebten mittelalterliche und jedem andern Styl. unentgeltlich zu erhalten. Auch bin ich gern bereit, Unbemittelten den Brunnen ohne allen 

5) Zur Anfertigung aller nur vorkommenden modernen Bildhauer⸗Arbeiten in Holz, Thon Nutzen abzugeben, wenn fie ſich durch Zeugniſſe ihrer reſp. Herren Aerzte auswelſen. 
1 


6) Zum 00 lf 8 Formſchneiden für Eiſengießereien, Stucateurs, Canditors u. ſ. w n 
ls r engieße > i . ſ. w. 2 : 
7) Zu Gyps⸗Marmor, welcher nicht von der Natur zu unterſchelden iſt, matt und ge⸗ Die Rois dorfer Brunnen: Niederlage. 
ſchüffen (von 3 bis 10 Sgr. A DIE.) zu Wänden, Tiſchblättern, Säulen, Vaſen, Carl Wyſianowski. 


* 9 8 glei Fußböden u. ſ. w. 5 - 
um Vergolden, Bronctren, Birfübern von Holz, Stuk. und andern Sachen. aaa 
9) Zur Giarichtung und Herſteuung von Pavillons, Ganditorelen, Ausbauten vor Ger i * >; 


ar 
wölden, Ehrenpforten, Fontainen u. ſ. w. 4 B 


5 re 
10) Zur N ng: 8 Fr 1 —— er) Dr und Waſſer⸗ lliger Ausverkauf von Schnit 8 N | 
arben, fo wie zu lithographirten Arfichten beliebiger Gegenſtände. 
11) Zu jeder nur erdenküchen Art 5 Zeichnungen für Gewerbtrelbende. | 1 und Mode⸗Waaren. 
12 Zum kack⸗ und Oelfarben⸗Anſtrich von Thüren, Fenſtern, Fußböden u. ſ. w. (von um mein Lager zu räumen bin ich geſonnen, einen großen Theil deſſelben zu 


Pf an à UF .). 
13) Zur Reſtauration von Oelgemälden (auch das total ruinirteſte wird wie neu hergeſtellt). „ verkaufen, worauf ich ein hochgtehrtes Publikum 


14) Zur Aus beſſerung von Gyps ſiguren und andern Verzierungen. * . . 7 
15) Zimmer: Deffins und Ghab onen für Stubenmaler und Maurer find ſtets in größter 4 M Gabrielli Albrechtsſtr Nr 3 
Auswahl vorräthig und werden aufs billigſte gefertigt. | * / 0 8 

Deſſins und Proben obengenannter Arbeiten liegen in meiner Wohnung zu gene igter a b.]•b˙ ue ,“en.30ee eee 


Anſicht bereit. 


Theodor Robert Wolf, Gorkauer Lagerbier. 


x: Blücherplatz (Ring: Ecke) Nr. 10 und 11, 
i ichhalti d fei Den Freunden des „Gorkauer Lagerbiers“ die ergebene Anzeige, daß 
empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt fein auf das keichhaltigſte und feinſte Idee Noſſchenk befelben ih ke Albrechteſtraßße Nr. 1 1 ai An i 


S 


aſſortirtes Lager 


Solinger und Engliſcher Stahlwaaren, . befindet. ; 


H. Auſt 
0 h a A ! 
a und Bronce | Tapeten⸗Anzeige. 


ſo wie Be L ned beſten und billigſten 75 Meinen e 1 die 2 a wie 1 gg im 
= = | toi 1 ts f. 14 1 reslau, zur Anſicht bereit 
oppe Jag ewehre eee e DD Muſter, welche ſich durch Reichhaltigket 


von Lepa ge aus Paris, Herzberg und anderen ſehr guten |). Deſſins als auch Feinheit und Sauberkeit der Arbeit auf das Vor⸗ 
. Zr Fabriken, theilhafteſte auszeichnen, deigefügt habe, und erlaube ich mir hiermit, dieſe zur gütigen 
für deren Güte in jeder Hinſicht gebürgt wird. Beachtung ganz deſonders zu empfehlen. 


All Art d aͤt t I | f 7 7 
Piftoten und Serjeroler bebe engl. Schaf, Hkinrich Hopffe in Dresden, 
ſcheeren und Striegeln, Trocare u. Flieten, Tapeten⸗Fabrikant. 


ahrpeitſchen und Stoͤcke | 
u Nah Peisſche den möͤglichſt billigſten Peeſſen. C. G. Bruͤck, Hintermarkt Nr. 3, 


f D empfiehlt feine jo eben angekommenen Offenbacher Lederwaaren, als aäußerſt elegante 
arr. ind geschmackvolle Schreibmappen, fowohl in Folio als Quarto, mit und ohne Schlogz. 


K y * Desgleichen Brieftaſchen, Reiſe⸗Necaſſaires, Album's und Stammbücher, feine Damen⸗Näh⸗ 
Die Ergebenſte „An eige für „Damen. empfiehlt SE und ganz etwas Neues in Eigarren⸗Etuls, und verkaufe folhe zu äußerſt billigen 
- a | Preifen, 
— as 8 e ge = Solche find aus einer Fabrik, welche bis jest den erſten Ruf in Deutſchland genießt, 
, . an Ötraßıneden von eines 
dritte Corte & 2 Ribl, elaſtiſche Morgen⸗Corſets à 2 Kechl 15 Sgr.; follte ein fol: eng — — bekannt gemacht, die 1 Niederlage einer Berliner Fabrik iſt, 
. * „* 3 2 4 x * 

ches gek uftes nicht nach Wunſch fein, fo wird daſſede zurückgenommen. Zum Maß de ihre: KBanyen —— — anfertigen läßt. 


bedarf ich ein paſſendes Kleid. Bamberger, 22 | 0 
ns U 1 ? i lege, \ 
8 auf An —— in Stadt Her — — Die. — 224 | Kohlensauı es Natrum, 
Beten Nollen: Barinas:Canafter und Wortorico, | Krystallisirte Soda, 
ächte Havanna⸗, Hamburger und Bremer Cigarren empfiehlt zur Einmaiſchung den Herren Branntwein:Bren: 
in großer Auswahl, fo wie alle bekannte preiswürdige Sorten Manch: und nerei⸗ Befitzern zu ſehr billigem Preiſe. 
Schnupftabacke, empfehle ich hiermit in Quantitäten und im Einzelnen zu Allen ſonſt von meinen werthen Herren Collegen es 
n ee Imachten Waaren⸗Anpreiſungen werde ich, wenn die Bualt 


J. G. Rahner, Biſchofſtr. Nr. 2. a 22 Waaren nicht einen Unterſchied macht, niemal | 
5 nach ſtehen. 
San e n ee EN, Reinbold Sturm, 


Eleganteſſe Putz: uns Negligee⸗Hauben nach den murften Pa- J 
“eier und Wiener Modells empfiehlt in großer Auswahl: ö Neuſche Straße, Pfauen⸗Ecke Nr. 55. 


Amn e 6656656565600 


* 


GE Nacfiehende Woten empfiehlt zu den beigefügten höchſt biligſten Preifen: 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt und Pferderennen chten Emmentbaler Schweizer ⸗Käſe, bie Seen & 
enpfiebit die efegantefien Fracks ä 1a Fransaie (Reitfrads) fo wir eine große Auswahl, am a Pfund 7 Sgr., der Cine, 22 Nthl., 8 
moderner fertiger Kleidungsstücke und Stoffe, zu billigen aber feſten Preifen, zur ge: Sehr alten ab gelagerten . 
neigten e Lac und Kleider⸗Magazin von L. F. Podjorsky aus Berlin 3 in ganzen Rollen das Pfd. 14 Sg. kel einyeinen pff. 15 Sgr. 8 
Altbüſſe⸗ſtroße Nr. 6, in den 3 Weintrauben, erſte Etage. b & et Su in ganzen Mölichen pro Pfu nd 8 Sgr. 8 
Sur gütigen Beachtung. .. „ el errorfier-Cigarzen, 3 5 Hit. mo Min m @ 
ir verfertigt 7 1 74 5 ; 
Iauer-@trage Nr. 24 I Gefanwätbe, fo = n 4 725 HavannaGigarren, in Schilfkörbchen a 100 Sti c, 5 
Wurfter auf dem Ringe, dem Kaufmann Herrn Regner gegenüber, zu haben, und find pro 1 10 Rihlr., 
meine NMoßbaarröcke, für deren Feblerloſtakelt ich garantire, mit meinem Megalia: und La Fama⸗Eigarren, in Y, Kiſten, 8 
e Schnurröcke eigener Fabrik & etüd 20 Sgr. 8 pro 1000 10 Rthir. 8 
C. E. Wünſche, Roßhaarrock⸗Fabrikant. 3 Martin Hahn, goldne Radegaſſe Nr. 26, & 
288 ö rrock Fabrikant. S οο h ο ονοανοο, 


f 


A 


Zr 
* 


| Ein von feiner Penſion lebender, mehrſeitig gebildeter, höchſt recht: 
licher, verlaßbarer Mann, welcher mit der Oekonomie nicht unbekannt 
iſt, wünſcht die ſelbſtſtändige Verwaltung eines oder des andern Ge⸗ 
ſchäfts zu übernehmen, es ſei dieſes auf dem Lande oder in der Stadt. 
Näheres iſt auf Adreſſen L. Z. poste restaute Lissa bei Breslau 
du erfahren. 


| 


Die Kryftallwaaren Niederlage 
der Carlsthaler Fabrik bei F. Pupke, 


empfiehlt zum beſtehenden Wollmarkte «ine reiche Auswahl ſowohl von weißen als farbigen 
Kryſtall⸗Artikeln, als: Tiſch⸗Xufſätze, Fruchtſchaalen, Zuckerkörbe, Thee⸗Aufſätze, Waſſer⸗ und 
Weingläſern, Blumen⸗Vaſen, Kuchenteller, Salatſchaalen 2c., fo wie ſehr mannigfaltige Ar⸗ 
kel, weiche ſich zu Ausſtattungen, Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken eignen. 


Wir empfingen geſtern direkt eine große Sendung der neueften Sommer: 
Beinkleiderſtoffe und Weſtenſtoffe, Pariſer Seiden und Mefjort: 
Hüte und empfehlen ſolche zu den dilligſten aber feſten Preiſen. 


Stern & Weigert, 


Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolaiſtraße.) 


Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2, 


| | empfehlen ihr 
Meubles und Spiegel⸗Ma⸗ 
gazin, ſowie Parquet⸗Fußbo⸗ 
den eigener Fabrik 
zu den billigſten Preiſen. 


| H. E. Neugebauer, N 
Albrechts⸗Straße Nr. 29, der Poſt vis-à- vis, 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen ſein 


— — — En nn 


Kinder⸗Spiel⸗Waaren⸗Lager = 


für jedes Alter der Kinder iſt eine 


mit den neueſten Gegenſtänden; 
gütigen Anſicht aufgeſtellt. 


reiche Auswahl zur 


E 


So eben empfing wieder aus Berlin eine bedeutende ae. aller Gattungen 8 | 
Militair⸗Gegenſtände, und empfiehlt fih zu vollſtändiger Uuiformi⸗ | 
rung aller Militairs, Staats⸗ und Civil⸗Beamten, nebſt den dazu ge: 
börigen Militair⸗Effekten, fo wie zur Anfertigung aller Civil⸗Kleidungs⸗ 
ſtück⸗; ferner auch die neueſten und geſchmackvollſten Herren⸗Sarderobe⸗ 


Artikel zu ſollden und feſten Preiſen: 
die Handlung der Militair⸗Effekten und 


Herren: Garderobe: Artikel des 


L. Sontag, 


Ring Nr. 8, in den ſieben Kurfürſten. 


0099960027092990809995955 
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= Obitwein (Aepfelwein), 


* die Flaſche 5 Sgr. 

Von dieſem beliebt gewordenen Wein, der dem 
Ungar⸗Wein ſehr nahe kommt, offerire im Ganzen 
zum Wiederverkauf ſo wie im Einzelnen. 


* Oblauerſtraße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. | 
Amame 


Neulaͤnder und Oberfehlefifcher (Czernitzer) 


g Duͤnger⸗G 
iſt zu haben in Tonnen und Säcken nebſt Gebrauchs⸗Anwelſungen bei 
Carl Wyſianowski, 
Ohlauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz. 


Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft nehme ich aus Neumarkt und der Umgegend 
Zeichnungen auf Aetien an. 


C. G. Drogand ſeel. Sohn. 
Die Eiſenguß⸗Waaren⸗Niederlage 
J. R. Schepp, am Neumarkt Nr. 7, 


© 


e e 


* 


GE 


FEIERTE 


) 
| 


BE 


Be 


ern, emaillirtem und rohem Koch⸗ und Bratgeſch 
Ofen und Heerdplatten, à Pfd. 1 Sgr.; desgleichen werden Beſtel⸗ 
Mea für alle Arten Eiſenguß⸗Waaren angenommen und billigſt ausgeführt, als: 
aſchinen, Monumente, Gitter d, wozu Zeichnungen zur beliebigen 
Auswahl vorliegen. i 5 


— 


Im 
A 8 
5 * 
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ganz Schleſien iſt dem Unterzeichneten zur Ausführung übertragen worden. 


Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch, pft 


| 
} 
\ 

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit Ofenwaaren, Ofentöpfen, f 
ier, ſo wie [4 


Fenſter und Thüren luft, ſtaub⸗ und waſſerdicht 


zu machen und zu bewahren, iſt ſeit geraumer Zeit der Gegenſtand denkender Handwerker 
geworden. Denn wie wenig unſere gewöhnlichen Fenſter und Thüren namentlich gegen fei⸗ 
nen Luftzug ſchützen, der nur zu oft empfindlich beläſtigt, iſt nicht unbekannt. Nach vieljah⸗ 
rigen Bemühungen und den verſchiedenſten Verſuchen des Tiſchlermeiſters Ern ſt Fer⸗ 
dinand Schob aus Berlin, iſt es ihm endlich gelungen, eine ſinnreiche Einrichtung zu 
treffen, um Fenſter wie Thüren völlig und durchaus luft⸗, ſtaub⸗ und waſſerdicht zu machen, 
ſo daß Wind, Näſſe und Froſt dem angewandten leichten Verſchluſſe nicht zu ſchaden vermag. 


In Anſehung der praktiſchen Bedeutung und leichten Ausführung ſeiner Erfindung und zur 
Belohnung für ſeine Bemühungen hat Schob unterm 29. Dezember 1841 ein Patent auf 


jene, durch Modell dargeſtellte neue Art eines Verſchluſſes für Fenſterflügel und ſchon früher 

auf eine durch Zeichnung erläuterte, für neu und eigenthümlich erachtete Einrichtung zum 

luftdichten Verſchluß von Fenſtern und Thüren nicht allein für das Königreich Preußen, ſon⸗ 

dern auch für das Königreich Sachſen empfangen. Die Anwendung dieſes Verfahrens für 

Derſelbe em: 

pfiehlt ſich daher bei Bauten zur Anfertigung dieſer patentirten Fenſter, 

fo wie er auch bevollmächtigt iſt, mit ſoliden Meiſtern in Schleſien über die Ausführung 

dieſer Methode nach zuvoriger Mittheilung derſelben unter feſtſtehenden Bedingungen zu 
unterhandeln. 

Daß ſich die genannte Erfindung bei ſchon fertigen und gebrauchten Fenſtern anwenden 
läßt, hält der unterzeichnete nicht für überflüſſig, hier zu erwähnen, und bemerkt nur noch, 
daß Proben davon bei ihm einzuſehen find, 5 s 

Vielleicht dürfte ſchon der Umftand, daß Se. Excellenz der General⸗Poſtmeiſter Herr 
von Nagler dieſe Einrichtung bei den Poftgebäuden in Berlin und Halle hat anwenden 
laſſen, und daß ſie auch im Königlichen Schloß zu Berlin in Anwendung kommen wird, 
für die Zweckmäßigkeit bürgen. 

Für Schweidnitz, die benachbarten Städte und Umgegend haben der Tiſchlermeiſter 
G. Flegel in Schweidnitz, für Grünberg, die benachbarten Städte und Umgegend der 
Tiſchlermeiſter Severin sen., und für den Creutzburger Kreis der Tiſchlermeiſter Her⸗ 
pel die Anfertigung der patentirten Fenſter, nach zuvoriger Einigung mit dem Unterzeichne⸗ 
ten, erhalten. 

Welchen Meiſtern in den andern bedeutenden Städten Schleſiens die Anfertigung der 
patentirten Fenſter übergeben werden wird, ſoll nach erfolgter Einigung zur Kenntniß des 
verehrlichen Publikums baldigſt gelangen. 

Gleichzeitig wird gegen unberechtigte Nachahmung der patentirten Fenſter ſowohl, 
als des patentirten Verſchlußes gewarnt, da gerichtliche Einſchreitungen dagegen zu Ge⸗ 
bote ſtehen. Das Publikum wird aber beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß erſchlichene 
und nicht mit den Ideen des Erfinders völlig vertraute Nachahmungen keinesweges die wirk⸗ 
lichen patentirten Fenſter erreichen können. 

Auswärtige Anfragen werden frankirt erbeten, 


Groß⸗Glogau, im Mai 1842. C. Mehune, Tiſchlermeiſter. 


Boͤttich Comp., 


am Ringe, Naſchmarkt Nr. 56, 


empfehlen ihr volftändiges Lager aller feiner Toilette: Seifen, Créme de Savon, vorzüg⸗ 
lichme Ra ſirſelfe, Haar⸗Pemaden, Stangenpomaden, Bandoline, Haaröle und Haatwuchs, 
ſo wie Haarfärbungs⸗Mittel, ächte Eau de Cologue, Eau de Lavande, neueſte und 
feinfte Parfüms und Extrait d’odeurs, Roſenél, Waſchwäſſer und Schönheits⸗Mittel, 
Schminken, Räucher⸗ und Zahnmittel zu billigen feſten Preiſen. 


J...... TEE TE EICHE HERUNTER 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich 
Weidenſtraße Nr. 25, in Stadt Paris, 


eine Spezerei⸗Waaren⸗, Taback⸗ 
und Cigarren⸗Handlung, 


unter der Firma: 


Moritz Siemon, 


und verſichere bei rerller Bedienung die möglichſt billigſten Preiſe. 


Breslau, den 1. Juni 1842. . 5 
Moritz Siemon. 


* 
** 
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BEPOGPEEELEEPPLIPFICHHHE 
Pariſer und deutſche Tapeten. 


Die neueſten Sendungen in der reichſten und geſchmackvollſten Auswahl, Dekora⸗ 
je tionen in Gold und Silber, feine Satm⸗ und einfache Tapeten, Landſchaſten, dar: 
unter das Pferderennen zu Nom, Plafonds und Roſetten, Gardinen» Dekorationen 
nach den neueſten Pariſer Deſſins, Noccoco⸗Bronze⸗ Stangen in allen Nüancen, 


ch 


— 


E bunte Rouleaux ꝛc. empfiehlt: 5 E 
6 ee die Tapeten⸗Handlung von - E 3 
Carl Fiſcher, Dekorateur u. Tapezierer, & 
1 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42, im Bergmann. 8 


BGOBOSIECBSSESIHEIHPSIOTHHEH 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut im Herzogthum Polen, IL Meilen von Breslau entfernt, mit 1000 Mor⸗ 
gen gutem Acker, % davon Wiizenboden, 100 Morgen Wieſen, 600 Morgen Wald, das 
todte und lebendige Inventarium im beſten Zuſtande, baare Silberzinſen 800 Atir., jäbrliche 
Abgaben im ganzen Betrage 100 Rthlr., binlängliche Arbeiter, die Wirthſchaftsgebaude im 


guten Bauſtande, iſt mir Familienverhältniſſe halber zum Verkauf übertragen worden, eben fo 


werden Güter zum Verkauf von 10 150,000 Rtlr. in Schlefien, Herzogthum Poſen und im 


Königreich während des Wollmarkts in den 2 goldenen Löwen, Otlautr Straße, zum Ver: 


kauf nachgewieſen, und ven da ab durch den Kaufmann und Güter⸗Negoziant 
b 5 Marens Schleſinger in Kempen. 


mana Nn 
Großes Strohhut Lager 3 

und im Beſitz der allerneueſten ſeidenen Hüte uud Hauben, welche ich fo eben 

aus Wien, Frankfurt a. M. und Leipzig empfing, empfehle ich : 


. 


meinen hochgeehrten Kunden hier, wie auch den Auswärtigen, zur gefälligen 
Anſicht und Wahl; zugleich höflich demerkend, daß das reiche Lager poſttäg⸗ 
lich mit neuen Italieniſchen, Schweizer: und Brüſſeler Stroh⸗ 
hüten, fo wie mit andern leichten Sommerhüten und Pariſer 
Blumen ſtets komplett unterhalten wied. 
Breslau. Caroline Hoffmeiſter, 
am Ringe Nr. 27, in der erſten Etage, im Haufe der Herren 
Seidel und Teichgreeber. 

r ETTTTTTERT TE RER ER RTRU R 


Eine Gjährige fehlerfreie braune Stute (Reitpferd) ſteht 


im goldnen Löwen vor dem Schweidnitzer Thore zum Verkauf. 


Weine 

von den besten Jahrgängen. 

Aechten Champagner, roth und weiss, 
die Fl. 1% Rthir. 

Rheinwein- Champagner, die EI. 1 Rthlr. 

Sächsischen Champagner, d. Fl. 22 ½ Sgr. 

Herben Ungar, die Fl. 25, 22½, 20, 17½ 
und 15 Sgr. 

Rhein weine, die FI. 40, 30, 25, 20, 17½, 
15, 10 und 7½ Sgr. 

Französische rothe und weisse Weine, 
die Fl. 25, 20, 15, 121, und 10 Sgr. 

Malaga, die Fl. 30, 25, 20 und 15 Sgr. 

Alter Scherri, die Fl. 30 Sgr. 

Madeira, die Fl. 25 und 20 Sgr. 

Süssen Ungar, das preuss. Quart 40, 30, 
25, 20 und 15 Sgr. 5 

Bischof, d. pr. Quart 20 und 15 Sgr. 

Cardinal, d. pr. Quart 20 und 15 Sgr. 

Bischof. und Cardinal-Extrakt, d. preuss. 
Quart 30 Sgr. 


Für fremde Rechnung, 


bedeutend besser als der frühere, 

3 Flaschen für 1½½ Bthlr. 
1 Flasche moussirenden Champagner, 
1 — zuten Franz, 

1 — guten Medoc. 


6. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, in 3 Brezeln, 


RER TUR Pr | 
Grundſtücks⸗Verkauf. 5 
Vor dem Sandthore iſt ein Haus 5 


mit einem großen Garten ohne Ein⸗ . 


miſchung eines Dritten, zu verkaufen. 

Näheres Kreuzkirche Nr. 4, por terre. 
eee 

Zu vermiethen 
ſind im Hospital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt von Termin Johannis d. J. ab zwei 
übereinanderliegende, große, luftige Boden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 
Ein fünfjähriger Schimmel⸗ 
Wallach, 5 Zoll hoch ſteht zum 
Verkauf. Kloſterſtraße Nr. 16, 
beim Wirth zu erfragen. 
Wollezelt⸗Verkauf. 

Ein Zelt, welches zweckmäßig gebaut, leicht 
zum Zufammenfesen, 16 Fuß Rheinl. Maaß 
lang, 14 tief und bis ans Dach 7 Fuß 
hoch iſt, iſt inclusive Dielung zu verkaufen, 
und das Nähere hierſelbſt Neumarkt Nr. 23, 
eine Treppe hoch, zu erfahren. 

Offener Poſten. 

Ein unverheiracheter Bedienter kann bald, 
oder Termind Jobannt e. a. bei Unterzeich⸗ 
netem ſeine Anſtellung finden. E 

v. Lieres, auf Dürrjentſch. 

Eine Droſchke ſteht billig zum Verkauf 

Univ tſitätsplag beim Stellmacher Richter. 


nitzer Keller gegenüber. 


Große leere Selfaſſer, 


anz mit Eiſen gebunden, ſtehen zum Ver⸗ 
1 2 Taſcher ſtraße Nr. 31 ; 

Guten Dorfen empfiihit die Handlung 
Carlsſtraße Nr. 32 in Breslau. 
Nokoko⸗Menbel und Oel⸗Gemälde, g 
von Rubens und andern berühmten Mei⸗ 
ſtern, find zu verkaufen. Das Nähere Stock⸗ 
gaſſe Nr. 31, im Gewölbe. 

Pferde Verkauf. 

Ein Transport Wagen⸗ und Acker⸗ Pferde 

ſtehen zum Verkauf Roſenthalerſtraße in den 


9 


982 


Es iſt geſtern ein weißer Pudel, die Füße Bar. v. Zedlitz⸗Neukirch a. Birgwitz. — Dh: 


halb geſchoren und auf den Ruf „Ami“ hö⸗ lau 


erſtr. 77: Hr. Landes⸗Aelteſter v. Franken⸗ 


rend, abhanden gekommen. Wer ſolchen Her⸗ berg a. Golkowe. — Am Ringe 36: Hr. Graf 


renſtraße Nr. 14, dem Bäckermeiſter Herrn 
Clar zurückgiebt, hat eine Belohnung zu ge⸗ 
wärtigen. 

Zu einer am 1. Juli d. J. anzutretenden 
Reiſe nach Carisbad werden eine oder zwei 
Theilnehmerinnen geſucht. — Näheres erfährt 
man Schmiedebrücke 39, im zweiten Stock. 


Angekommene Fremde. 

Den 30. Mai. Goldene Ba um: HH. 
Kaufl. Markiewiez u. Sochazewski a. Kroto⸗ 
ſchin. HH. Rentmeiſter Schön a. Wohlau u. 
Zähne a. Gr. ⸗Peterwitz. — Weiße Storch: 
HH. Kaufl. Cohn a. Karge, Fränkel a. Ziegen: 
hals, Zobel u. Hentſchel a. Kempen, Heilborn 
a. Rybnik, Löwi u. Mokrauer a. Beuthen. — 
Kronprinzen: Hr. Generalpächter Kutzner 
a. Herrnprotſch. Hr. Gutsb. Sonnek a. Lan⸗ 
dau. HH. Oekonomen Heiber aus Leuthen und 
Dehmiſch a. Breſa. — Meiße Adler: Hr. 
Gutsb. v. Heydebrand a. Naſſadel. Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Direktor Bergmann a. Bertholdsdorf. 
— Rautenkranz: HH. Gutsb. v. Rembows⸗ 
ki und von Mycielski aus Gr. Herz. Poſen, 
Schlinke aus Maſſelwitz, v. Bojanowski aus 
Woyniegore u. Dittrich a. Oderberg. Hr. 
Lieut. v. Samoggy a. Medzibor. HH. Kaufl. 
Wartenberger a. Oberwitz u. Tielſch a. Wal⸗ 
denburg. Hr. Gutsb. v. Zakrzewski u. Hr. 
Partikulier v. Piotrowicz a. Oſiek. Hr. Ma⸗ 
jor v. Holly a. Strehlen. Hr. Fabr. Müller 
a. Militſch. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. 
v. Krzyzanski a. Poſen. — Drei Berge: 
HH. Kaufl. Strauß a. Mainz, Philippſohn a. 
Leipzig, Hirſch u. Baum a. Rawicz. — Gol⸗ 
dene Schwerdt: Hr. Kaufm. Jouanne aus 
Berlin, — Weiße Roß: HH. Ober⸗ Amtl. 
Eggers a. Gugelwitz u. Mentzel aus Borne. 
Frau Gutsb. Zindler a. Groſſen. — Gelber 
Löwe: Hr. 1 e v. 
Götz a. Brzezinske. HH. Gutsb. Kadler aus 
Kottlewe, v. Schönitz a. Klein⸗Kloden, Schön 
a. Klein⸗Totſchen, Seidel a. Wettriſch, Pilz a. 
Steinkirch, Bäniſch a. Pawelſchewe. Hr. Gtsp. 
Hoffmann aus Gr.⸗Ellguth. Herr Oekonom 
Schmidt a. Lauterbach. — Deutſche Haus: 
HH. Gutsb. v. Budziszewski a. Czacharowo, 
v. Budziszewski aus Sowiny, Mollard, HH. 
Inſpektor Preuß u. Oberförſter Rackwitz aus 
Gora. — Zwei goldene Löwee: Hr. Lieut. 
Schrötter a. Brieg. HB. Kaufl. Eiſener und 
Sachs a. Guttentag, Neißer a. Schweidnitz, 
Lippmann a. Jauer, Proskauer a. Leobſchütz. 


v. Falkenhain a. Kyowitz, Hr. Ritter v. Frie⸗ 
denthal a. Stiebrowig. — Am Ringe 39: Hr. 
Gutsb. Hanke aus Eifenmoft. — Ohlauerſtr. 
77: Hr. Lieut. v. Colmar a. Schwedt a. O. 
— Schuhücke 68: Hr. Gtsb. Müller a. Grott⸗ 
kau. — Am Ringe 34: Hr. Hauptm. v. Wei⸗ 
ſenbach a. Oberſchleſien. — Biſchoſſtr. 2: Hr. 
Oekonomie⸗Direktor Kunze a. Fulneck. — Oh: 
lauerfir. 74: Hr. Raufm, Strohn a. Lennep. 
— Schuhbrücke 10: Hr. Kaufw. Lör a. Preß⸗ 
burg. Biſchofſtr. 7: Hr. Ober⸗Amtm. Chri⸗ 
ſten a. Droſchkau. Hr. Oekonom Schwarzer 
a. Riemberg. — Schmiedebr. 57: Hr. Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor v. Tſchammer a. Hochbeltſch. 
— Oderſtr. 4: Hr. Gutspächter Schummer 
a Dombrowo. — Am Ringe 43: Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſp. Kleine aus Razot. Hr. Gutsb. 
Wolf aus Hengwig. — Büttnerſtr. 1: Herr 
Kaufm. Lindenau a. Berlin. — Gerbergaſſe 
13: Hr. Rittmeiſter v. Saliſch a. Steinau. — 
Hr. Defonom Heerde a. Damitſch. — Oder⸗ 
fir. 13: Hr. Ober-Amim. Sage u. Hr. Amt: 
mann Wagenknecht a. Zoblen. — Gerbergaſſe 
14: Hr. Forſt⸗Inſp. Schubert a. Dieban. — 
— Oderſtr. 17: Hr. Kaufm. Liebas a. Zduny. 
Schmiedebr. 64: Hr. Gutsb. Barchewitz aus 
Schmelwitz. — Am Ringe 57: HH. Amtleute 
Friedrich a. Großendohrau, Oswald aus Ku⸗ 
ſchen, Thonke a. Plothow. — Oderſtraße 5: 
HH. Tuchfabrikanten Zilke, Vierling, Pappel⸗ 
baum und Lehmann a. Croſſen. — Schmlede⸗ 
brücke 49: HH. Gutsb. v. Skerzewski aus 
Szcezury, Czyrner aus Ruszkowo, Glofke aus 
Brimitze, Körner aus Conſtadt. Kaufm. 
Scholz a. Conſtadt. — Schuhbrücke 57: Hr. 
Ober⸗Amtm. Paſchke a. Storchneſt. Hr. Oeko⸗ 
nom Paſchke a. Elsnig. — Urſulinergaſſe 23: 
Hr, Gutspächter Grunwald aus Heinzendorf. 
— Schmiedebrücke 43: Hr. Landſchaftstath 
v. Prziluski a. Starkowice, Hr. Gutsbeſitzer 
v. Budziszewski a. Grombkow. — Schmiede⸗ 
brücke 34: Hr. Gutsb. Lokay aus Jaſten. — 
Univerfitätsplag 16: Hr. Gutsb. König aus 
Ludwigsdorf. — Blücherplatz 9: HH. Kaufl. 
Lippmann u. Hertzberg a. Prag. — Karlsſtr. 
42: Hr. K. K. Hauptmann v. Lichtenfels a. 
Ocſterreich. — Am Ringe 17: Hr. Gutsb. 
Korn aus Riegersdorf. Hr. Hauptm. Gläſet 
a. Buchwald. Hr. Pollzei⸗Kommiſſ. Schimdke 
a. Fiſchbach. Hr. Kfm. Marggraff a. Schwle⸗ 
bus. — Karlsſtr. 20: Hr. Gutsb. Springer 
a. Dresden. — Reuſcheſtraße 33: Hr. Gutsb. 
v. Lipinski a. Jakobine. — Nikolaiſtraße 62: 
Hr. Gutspächter Hippe aus Stteditzto. — 


— Goldene Gans: HH. Gutsb. Bandelow 
u. Nierſchki a. Gr. Herz. Poſen, Hartlieb a. u. Siegheim o. Oppeln. Hr. Spediteur Sil⸗ 
Prag. — Königs⸗Krene: HH. Gutsbeſig. ber 1 8 Gleiwitz. — . 31: 92. 
Pohl a. Gr. Mohnau, Mindner a. Langensis, Kaufl. Urbach u, unger a. Krotoſchin. 12 
Arnold a. Guhlau, Brake aus Weizenrodau. Gutspätter d. Mieczkowskl aus Parzynow. 
— Goldene Löwe: Hr. Inſpektor Hartig HH. Gutsb. v. Dembinski a. Wolenſce, von 
aus Krieblowig. — Zwei goldene Löwen: Pfarski a. Myskniew. — Meſſergaſſe 17: Hr. 
DH. Gutsb. Buttel u. Hahn a. Mikowo, Ci⸗ Gutsb. v. Sadowski a. Miedzianow. — Kup: 
ramski aus Liſſa, Gärtner aus Taſchenberg, ſerſchmiedeſtr. 44: HP. Duted. Gärtner aus 
Gärtner a. Neudorf, Gärtner a. Loſſen, Kö: Taſchenberg, Gärtner a. Gr.⸗Neudorf und 


a. Kempen, Ebſtein a. Karlsruh, Berliner a. gold. Löwen.“ — Kupferſchmiedeſtr. 49: Hr. 
Neiße, Schleſinger a. Brieg. Hr. Dr. medici- | Wirthſchafts⸗Olrektor Löfer a. Kunzendorf. — 
nae Berkowitz aus Pniow. — Goldene Schmiedebr. 42: Hr. Gutspächter Hantke a. 
Baum: H. Dekon. Bratkte a. Kolbnig u. Kuczyna. — Schmiedebr. 31: Hr. Partikulier 
Bratke a. Brechelshof. Hr. Inſpektor Heinzel v. Thielau a. Gotlsdorf. — Hintermarkt 3: 
aus Zirkwitz. Hr. Gutsp. Knüppel a. Domas⸗ Hr. Kammer⸗ Direktor v. N aus Herms⸗ 
lowitz. — Deutſche Haus: Hr. Hauptmann dorf. — Am Ringe AL: Hr. K. K. Kämmerer 
Schmidt a. Gr. Jänowitz. Hr. Rentmeiſter Fraf v. Lariſch⸗Männich. — Ohlauerſtr. 14: 
Matterne a. Piſchkowitz Hr. Partikulier Zim | HH. Gutsb. Dr. Cöttenet a. Braunau und 
pel a. Berlin. Hr. Gutsb. v. Görne a. Pa: | Schönbrunn aus Kliſchkau. Hr. Amtzrath 
wonkau. — Hotel de Saxe: Hö. Gutsb. | Schönborn a. Oderbeltſch. — Hummerei 21: 
v. Wengerski, v. Skorczewski u. v. Garczinski Hr. Gutsb. Wallſczeck a. Walzen. — Oh⸗ 
a. Gr. Herz. Poſen, Jentſch a. Kehle, v. Nies lauerſtr. 25: Hr. Gutsb. Bar d. Durant aus 


Nikolaiſtraße 30: HH. Kaufleute Pniower 


nigsberger a. Pniow. HH. Kaufl. Schleſinger, Gärtner aus Loſſen, delogirt aus den „zwel. 


mojowski a. Sliwnice, v. Niemojowski aus 
Bronow, v. Niemokowski a. Grudnicki. Frau 


3 Enden. Friedmann. Strühmer. 


Eine ordentliche Frau, welche ganz gut mit 
Schneider⸗Arbeit fort kann, empfiehlt ſich aufs 
Land und in die Stadt ins Haus arbeiten zu 

ehen. Das Nähere Grenzhaus⸗Gaſſe Nr. 5 
3 Stiegen bel Frau Drester. 


Zu verkaufen 

ſteht, Abreiſe wegen, ein ſechsoktaviger Flügel 
im beſten Zuſtande für 50 Thaler, ein birke⸗ 
nes mit braunem Moiree überzogenes Sopha 
und eine doppelte Bettſtele. 
Neueweltgaſſe Nr. 37, im erſten Stock. 
Ein meublirtes Vorderzimmer mit Betten 
iſt bald oder zu Jopanni für einen oder zwei 
einzelne Herren billig zu vermiethen Büttner⸗ 
Straße Nr. 1, dritte Etage. 


Ein vierſitziger Staatswagen 
mit eiſernen Achſen, breite Spur, ſteht zum 
Verkauf für 150 Rihl. beim Wagenbauer 

Doll, Hummerel Nr. dl. 


Gegen puplillariſche Sicherheit find 9500 
Nthle. zu verleihen, Das Nähere Nr. 31 
Büttnerſtraße im Comtoir. 


Ein Zuckerkiſten⸗Büffet, 
ausgezeichnet gut und ſchoͤn gearbeitet, ſteht 
zum Verkauf bei Herrn Dr. Lilliger, Oh 
lauer Verſtadt Nr. 1. b., 2 Treppen hoch. 
73 Stüd Comoden und I. Kirſchbaum⸗Rlel. 
1 ſteht zum Verkauf Mäntlergaſſe 

*. J. \ 


Zu erfragen Sekretair Fritſch a. Trachenberg. Hr. Rent: 


Gstb. v. Wenzyk a. Mroczin. — Blaue 
Hirſch: HH. Kaufl. Hennige a. Magdeburg, 
und Sachs aus Würzburg. Hr. Rentmeiſter 
Burchardt a. Sulau. Hr. Ober⸗Amtm Schuch 
a. Wehrſe. HH. Gtsb. Hellmann u. Infpekt, 
Hellmann a. Beilau. — Goldene Zepter: 
55. Gtsb. Blaſius aus Alexanderwitz, Buk⸗ 
kauſch a. Peterkaſchütz, Bieske a. Sterzigowo, 
Buſchke a. Carmine, Bürger a. Kahlau, von 
Zakrzewski aus Gr. Herz. Poſen. Herr Land: 
ſchafts⸗Direktor v. Winkler a. Schwedlich. Hr. 


amts⸗Aſſeſſor Dibitz a. Militſch. Hr. Gtsp. 
Kautz a. Koritnice. Hr. Ober⸗Amtm. Böhm 
a, Trebnitz. Hr. Lieut Bargander a. Netſche. 

Privat- Noni: Junkernſtr. 13: Herr 
Eleut. Bar. v. Lieres a. Lübchen. Hr. Aſm. 
Beer a. Frankſut a. M. HH. Gutsb. Juſt 
a, Itriſingen, v. Jenin a. Gefäß, — Tauen⸗ 
zienſtr. 31: Hr. Gutsb. Winkler. Hr. Ober⸗ 
Amtm. Müller a. Kattowitz. — Schweidnitzer⸗ 
fir. 1: Hr. Gutsb. v. Dresky a. Creiſau.— 
Schweidnitzerſtr. 37: HH. Gutsb. Drabiſch a. 
Petersheide, Meyer a. Seiffersdorf. Hr. Pos 
lzei-Diſtrikts⸗Kommiſſar Alnoch aus Beigwitz. 
— Schuhbrücke 24: Hr. Ober⸗Amtm. Schi 
aus Lang⸗Guhlau. — Am Ringe 31: 5H. 
Gutsb. Kattner a. Mogwitz, Möcke a. Korch⸗ 
witz. Hr. Partikulier Biſchoff a. Ziegenhals 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Scharioth aus Franz⸗ 
dorf. — Breiteſtr. 15: Hr. Gutsb. v. Lipinskt 
a. Jentſchdorf. — Albrechtsſtr. 54: Hr. Bar. 
v. Zedlitz Neukirch a. Piskowitz. Hr. Landrath 


Der vierteljährliche Abonnements, prei Bresi tung in Verbind 
jäh An 1 2 e Re für die Breslauer Bet * ung mit 


für die Bei 
1 Thaler 19%, Sax. ; die Beitı 


Sgr. D 
etuna allein 1 Zhir., die Gbrorit allein M) Sar. fo daß alſo den aeeh 


Ignſerate für die Zeitung werden bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe 


ie Chronfk allein koſtet Sgr. Auswärts 


Baranowig. — Hummerei 28: Hr. Wirth: 
ſchafts⸗Inſp. Frommelt a, Schedlau. — Schuh: 
brücke 6: Hr. Kaufm. Großer aus Warſchau. 
— Nadlergaſſe 10: Hr. Gutsb. Siebert aus 
Kunzendorf. — Schmiebebr, 65: Hr. Gutsb. 
Graf v. Radolinski a. Polen. — Burgfeld 19: 
HH. Kaufl. Schleſinger a. Beuthen a. d. O. 
u. Kaliſcher a. Liſſa. — Nikolaiſtr. 7: Herr 
Kaufm. Löwenthal a. Karge. — Oderſtr. 10: 


* 


HH. Kaufl. Orenſtein u. Kornecke a, Liſſa.— 
Ogerſtr. 40: Hr. Rittmeiſter v. Kärſten aus 
Oder⸗Woldnikow. 
Gr.⸗Tworzemirke. Hr. Oekonom Pavel aus 
Tſchunkawe. Am Ringe 56: Hr. Gutsbeſitzer 
Schubert a. Heidersdorf. — Büttnerſtraße 7: 
Hr. Gutsb. v. Spiegel und Pr. Partikulier 
v. Spiegel a. Dammer. Hr. Maſor Baron 
v. Lyncker a. Seibersdorf. — Am Ringe 7: 
Hr. Inſp. Müchler aus Schlauphoff. H. 
Amtl. Walter a. Modlau, Sannert a. Prim⸗ 
kenau. — Neue Weltgaſſe 39: Hr. Ober⸗Amt. 
Jankowitſch aus Alt⸗Kobyn. Hr. Kaufmann 
Sandberger a. Jutroſchin. — Am Ringe 4: 
Hr. Kaufm. Salomon aus Berlin. — Am 
Ringe 44: HH. Kaufl. Brook a. Huddersfield 
und Brook a. Deſſau. — Oderſtr. 10: HH. 
Kaufl. Kronheim u. Gullnig u. HH. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſp. Plaſchke u. v. Dombrowski aus 
Storchneſt. — Nadlergaſſe 6: Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſp. Riedel a. Burkersdorf. — Oderſtr. 15% 
n u. Arnica Plehwe 
a. Kl.⸗Wierſewig. — edrich Wilhelme ſtr. 
69: Hr. Juſtiz Kommiſſar Lange aus 2 
burg. — Reuſcheſtr. 15: Hr. Kreis⸗Deputirt 

v. Hoffmann a. Ober⸗Rönersdorf.— Goldene 


an 8: Hr. Gutsb. Teichmann a. Baud⸗ 
dorf. — Antontenſtr. 23: HH. Gutsb. 


mann 
Gäbel a. Langensls, Dömiſch aus Görlitz. — 
Matthiasſtr. 9: Hr. v. Iwonski a. Rüders, 
— Matthtasſtr. 93; H.. Stab. Oſtraszewski 
a. Polen, Wierzbinski aus Schwarzſat. Herr 
Gutspächter Schatz a. Czermmn. — Matthias⸗ 
ſtr. 89: Frau Kommerzienräthin Töpffer und 
Hr. Kaufm. Töpffer a. Waldenburg. — Am 
Ringe 48: Hr. Gutsb. Mazurkiewicz a. Por 
len. — Am Rathhauſe 20: Hr. Kaufm. Rei⸗ 
mann a. Wederau. — Maurſtiusplatz 9: Hr. 
Gutsb. Anderſon aus Frohnau. — Oh⸗ 
lauerſtr. 43: Hr. Gutsb. Alberti a. Schmie⸗ 
deberg. — Taſchenſtr. 31: Hr. . 
v. Hirſch a. Biſchdorf. — Taſchenſtr. 5 2 
Gutsb. v. Pruski a. Wieszyn. — Taſchenſtr. 
9: Hr. Pollzei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſar Schwarz 
a. Koslig. — Altbüſſerſtr. 1: Hr. Gutsbeſitzer 
Sieber a. Schönwalde. Hr. Kaufm. Ohneſorge 
a. Neuſtadt. 


Hr. Gutsb. Stempell aus 


\ 


C. A. Caspari, Kaufmann aus New . 


rode, Privatlogis Katharinen⸗Str. Nr. 12. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 31. Mai 1842. 


Wechsel-Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Coar. . |? Men.“ } 
‚Hamburg in Bense [a e — | 150%, 
aa “... [2 Mon) — 140%, 
London für 1 Pf. St. |3 Mon. 6,22, — 
Leipzig in Pr. Court. ja Vt. — 
Dito Ie — — 
Augab urg 2 Mon. —— Sr 
Wiss j2Moml| — 110374 
Borlm . 22.0020. Ja but 100 — 
Duos 42 Nes. 99% — 

Geld- Course, 
Holländ. Rand- Dakaten . 3 — 
Kaiser, Dukzten 215 95 33 
Friedrichsd’or „, » A — 3 
Loaded oo 100% 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papler-Geld „u. q 66½ — 
Wiener Eimlöe. Sehe... — 41% 


Effecten - Course, EK 
wi 1104 / 


enen 


4% 


Univerfitäts: Sternwarte, 


Betreide-Breife 


Höchſter. 
Weisen: 2 Rl. 18 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 14 Sgr. 3 Pf. 


Roggen: 
Gerſte: 1 Kl. — 
Hafer: 23 Sg 


Beiblatte, „Oe Schle 
die Breslauer Zeltung in 


r. 


— 


Mittler. 


1 Rl. 14 Sgr. 6 pf. 1 Ri. 12 Sgr. — Pf. 
Sgr. 687 Pf. * Rl. 28 Ste. 6 Pf. 


O 4e Feder ⸗ Gewoͤll 

Dew 2°) halbheiter 
BER II Sechleiergewölk 
4 2 se 560 dichtes Gewolt 
0, 6.18 24% übermöltt , 


Breslau, den 31, Mai, 
Niedrigfter, 
1 Rl. 9 8 6 Pf. 
— Rl. 27 Sgr. — Pf. 


SH. — Nl. 23 Sgr. — Pf. — Rl. 22 Sgr. 6 Pi. 


He Epronttw, 


= zöinhung mit Dr 
en Intereſſenten für die Ghronif dein Porto angerechnet wird. 


efigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 


iſt am 
Schleſiſchen Grontk (inclusive Porto) 


erbeten. 


N - 


1 


3 


Beſondere Beilage zu M 124. der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 1. Juni 1842. 


ODeffentlicher Bericht 


über die Sonntags⸗Schule für Handwerks⸗Lehrlinge während des Jahres 1841. 


Zu Anfange des Jahres 1841 betrug die Zahl der Schüler 166, dazu traten an Oſtern 47, an Michaelis 52, fo daß dis Anſtatt 
von 265 Schülern befucht wurde. 


Von dieſen ſchieden aus: . 
% ĩ ˙ RE » 28 
in Folge des Wechſels des Lehrmeiſter s. 4 
weil ihnen der Beſuch der Anſtalt Seitens des Lehr⸗ 
meiſters nicht mehr geſtattet wurde . 19 
wegen unregelmäßigen Schul beſuches 49 


. zuſammen 100 
und es blieben demnach am Schluſſe des Jahres 165 Schüler in der Anſtalt. EN 8 Bash, 
Darunter befinden ſich: a 
A. Der Confeſſion nach: 
114 evangeliſche, 51 katholiſche. 


B. Dem Gewerbe nach: 


4 Buchbinder, 
4 Poſamentirer, 
4 Maſchinenbauer, 


46 Tiſchler, 
16 Schloſſer, 
10 Schuhmacher, 


3 Tapezierer, 
2 Flügelbauer, 
2 Glaſer, 


2 Vergolder, 

2 Lithographen, 
2 Bäcker, 

2 Gürtler, 


4 Drechsler, 
3 Handſchuhmacher, 
3 Uhrmacher, 
5 3 Gelbgießer, 
24 von verſchiedenen anderen Gewerben. 


C. Der Geburt nach: D. Der Schulzeit nach: 
124 aus Breslau, . 5 im vierten Jahre, 
35 aus Schleſien, mit Ausfhluß Breslau, 19 im dritten Jahre, 
2 aus dem Großherzogthum Poſen, 55 im zweiten Jahre, 
1 aus dem Herzogthum Sachſen, 34 ſeit Oſtern 1841, 
1 aus dem Königreich Würtemberg, 52 ſeit Michaelis 1841. 
2 aus dem Königreich Polen, 


Der Unterricht fand nach dem unverändert beibehaltenen Lehrplan des vorhergegangenen Jahres in 3 Klaſſen ſtatt und wurde mit 
ebenſo unermüdetem als lobenswerthem Eifer von den Lehrern Stütze, Scholz, Hoffmann, Curs und Mielay ertheilt. 

Mit dem Fleiße und dem Betragen der Schüler durften die Lehrer im Allgemeinen zufrieden ſein; ja eine nicht unbedeutende 
Anzahl zeichnete ſich in beiden Beziehungen lobenswerth aus. Der Schulbeſuch war zuftiedenſtellender als in den früheren Jahren. 
Zwar mußten auch in dieſem Jahre wiederum viele Schüler wegen andauernden Ausbleibens aus der Schüler⸗Liſte geſtrichen werden. 
dies traf jedoch großen Theils neu hinzugetretene, welche ſich in die vorgeſchriebene und mit angemeſſener Strenge feſtgehaltene Ordnung 
nicht fügen wollten, oder ihr wegen häuslicher, oft von den Lehrmeiſtern ausgehender Hinderniſſe nicht Folge leiſten konnten. Dagegen 
mehrte ſich die Zahl eines fleißigen Stammes, der eine Ehre darin ſucht, niemals oder nicht ohne die dringendſte Abhaltung zu fehlen. Sein 
Beiſpiel wirkte ohnſtreitig auf Viele günſtig, und ſo rechtfertiget es ſich wohl, den Eifrigſten derſelben durch Nennung ihres Namens 
ein öffentliches Anerkenntniß ihres rühmlichen Strebens zu geben. 

Es fehlten nämlich innerhalb dreier Jahre niemals: 
Carl Auſt, bei dem Tiſchlermeiſter Kreihe; 


innerhalb zweier Jahre niemals: N 
Julius Piet ſch, bei dem Goldarbeiter Dondorff; 


innerhalb des letztvergangenen Jahres niemals: 


9 Schneider, 

9 Maurer, 

6 Goldarbeiter, 
5 Klemptner, 


Carl Baumberger, bei dem Tiſchlermeiſter Baiſch, 

Louis Scheel, Formſtecher⸗Lehrling in der Fabrik des Kaufmann Milde. 
Wilhelm Joachim, bei dem Tiſchlermeiſter Peter, 

Robert Kühnaſt, bei dem Nagelſchmidt⸗Aelteſten Schott, 

Joſeph Wuttke, bei dem Tiſchlermeiſter Hiller, 

Adolph Piet ſch, bei dem Schneidermeiſter Göſchel, 

Rudolph Franke, bei dem Buchbindermeiſter Karſchner, 


Julius Glatz, bei dem Töpfermeiſter Glatz, 

Robert Kaiſer, bei dem Klemptnermeiſter Otto, 
Conrad Ludwig, bei dem Tiſchlermeiſter Ludwig, 
Rudolph Ludwig, bei demſelben Meiſter, 

Julius Mallek, bei dem Tiſchlermeiſter Baiſch, 
Auguſt Nocht, bei dem Drechslermeiſter Berger, 
Carl Philipp, bei dem Schuhmachermeiſter Nitſche. 


Am 10. October wurde die öffentliche Prüfung in dem Schullokale abgehalten. | 
Sie gewährte eine erfreuliche Ueberſicht der in der Anſtalt entwickelten Thätigkeit und befriedigte wie mehrſeitig und unzweideutig 


zu erkennen gegeben wurde, die zahlreiche Verſammlung hochachtbarer Männer und Gönner der Anſtalt. g 
Folgende Schüler erhielten am Schluſſe der Prüfung aus dem von der Wohllöblichen Stadtverordneten-Verſammlung bereitwilligſt 


angewieſenen Geldbetrage nachſtehend benannte Prämien, und zwar: 


Carl Baumberger, bei dem Tiſchlermeiſter Baiſch, ein Reiſeraͤnzchen; 


Julius Mallek, bei demſelben Meiſter in der Lehre, 
f Julius Glatz, bei dem Töpfermeiſter Glatz, und 470 15 14 
; Albert Semder, bei dem Steindruckerei-Beſitzer Hedwig, jeder ein Reiß zeug; 


Carl Auſt, bei dem Tiſchlermeiſter Kreihe,) TI © „ neee een 
Aloys Scholz, bei dem Handſchuhmachermeiſter Anſer, jeder ein Reiſetaſchenbuch; Ba 
Louis Scheel, Formſtecher-Lehrling in der Kaufmann Milde ſchen Kattunfabrik, einen Briefſteller; 
Heinrich Frentzel, bei dem Kupferſchmiedmeiſter Schreiber, 
Louis Höner, bei dem Steinmetzmeiſter Bungenſtab, und N EEE 
Eduard Großmann, bei dem Schuhmachermeiſter Nitſche, jeder eine Brieftaſche. 
Außerdem wurden noch 17 Schüler wegen bewieſenen Fleißes öffentlich belobt. 


Als Geſchenke wurden der Anſtalt von den Herren Kaufmann Thun sen. und Gelbgießermeiſter Wie ſe die in der nachſtehenden 
Rechnung angeführten Geldbeträge von resp. 2 Rthlr. überwieſen, wofür wir hiermit, ſo wie Allen, welche das Gedeihen und die feſte 
Begründung der Anſtalt durch jährliche Beiträge fördern halfen, desgleichen den Wohllöblichen Expeditionen der beiden hieſigen Zeitungen, 
für die theils koſtenfreie, theils zu bedeutend ermäßigten Preifen beſorgte Veröffentlichung des Jahres-Berichtes und mehrerer öffentlicher 
Anzeigen, hiermit unſern verbindlichſten Dank ſagen. 

Bereits in früheren Jahren hatte die Königliche Hochlöbliche Regierung, Abtheilnng für Kirchenverwaltung und Schulweſen, den 
Lehrern der Anſtalt außerordentliche Remunerationen zugehen laſſen. Dieſes Zeichen Ihres Beifalls hat gedachte hohe Behörde auch in 
dieſem Jahre wiederholt, indem ſie den an der Anſtalt jetzt arbeitenden 5 Lehrern als eine Anerkennung und zur Ermunterung ihres 
eben fo rühmlichen als mühevollen Strebens den Betrag von 34 Kthlr. überwieſen. Wir find überzeugt, daß dieſes Geſchenk, je ehren⸗ 
voller es iſt, um ſo ſicherer ſeinen Zweck erreichen wird. N 10 

Zu gleichem Zwecke wurden Seitens der Wohllöblichen Stadtverordneten-Verſammlung auch in dieſem Jahre den Lehrern die all⸗ 
jährlich gezahlte und in Betracht der geſtiegenen Leiſtungen derſelben jetzt auf 80 Rthlr. erhöhte Remuneration aus der Kämmerei⸗Kaſſe 
bewilliget. 


—— — — 


Die Einnahme und Ausgabe war folgende: 


Einnahme. Activa. Baar. Einnahme. Activa. | Baar. 
Kult In N RE Ir N. Fu Se, e , Gr DB 
An erkauften Stadt» Obligationen. 200 —— 1 — — Transport | 208/22] 6 15622 6 
„ Binfen von Kapitalieꝛ n. 322 61 4122 ef = 
„Beitrag der Kaͤmmerei⸗Kaſſ. .. — —1 40 — — An Beiträgen von Mitteln, und zwar; 
„ „ derſelben Kaffe zur Beſchaffung von Prämien —— — 20 —— Von dem loͤblichen BaͤckermitteeellklddLdLeL8s . — 4—— 
„ „ des Wohllöblichen Gewerbes Vereins — 1 — 10—— nur " Buchbindermitteh » +++... + — — 4 — — — ill 
- a 7 7} 7) Boͤttchermittel „ ame 2 — — — 11—I— 
An Beiträgen von Goͤnnern der Anftalt, „ Fleiſchhauermittel neuer Bank. ———[ 3—— 
und zwar: * „„ 7 Glaſermitteaa . — — I 2 —— 
Von dem Koͤnigl. Conſiſtorial⸗Rath Herrn Profeffor] „ „ „ Guͤrtler mittel . 0. — — — 1— . — 
Doktor Middeldorpcpf Nl | 2 — — 67 0 . Huf: und Waffenſchmidt mittel.. ——— 1—— 
„ „g Koͤnigl. Juſtizrath Herrn Ludwig — — — 1 — m 5 u Hutmachermittel pro 18899 — — — 214 —1.— 
„ „ Hufſchmidt⸗Aelteſten Muͤcku de — — — 1— -= „ „ „ Klemptner mittel hm 8 
„ „ Seifenſieder-Aelteſten Herrn Reiche. — 1—— wi Ne Kretſchmermittel EEE alte ee —_ — — 4 —— 
„ „„ Fleiſcher⸗Aelteſten Herrn Lit ſ che. | 48 „ „ „ Kupfeiſchmiedmittel er ERS RT pe 1. 
„ „ Kaufmann Herrn Ferdinand Schiller.... — — JH / „ „ Maurermittel . ee. oe 
„ „ Königl, Geh. Regierungsrath und Ober⸗Buͤr⸗ am ves e Muͤllermittel A- — — 1 — 2 —.— 
germeiſter Herrn Lange — 4 —— — 2 — — „WM „M „* Poſamentiermittel — —— 1—— 
1 PR Stadt = Xelteften Herrn Scholz Dr ln 2 — — v „ [7} Niemermittel rare AL 1 —l-—l— 2—1— 
„ „ Koͤnigl. Geh. Commerzienrath Lö ch — 2 — B Schloſſermittel .unne nennen. il 28 
„ . Koͤnigl. Commerzienrath Herrn Ertel — — 5 —— 1 „ " Seifenſiedermittel. •37* — 1 — ll 
„ m Königl, Commerzienrath Herrn Ruffer ! ——— 5 — ru „ Zapezierermittel u: EEE ——— 1 
„ „ Kaufmann Herrn Milde — — 81— von n Tiſchlermittel o — — — 2 
„ „ KPoſamentier⸗Aelteſten Herrn Zeiſieg — — — 2A „ 7 Toͤpfermittel tui Ac. ed Al ll 2 —1— 
„ „ uhrmacher Herrn Liebich. —— - i- „„ Tauchmachermittel alter Stadt ..... ||] 1—— 
„ „KStadtrath Herrn Kle˙iu nns — — — 1—— j 
„ „ Poſamentier Herrn Fuchs — —1 1 —— An Geſchenken, und zwar: 
„ „ Kaufmann Herrn am Ende — — - 2 — J Bon dem Kaufmann Herrn Thun sen. 3 — — —1 21 —— 
„ „ AStadtrath Herrn Schar fr... — —— 2—- [- „ „ Gelbgießer Herrn Wieſe . — 1 — = 21 —— 
„ der verwittw. Frau Hauptmann Kreyſern««— 1—— „ nm Buchhändler. Buchdrucker Herrn Freund, 
„ dem Stadtrath Herrn ro baoaoyoyyhohyhhRhc . ˙öa⁵à — —— 2(—— als Betrag ermaͤßigter Druckkoſte n — — —1151— 
— . ————ü— — — —-— — — — — —¶I— 
Latus J 20322] 61 15622 6 Sunna 20322 6 207 7 6 
1 Hierzu der Beſtand von 1840 [1030] 7 6 119100 6 
— — Z·”ö. y: 
Summa 11234—— 3261181 — 
Ausgabe. 

Für Unterrichtsmittererenn .. ne ee —— 1 —1 30 4 — 
„ Adminiſtrations⸗Koſto een nal en nen ent 70 — ——1 269 — 
„ Anſchaffung von Praͤmie·ee „„ — ——1 22117 6 
„ zwei Stadt ⸗ Obligationen à 100 Rthlr., nebſt Stckzinſennn«œœnn ..... — — = 20428] 3 

— — — 
Summa! ——— 28328 9 
: NRNerfapitulatiom | u 
Die Einnahme wðattt „„ „„ ee ee 1234 ——1 326118— 
Die Ausgabe waͤ᷑nr nnn “)?))))h 4 ren eat  Luhl 2 sss 9 


Bleibt Beſtand FN N 8 


So möge denn die Anſtalt von Jahr zu Jahr wachſen und gedeihen; treulich wollen wir fie pflegen. 
Breslau, den 12. Mai 1842. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete: + 


Ober Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


